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No . 33 . S t r a l g l i m IN e r .

Die Brüder — Wina .

(§cligc , heilige Tage , welche auf die Versöhnungsstunde der
Menschen folgen ! Die Liebe ist wieder blöde und jungfräu¬
lich , der Geliebte neu und verklärt , das Herz feiert seinen
Mai und die Auferstandenen vom Schlachtfclde begreifen den
vorigen vergessenen Krieg nicht .

Schlachten heitern den bezognen Himmel auf ; beide Brü¬
der standen nach der ihrigen im hellsten Wetter da und sahen
sich und alles schön beleuchtet . Walt , der nichts war als
Lieben und Geben , wußte jetzt gar nicht , wie er beides noch
zärter , noch wärmer gegen seinen Bruder scyn könnte ; denn
er trachtete nach dem höchsten Grade ; die Narben der kleinen
Gewissensbisse brannten ihn noch ein wenig und die Thränen
des sonst dürren Vults hatt ' er in seiner Seele aufgehoben .
Vult stand selber als ein Mensch mit neuen Melodien aus
dem Kanon der Liebe da . Ob er diese gleich mehr durch Tha -
tcn als durch Zeichen wirken ließ , so war sie doch zu sehen ;
sein häufiges Kommen , sein Nachgcben , seine Milde , seine
Helsbcgierde , und bei dem Abschiede — wenn er eben schnell
genug die Treppe und Unsichtbarkeit erwischen konnte — oft
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sein Bruder - Kuß vcrriethen sein Inneres . „ Niemand , sagte

einst Walt zu ihm , kann rührender aussehen als du , wenn

du eben die Milde in deine Feueraugen bringst ; so kamen

mir immer die Sparten vor , wenn sie mit ihren Flöten ans

das Schlachtfeld zogen . " — „ Es muß mir freilich lassen ,

sagte er , als wenn ein Seehund Mama sagt * ) , ja ich möchte

es fast einen leisen pianen Sturmwind nennen . Aber ernst¬

haft zu sprechen , ich bin jetzt noch bei Konzert - Geld und

deswegen ein gutes frohes Lamm ; mein Leben ist ein Buch

voll geschlagnen Goldes , die Blatter sind so weich und so be¬

weglich , freilich Gold - Blättchen auch , mein Kind ! "

Walt nahm solche Reden gar nicht übel . Soweit indeß

auch Vult das Lieben trieb — da er sich für den nächsten

und lachenden Thron - Erben des abgegangenen Freund - Grei¬

fens ansehen konnte — - so merkte er doch , daß er darin sei¬

nen Bruder nur bezahle , nicht beschenke , und daß dieser ihm

stets um einen warmen Tag voraus war .

Einst hörte Vult von seinem Klingeldraht — er hieß

eine ganze Mädchen - Pension so — die ganze heftige Schutz¬

rede wieder , womit der sanfte Walt gerade in der Licbes -

Pause snr ihn gegen seine Antipathetiker an Neupeters Tafel

ausgetreten war . Walt hatte ihm nicht ein Wort davon ge¬

sagt — wiewol aus Liebe nicht blos gegen den Bruder , son¬

dern auch gegen alle Welt , so wie er aus doppelter Liebe das

Kabelschc Testament , das den Bruder ein wenig beleidigen

konnte , zu zeigen verweigerte . Vult drückte ihm beim Ein¬

tritt im Feuer der Liebe beide Achseln und machte solchem

dadurch Luft , daß er die Neupeter ' schcn scherzend handhabte .

') Nach Bcchstein lernt er Worte Papa re . murmeln



Aber er traf die falsche Zeit , wo Walt am Hoppelpoppel

schrieb und den Schreib - Arm allen fünf Weltthcilen liebend ,

führend bot und wo er so sehr an den verlornen Klothar

dachte , weil er cbm im Buch Freudenfeste findender und gc -

fundncr Seelen beging . Mit eigner wehmüthiger Freude

schrieb er jetzt daran unter dem Betrauern des abgestorbenen

Freundes , so wie sonst mit Schmerzen unter dem Nachjagcn

nach ihm ; und wunderte sich über den Unterschied .

Der schöne Begeisterungs - Mittag bei Ncnpcter , aus wel¬

chen ihn Vult durch seinen Dank zurückführte , stellte ihm den

Grafen zu nahe wieder an die Brust ; er bekannte es dem

Bruder ganz offen , wie ihm der Ferne mit seinem ausgelcer -

ten Dascyn und mit der verlornen Wina immer in dem Kopfe

liege und so schwer auf der Brust — wie er ihn einsam in

dem zugespcrrten Wagen sitzen und zurückdenkcn sehe — wie

ihn ein solcher aus seinem Himmel in einen Käfig getriebene

Adler erbarme und wie darum keine Marter bitterer auf der

Erde gesunden werde , als das Bcwnßtscyn , einem edlen Geist

irgend eine zugeführt zu haben . „ O Vult , tröste mich nur

recht , wenn du kannst — sagt ' er bei dem heftigsten Aus¬

bruch — Mein unschuldiger Wille tröstet mich wenig . Wenn

du zufällig , ohne böse Absicht , ja in der besten vielmehr ,

durch einen der Hölle cntflogncn Funken ein Krankenhaus ,

oder ein unschuldiges Schweizerdorf , oder ein Haus voll Ge¬

fangner angezündct hättest , und du sähest die Flammen und

daraus die Gerippe : ach Gott , wer Hälse dir ? "

„ Mir die kalte Vernunft und dir ich ( sagt ' er , aber

ohne Groll ) . Denn ich werde mich bei der Mädchcnpension

hart neben mir an nach den nähern Umständen erkundigen .

Als ich noch im Erblinden stand , saß ich jeden Abend drü -
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ben , cs ist die schncllestc Wiener Klapperpost , die mir noch

vorgekommcn , da sie manche Sachen schon liefert , indem sie

noch geschehen . — Der Graf wird nicht wie du durch Zufälle

entschuldigt für seine niedrigen Voraussetzungen über das

Lesen und Ucbergebcn des Briefs ; er macht ' cs ganz nach

Art der Großen und der gallischen Tragiker , die , um etwas

zu erklären , lieber die größte Sünde als eine kleine annehmcn ,

lieber eine Blutschande als Unkcuschheit . " Der Notar gestand ,

Klothars Versündigung erleichtere die Last der seinigen ; blieb

aber bei seinem Gefühl . In der Gesellschaft kann man einen

Menschen leichter herabsctzcn als hinauf ; bei Walt umgekehrt .

Vult ging und versprach bald wieder zu kommen .

Eines Nachmittags hüpfte Flitte , dessen Tanzsaal die

ganze Stadt war , in Walts Stübchen . Er war gewohnt ,

an jedem Orte so viele und gute alte Bekannte zu zählen ,

als Einwohner darin waren ; daher schlug er den zur Volks¬

menge gehörigen Notar ohne Umstände zur Freundes - Menge .

Dieser glaubte gern , er komme seinetwegen , und wurde durch

die Freude und die Angst , einen solchen Weltmann zu beher¬

bergen , etwas außer sich gebracht . Sein Ich fuhr ängstlich

oben in allen vier Gehirnkammern und daraus unten in den

beiden Herzkammern wie eine Maus umher , um darin ein

schmackhaftes Jdcen - Körnchen aufzutreiben , das er dem Elsässer

zutragcn und vorlcgen könnte znm Imbiß . Er fand wenig ,

was diesem schmeckte , aber der Elsässer hatte auch keinen Hun¬

ger und keine Zähne . Gelehrte Stndirstubcn - Sassen , welche

die ganze Woche , Tag aus Tag ein , im Banquet und Pickcnick

der feinsten , reizendsten Ideen und Gerichte aus allen Wclt -

altcrn und Welttheilen schwelgen , bilden sich gar zu leicht ein ,

daß der Welt - und Geschäftsmann verdrießlich und trocken
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bei ihnen werde , wenn sie ihn nicht immer heiß und fett mit

Ideen übergießcn am Bratenwender des Gesprächs , indeß der

Geschäftsmann schon zufrieden gestellt wäre , wenn er säße ,

und der Weltmann , wenn er am Fenster stände , oder ver¬

nähme , daß die Markgräfin gestern bei Tafel unmäßig ge¬

nießet , und daß der Baron von Klcinschwagcr , dessen Namen

er gar nie gehört , diesen Morgen blos dnrchpassirt , ohne an -

zuhaltcn . Gelehrten kann das schwerlich zu oft vorgcstellt

werden ; sie ziehen sonst immer einen Proviant - Wagen für

die Gesellschaft mit mehreren oder wenigem Gedanken nach

oder gar mit Witz . Rechte gewöhnliche und doch befriedigende

Unterhaltung ist allgemein unter den Menschen die , daß einer

das sagt , was der andere schon weiß , woraus dieser aber

etwas versetzt , was jener auch weiß , so daß jeder sich zweimal

hört , gleichsam ein geistiger Doppelgänger .

Mit Flitten , der so leer an Realien war , als Gottwalt

an Personalien , konnte dieser wenig anfangcn . Indeß sprach ,

sang und tanzte der Elsässer so gut es ging , trat oft ans

Fenster und oft ans Bücherbrett und suchte darüber etwas

zu sagen , weil er gern vor jedem mit dem prahlte , was jeder

eben war . Einige Menschen sind Klaviere , die nur einsam

zu spielen sind , manche sind Flügel , die in ein Konzert gehö¬

ren ; Flittc konnte nur vor vielen reden , und blieb im Duett

säst zu dumm .

Als endlich der gute Notar an der Langweile , die er zu

machen glaubte , selber eine fand — denn im Gespräch , wie

im Pharao , ist erwiesen der Gewinn ( des Vergnügens wie

des Geldes ) nie größer als der Einsatz von beiden : so stn -

dirte er am Elsässer heimlich den Franzosen ( denn Elsaß ,

sagt ' er , ist doch französisch genug ) und goß ihn im Vor -
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Vergehen ab , für den Abgußsaal seines Romans , und hob

ihn auf .

Unter dem Gießen macht ' er Plötzlich das Fenster z u und

eine Verbeugung in den Garten durchs Glas hinaus , weil

ihn Raphaela , welche drunten neben Wiua der Vcspersonne

entgegen ging , mit znrückgewandtcm Kopse leicht gcgrüßet

hatte . -— Da flog Flittc herbei . Raphaela drehte sich , blickte

schnell noch einmal um und erkannte nun diesen . Wina ging

langsam und wie schwere Schmerzen tragend darneben , den

Kopf nach der Abendsonne gehoben , und das Schnupftuch

mehrmals in die Augen drückend . Raphaela schien heftig zu

sprechen und einzudringcn und ordentlich an jeder nebligen

Lebens - Stelle verborgnen tiefen Thräncn - Quellen nachzn -

graben .

Walt vergaß sich so , daß er laut scufzcte . „ Ich glaube

nur , setzt ' er gemäßigter hinzu , daß die gute Generals - Toch¬

ter weint . " — „ Drunten ? fragte Flitte kalt . So ist ' s in

Verzweiflung über den eingebüßtcn Grafen ; denn sie kann

seinen Verlust nicht überleben . Ein andermal ! — ü revoir ,

nini ! " So flog er in den Garten hinab .

Walt setzte sich nieder , stützte den Kops auf die Hand ,

die seine Augen zudecktc , und hatte einen langen reinen

Schmerz . Er war nicht im Stand , das liebliche Angesicht

des schönen Mädchens oder dessen Leiden zu behorchen mit

Blicken , wenn sie den Garten herwärts kam . Er erschrak

vor der ersten Stunde , wo er bei ihrem Vater kopiren und

ihr aufstoßen könnte . Die untergehendc Sonne wärmte ihn

endlich mütterlich aus dem Winterschlafe der bösen Stunde

auf . Der Garten war leer ; er ging hinunter . Er wußte

nicht , was er drunten wollte . Im Gebüsch flatterte ein halb
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zerrissenes seines Brief - Papierblatt . Er nahm cs , cs war

von weiblicher Hand und enthielt eine aus einem fremden

Briefe kopirte Stelle , wie er ans den sogenannten Gänse¬

füßen ersah . Ein halbes Blatt , ein entzweigeschlitztcs , eine

Kopie eines zweiten Briefes — einen ersten hätt ' er nie gele¬

sen — könnt ' er wol anschcn und lesen :

„ „ — Blumen entzwei . Glaub ' cs mir . O wie leicht

und froh verschmerzt man eignen Schmerz ! Wie so schwer

den fremden , den man , wicwol schuldlos und gezwungen , her -

gcfnhrt ! Wie kann ein Wesen , das doch auch ein schlagen¬

des Herz hat , ganze Völker weinen lassen , wenn schon der

erste Unglückliche , den man machen müssen , so wehe thut ?

Verbirg und verschweige aber meine Klage gewissenhaft , da¬

mit sie nicht meinen Vater quäle , der so leicht alles erfährt !

Doch Du thust es ohnehin . Indessen steht mein Entschluß

so fest als je ; nur will ich ihn bezahlen durch Schmerzen .

Ich kann jetzt nichts thun als leiden und besser werden , ich

gehe häufiger in die Kirche , ich schreibe öfter an meine Mut¬

ter , ich bin gefälliger gegen meinen Vater , gegen jede Men¬

schen - Seele . Denn cs gehört sich , daß ich , da mir die Kirche

befiehlt , Freuden zu nehmen , cs anderswo cinbringe , wo sie

es erlaubt , einige zu vermehren . Meine haben längst anfge -

hört und früher als ich Ihn verloren . — O sei Du glücklich ,

meine liebe Raphaela ! " — Daraus kannst Du sehen , Schönste ,

wie diese Wunde meiner W . mein zu weiches Herz zerdrücken

muß . Leb ' wohl ! Das goldne Herz , wenn Du cs nicht schon

beim Schmidt bestellet hast , muß durchaus drei Loth wiegen .

Den Hascnbrcchcr und das Armband hat meine Mutter be¬

kommen . Deine Raphaela . "
* -ß

*
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Walt wurde unter dem Lesen aus seinem Fenster na¬

mentlich gerufen von Vult mit den freudigsten Mienen ; er

las es unterwegs gar aus . „ Du kennst , fing jener lustig

an , meine custachische Fama ' s Trompete ? — Nämlich meine

kumäische Sibylle der Vergangenheit ? Das heißet meine

Miethfackcl ? — Himmel , verstehst du mich noch nicht ? Ich

meine meine historische Oktupla und 8 partes oratio ,ns ( denn

so viele Mädchen sind ' s ) ? Zum Henker , die Schnappwaife ?

Die Pension nämlich ! Von dieser nun erfahr ' ich eben fol¬

gendes aus reinster Quelle , weil der General , der sie zu¬

weilen besucht , ihr , wie alle Neugierige ; eben soviel vorerzählt

als abhorcht .

Genau genommen ist ' s die Dogaresta und Direktrice der

Mädchen , die dem General für ein paar Neuigkeiten und Höf¬

lichkeiten gerade so viel Töchtcrseclcn opfert , als mir referi -

ren , 8 . Es war vorgestern , daß der General sein Wiegenfest

beging , und nach seiner Sitte das h . Abendmahl vor seinem

Mittagsmahl nahm und darauf der Seelen - Arzeuci viel nach¬

trank . Die Tochter muß allemal mit beichten . Ich weiß

nicht , ob du viel mit ausschweifenden Großen umgcgangen ,

zu welchen Mönche am leichtesten sagen wie zu Hunden :

buittzs tu belle , für welche der Ohrcnbcicht - Stuhl das Ab -

sondcrungsgefäß ihres geistigen Ucbcrtrunks und Ueberfraßcs

ist , und welche , wie der Norden , ihre Bekehrung den Weibern

verdanken , willst du anders Ludwigs 14 . letzten Stunden

glauben . Kurz der General mag so etwas seyn . An seinem

Geburts - und Beicht - Tage liebt ' er von jeher seine Tochter

ganz besonders , weil er eine Art Taufwasscr — um zwei

entlegne Sakramente durch Flüssigkeiten zu vereinen — den

ganzen Tag unter der Gehirnschale dem Kopfe ausgicßct . Er



hat überhaupt das Gute , daß er aufrichtig gut gegeu sic ist ;

er sieht ihr sogar nach , daß sie der ihm verhaßten protestan¬

tischen Mutter in Leipzig anhangt . Da er nun so den gan¬

zen Tag mit seiner Beicht - und Vater - Tochter beisammen

bleibt : so trinkt und weint er sehr . Er forderte jetzt Rechen¬

schaft von ihr , warum sie noch so trauerte , daß sie fast den

Grafen mehr zu lieben schiene als ihren Gott und die h . Kirche

und ihren Vater . Sie antwortete heftig : „ das sei cs am

wenigsten ; sogar dem Kirchcnrathe Glanz , der öfters mit ihr

über den heil . Glauben gesprochen , habe sic nur höflich zu¬

gehört ; den Grafen aber nicht mehr geliebt als jeden guten

Menschen . " Zablocki fragte erstaunt , warum sie ihn , bei ihrer

Freiheit der Wahl , doch heirathcu wollen ? „ Ich dachte , sagte

sie , ich könnt ' ihn vielleicht zu unserer Religion durch rechtes

Ausopscrn bringen . " Walt ! einen Philosophen bekehren ! Tauft

und tonsurirt lieber eine Perücke ! —

Der General lächelte und weinte zugleich vor Lust , lief

aber immer mehr ans das weiche zarte Wesen Sturm , stieg

ins offne Herz und holte sich das zweite Gcheimniß . Sie

hoffte nämlich ihrer abgeschiedenen protestantischen Mutter ( und

wol dem verschuldeten Vater ) zu Zeiten ein Kopfkissen aus

dem reichen Ehebette zuzuwerfen ; gestand cs aber ohne Meta¬

phern . Da konnte sich der trunkene Vater nicht enthalten ,

zu schwören , ihm solle lieber ein Traubenschuß in den Ma¬

gen fahren , oder sein Warschauer Prozeß verloren gehen , woll '

er je einem solchen scclcntrencn Kinde etwas abschlagen oder

aufdringcu . Und so weiter ! Bist du getröstet ? " —

Walt schwieg ; Bult bat ihn um das zerrissene Blatt in

seiner Hand . Er las es froh und fand darin seinen Bericht

besiegelt , und machte seinen Spaß über Naphaelens weibliche
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Weise , Herz und Wäsche , Größtes und Kleinstes in einander

zu stecken . Aber Walt sagte , eben das , so wie ihr Erzählen ,

beweise , daß die Weiber mehr episch seien , die Männer hinge¬

gen lyrisch .

Ein Läufer Zablocki ' s kam hinein und meldete , er solle

morgen um 4 Uhr erscheinen zum bewußten Kopiren . Er

verbarg mühsam den ganze » Abend die Stärke seiner Bewe¬

gungen .

34 . Jnkrustirte Kletten .

K o p i r st u n d c .

Um 4 Uhr erschien Walt vor dem General , der , wie ge¬

wöhnlich , lächelnd den Blauäugigen aufnahm . Vergeblich

hatte er vor einer Erinnerung an den Brief oder einer Er¬

scheinung der Verfasserin gezagt . Zablocki gab ihm die na¬

menlosen oder nur taufnamigen Briefe auf dem schön geäder¬

ten Sckrctair sammt Schreibbefehlen und ging davon . Mit

so sehr ausgesuchten End - Lettern oder Final - Schweifen , als

nur je aus Paris versandt werden nebst viel schlimmer » Po¬

laritäten , z . B . Robespierrischen Schweifen , Lu >8 cle Uaris —

kopirte der Notar und sah sich spät um .

Das schöne Kabinet war von den Tapeten zu einer Blu¬

menlaube gemalt , aber voll Blumcndüftc , die aus einer wah¬

ren kamen , und voll grüner Dämmerung . Die Jalousie -

Gitter waren vorgczogcn , für ihn ein grüner Schleier eines

blendenden Tags ; sogar im Winter grünte ihn dieses Blätter -



Skelet der vertrockneten bunten Zeit wie ein Zauber an . „ In

dem nahen Wandschrank hängt — sagt ' er zn sich — Wina ' s

himmelblaues Kleid , denk ' ich . " Wie aus einer sanftwallcndcn

Wolke saß er , und schrieb oft eine briefliche Wendung ab ,

die sich sür seine Lage sehr gnt schickte . Es wiegt ' ihn auf

und nieder , daß er sich doch mit Ihr , mit derjenigen in Einer

Zimmer - Ebene , unter Einem Dache befand , mit welcher er

das Trauerband derselben Schmerzen trug und die ihm nach

dem Untergang der Freundschasts - Sonne als stiller Liebes -

Hesperus sortschimmerte .

Er kopirte mit gespitzten Ohren , weil er ( nicht ohne alle

Hoffnung ) in der Furcht da saß , daß Wina gar ins Kabinet

nnd an einen oder den andern Sckrctair fliege , den hölzernen

oder den lebendigen . Jndcß kam nichts . Er überlegte sehr ,

ob er nicht in den Wandschrank cinbrechen und das himmel¬

blaue Kleid als den blauen Aethcr der fernen Sonne leicht

anrühren sollte mit Hand oder mit Mund — als der General

eintrat , ihn erschreckte und das Kopircn pries und schloß .

So glücklich ging die Schrcibstuudc und die Gefahr ,

Wina zu scheu , vorüber , und er wankte heim mit einem

Kopfe , der sich ein wenig im Herzen vollgetrunkcn hatte .

Aus den Thurmknöpfen und Park - Gipfeln lag noch

süßes rothes Sonnenlicht und weckte zugleich das Sehnen und

Hoffen der Menschen in und außer Haslau .

Er kopirte den zweiten Tag , stets mit derselben Angst ,

daß Wina die Thüre aufmache . Der dritte aber — wo wie¬

der nichts kam — machte ihn , wie jeden Krieger die Zeit , so

muthig und so zum Mann am vierten , daß er in der That

sich sehnte nach Gefahr . Ganze Nächte mußte jetzt das fromme

Mädchen vor seiner Seele stehen — er hatte dabei seinen ewi -
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gen Frühling — blos weil er einen Plan nach dem andern

entwarf und verwarf , wie er noch jetzt , um die Folgen des

offnen Briefs zu vergüten , etwan durch die Sanfte für den

Grafen wirken könnte . Es wollte ihm aber nie etwas Be¬

deutendes cinfallcn .

Am 4 . Tage hört ' er , unter dem Abschrciben einer schö¬

nen erotischen Gcstikulazion im Briefe , eine weibliche Sing¬

stimme , die , obwol ans dem dritten Zimmer , doch eben so

gut aus dem dritten Himmel kommen konnte . Er kopirtc

feurig weiter ; aber eine Sonncnstadt nach der andern erbaue -

ten in ihm diese Orpheus - Töne und die Felsen des Lebens

tanzten nach ihnen . Er erinnerte sich noch recht gut , was

ihm Vult über Wina ' s Singen geschrieben . Als er darauf

unter dem Hcimgehcn dieselbe Stimme fortsingend vor sich

mit einer Schachtel unter dem Arm auf der Treppe sah und

auf jeder Staffel erstaunte und nachdachte : so macht ' es ihm

das schlechteste Vergnügen von der Welt , diese Stimme auf

der Gasse zu einer andern sagen zu hören , ihre Fräulein —

denn es war die Putzjnngser — komme erst nächsten Freitag

ans Elterlcin zurück - er spürte ordentliches Sehnen ,

einmal in seinem Geburtsörtlcin zu scyn und aus der so hei¬

ßen Stadt heranszukommen .

Himmel , schloß er indeß , wenn schon diese Putzjnngfcr -

Karyatidc der fernen Göttin so singt , wie muß erst diese glän¬

zen , sowol im Gesang als sonst ! Er wurde unendlich begie¬

rig , einem Wicdcrschcine der heiligen Nachbarschaft Wina ' s

ins Gesicht zu sehen , überhaupt einer Person , deren göttlichen

Geist der Töne er hinter ihr gehend anbetcte , kurz der Sou¬

brette . Denn er glaubte längst , eine erste Sängerin sei ge¬

wiß nicht die letzte Monatshcilige oder eine Sirene ; und eine
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babylonische Hetäre behalte keine Stimme , gesetzt sie hätte eine

besessen ; eine Meinung , die gntmüthige Weltleute mehr seiner

Unbekanntschaft mit Bühne und Welt zuschrciben sollten als

seiner Dummheit .

Er mochte kaum drei schnellere Schritte gethan haben ,

um ihr vorznkommcn : als er drei Flüche und ein Kothwort

vernahm . Er drehte sich heftig um , mit der glänzenden Ordcns -

kette in Händen , die er der anscheinenden Ordensschwester der

Sklavinnen der Tugend vom Sing - Halse gerissen ; und in

einer dunkeln Allee der Stadt ließ er Thräncn fallen , darüber

daß eine solche rauhe Seele eine Singstimme besitze , und daß sie

der heiligen so nahe wohne . Hoch aber zog Wina ' s Gestalt in

ihrem glänzenden Wolkenhimmel weiter ; und ihm war , als

könne nur ein Tod ihn , wie zu Gott , so zur Göttin bringen .

I§o . 33 . Chrysopras .

Träumen — Singen — Beten — Träumen .

Am Freitage darauf , wo Wina wiederkommen sollte ,

sprang er , ohne an sie zu denken , so innig - vergnügt aus dem

Bette in den Tag , als wär ' s ein Brauttag . Er wußte keinen

Grund , als daß er die ganze Nacht einen immer zurückflattcrn -

dcn Traum gesehen , wovon er kein Bild und Wort und nichts

behalten , als einige anonyme Seligkeit . Wie Himmelsblumcn

werden oft Träume durch die Menschcnuacht getragen , und

am Tageslicht bezeichnet nur ein fremder Frühlingsdust die

Spuren der verschwundenen .
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Die Sonne blitzte ihm reiner nnd näher , die Menschen

sah er wie durch einen Traum der Trunkenheit schöner nnd

werther gehen , und die Quellen der Nacht hatten seine Brust

mit so viel Liebe vollgegosscn , daß er nicht wußte , wohin er¬

ste leiten sollte .

Zu Papier sucht ' er fie anfangs zu bringen , aber kein

Streckvers nnd kein Kapitel gelang . Er hatte einen Tag wie

nach einer vertanztcn Nacht , man will nichts machen als

höchstens Träume , und auch nichts anderes haben — alles

soll sanft sehn , sogar die Freude — sie soll nicht mit Wind¬

stößen an den Flügeln reißen , still sollen die ausgestrcckten

Schwingen das dünne Blau dnrchschncidcn nnd durchstnkcn —

nur Abendliedcr will der Mensch sogar am Morgen , aber kein

einziges Kriegslied , nnd ein Flor , aber ein hellgcsärbtcr , be¬

zieht und dämpft die Trommel des Erden - Tobcns .

Walt konnte nichts anders machen — „ nur heute kein

Instrument , das gebe Gott ! " wünschte er — als einen Spa¬

ziergang in das Van der Kabclsche Hölzchen , das er einst er¬

ben kann , nnd wo er den entfremdeten Grafen zum erstenmale

aus der Erde gesehen . Um ihn flogen , gingen , standen Träume

aus tiefen Jahrhunderten — ans Blüten - und Blumenlän¬

dern — ans Knabenzciten — ja ein Tränmchen saß nnd sang

im spannenlangen grünen Weihnachts - Gärtchen der Kindheit ,

das sich der kleine Mensch auf vier Nädern am Faden nach¬

zieht . Siehe da bewegte vom Himmel sich ein Zanberstab

über die ganze Landschaft voll Schlösser , Landhäuser und

Wäldchen , nnd verwandelte sic in eine blütendicke Provence

aus dem Mittelalter . In der Ferne sah er mehrere Proven -

zalcn aus Olivenwäldcrn kommen — sie sangen heitere Lieder

in heiterer Luft — die leichten Jünglinge zogen voll Freude



und voll Liebe mit Saitcnspielen in die Thäler vor hohe gold -

bedeckte Burgen aus fernen Bcrgspitzcn — aus den engen

Fenstern sahen ritterliche Jungfrauen herunter — flc wurden

herabgclockt und ließen in den Auen Zelte aufspannen , um

mit den Provenzalen ein Wort zu reden ( wie in jenen Zeiten

und Ländern , wo die Erde noch ein leichtes Lustlagcr der

Dichtkunst war , und der Troubadour , ja der Conteur sich in

Damen höchsten Standes verlieben durfte ) — und ein ewiger

Frühling sang auf der Erde und im Himmel , das Leben

war ein weicher Tanz in Blumen .

„ Süße Freudcnthälcr hinter den Berge » , sang Walt , ich

möchte auch hinüber ziehen in das morgenrothe Leben , wo

die Liebe nichts verlangt als eine Jungfrau und einen Dichter

— ich möchte drüben in wehender Frühlingslust mit einer

Laute zwischen den Zelten mitgchen , und die stille Liebe singen

und schnell aushörcn , wenn Wina vorbeiginge . "

Daraus kehrte Walt in sein Kämmerchen zurück , fand

aber , mit seiner geographischen und historischen Provence in

der Brust , so wenig Platz darin , daß er mit einiger Kühn¬

heit — denn die Poesie hatt ' ihn sehr gleich und frei ge¬

macht — in Neupeters Park hinabspazierte , wo er Floren ,

mit Früchten wie eine Pomona beschwert , in den Wurf kam

und die Hand gab . Dem Dichter glänzet die ganze Welt ,

doch aber eine herzogliche , königliche Krone matter als ein

schöner weiblicher Kops unter Krone und Hcrzogshut , oder

als ein anderer , der nichts aufhat als den Himmel über sich ;

er ist bescheiden , wenn er einer Fürstin , und aufgerichtet , wenn

er einer Hirtin die Hand gibt ; nur zu den Vätern beider

lasset er sich oft gar nicht herab .

In einer Laube fand er ein Strumpfband . Ein italischer
Jean Paul '« ansgew . Werke . XIV . 2
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Vers — denn Raphaela verstand welsch , obwol er nicht —

und ihr Name war darauf gestickt . Da er an diesem geistigen

Morgen merkte , daß er einen provenzalischcn Ritter und Poeten

zugleich in sich verbinde : so saßt ' er den freien Entschluß ,

das Strumpfband — denn er hielt ' s für ein Armband —

selber Raphaelen , die er bricsleseud schleichen sah , mit einigen

bedeutenden Worten zu überreichen . Er legte das Band

weich vorn auf die flache Hand wie auf einen Präscntirtcller

und trug es ihr zart mit der Wendung entgegen — die er

aus vielen andern über weltlichen Arm und Arm ans den

Wolken ausgclesen „ er sei so glücklich gewesen , ein schönes

Band der Liebe zu finden , eine Sehne an Amors Bogen ,

gleichsam den größer » Ring an schöner Hand , und er wisse

nicht , wer glücklicher sei , der so ihn abzöge oder der ihn an -

legtc . " Raphaela erröthetc beschämend - verschämt , nahm das

Band , steckt ' es schnell ein und ging stumm fort ; Walt dachte :

fast ein gar zu zartes Gemüth !

Er brachte noch viel von seiner Morgcnsreude an die

Wirthstafel ; als er zu seinem Erstaunen da erfuhr — was

er schon längst gewußt — daß an der Juden - Vigilie , am

Freitag , die Katholiken fasteten . Er legte Messer und Gabel

neben den Teller hin . Keinen Bissen — und war ' er aus dem

Ncichs - Ochsen in Frankfurt bei der Kaiscrkrönung ausgeschnitten

gewesen — hätt ' er noch an die Zunge heben können . „ Ich

will nicht köstlich schwelgen , dachte er , — betagtes Vaccine -

flcisch war aufgesetzt — in der Stunde , wo eine so wohl¬

wollende Seele , wie Wina , darben muß . " — Wie eine Ehe¬

frau , hatte er bei der Gleichgültigkeit gegen eigene Eß - Ent¬

behrungen ein weinendes Erbarmen über fremde . Er dachte

nach und fand es immer härter , daß die Kirche auch Nonnen
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fasten ließe , nicht die Mönche allein ; da cs vielleicht schon

genug wäre , wenn mir Spitzbuben , Spieler , Mörder nichts

rechts zu essen hätten .

Er ging in die Kopirstube zum General , nicht nur mit

dem völligen Wunsche , das Mädchen zu sehen , das heute -—

an seinem romantischen Tage — eine Märtyrin gewesen , son¬

dern auch mit der Gewißheit , sie sei von Eltcrlcin zurück und

erscheine . Während er mit unsäglichem Vergnügen einen

äußerst frechen Brief einer gewissen Libcttc , wie er nur aus

der moralischen Lutetia * ) voll Epikurs - Ställe kommen kann ,

ins Reine schrieb — denn er schmeckte in Liesen Freudcn -

kelchen nur den Abcndmahlswcin der geistigen Liebe und kei¬

nen geschwefelten — so drang aus den halboffnen Zimmern

kein Laut in sein Kabinct , den er nicht zu einer Ankündigung

einer Erscheinung zitternd machte . Wie in weiten dichten

Waldungen ferne lange Töne hier und dort romantisch durch -

klingcn : so kamen ihm einzelne Akkorde auf dem Fortepiano

— Rufe des Generals — Antworten an Wina vor — End¬

lich hört ' er wirklich Wina selber im nächsten Zimmer mit

ihrem Vater vom Singen sprechen . Er glühte bis zur Stirn

hinaus , und bückte den unruhigen Kopf fast bis an die Feder -

nieder . Sie hatte jenen innigsten , herzlichsten , mehr aus der

Brust als Kehle hcraufgcholtcn Sprachton , den Weiber und

Schweizer viel häufiger angcbcn , als andre Leute .

Indem der General cintrat und Walt stammend fort -

kopircn wollte : hatt ' er das Unglück , daß das Mädchen Sing -

notcn aus dem Kabinette fliegend wegholtc , ohne daß er vor

Diesen Namen Kothstadt trug sonst Paris in unbildlichcr
Beziehung .

2 *
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lauter Zartheit etwas gesehen hatte , wenn man nicht die weihe

Schleppe zu hoch anschlagcn will . Bald darauf fing im - zwei¬

ten Zimmer ihre Singstimme an — „ O nein doch , rief der

General durch die offnen Thüren , den letzten Wunsch von

Reich ard meint ' ich . * ) "

Sie brach ab , und fing den begehrten Wunsch an .

„ Singe , unterbrach er fie wieder , nur die erste und letzte

Strophe ohne die ennuyanten . " Sie hielt innen , mit Fingern

über den Tasten schwebend , und antwortete : „ gut , Vater ! "

Die Verse heißen :
Wann , o Schicksal , wann wird endlich

Mir mein letzter Wunsch gewährt :
Nur ein Hüttchen , klein und ländlich ;
Nur ei » kleiner eigner Heerd ;
Und ein Freund , bewährt und weise ,

Freiheit , Heiterkeit und Nuh ' !
Ach und Sie , das seufz ' ich leise .
Zur Gefährtin Sie dazu .

Vieles wünscht ' ich sonst vergebens ;
Jetzo nur zum letztenmal
Für den Abend meines Lebens

Irgendwo ein Friedens - Thal ;
Edle Muß ' in eigner Wohnung ,
Und ein Weib voll Zärtlichkeit ,

Das , der Treue zur Belohnung ,
Auf mein Grab ein Veilchen streut .

Wina begann , ihre süße Sprache zerschmolz in den noch

süßcrn Gesang , aus Nachtigallen und Echos gemacht — sie

*) S . 10 . in Neichards Lieder - Sammlung , worin manche das
lOtc mal bester klingen , als das erstemal , und Dichter und
Komponist meistens ihr gegenseitiges Echo find .
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wollte ihr liebewarmcs Herz in jeden Ton drängen und gie¬

ßen , gleichsam in einen tönenden Seufzer ; — den Notar um¬

fing der lang geträumte Seelenklang mit der Herrlichkeit der

Gegenwart so , daß ihn das hcranrollende Meer , das er von

Fernen rollen und wallen sah , nun mit hohen Fluthcn nahm

und deckte . Der General sah unter dem Singen die Kopie

des frechen letzten Briefes mit einiger witziger Heiterkeit auf

dem Gesichte durch und fragte lächelnd : wie gefällt Ihnen die

wilde Libette ? — „ Wie der jetzige Gesang , so wahr , so innig

und so tief gefühlt " versetzte Gottwalt . — „ Das glaub ' ich

auch " sagte Zablocki mit einem ironischen Miencn - Glanz , den

Walt für Hör - Verklärung nahm .

„ Was sind so Ihre vorzüglichsten Notariats - Instrumente

bisher gewesen ? " fragte der General . Walt gab viele kurz

und schleunig an , sehr verdrießlich , daß er sein Ohr — wie

sein Leben — zwischen Gesang und Prosa theilen sollte .

Ob er gleich sich so weniger Seelenkräste und Worte dabei

bediente , als er nur konnte : so war für Zablocki doch kein

Mensch — weder aus Wetzlar noch Regenspurg oder aus ir¬

gend einem schriftstellerischen Inn -snu cles lonZituclss et ckes

loiiZueurs — zu lang , zu weitschweifig , sondern blos zu ab¬

rupt . „ Ich glaube , fuhr Zablocki fort , Sic machten auch

einige Sachen für den Grafen von Klothar ? "

„ Keine Zeile " versetzte Walt zu eilfertig ; er war völlig

von den schönen ' Tönen weggespült , und begriff ' s nicht , daß

der General , der selber diese schönen Laute vorgcschriebcn , sie

über platte verhören wollte . „ O Gott , wie kann ein Mensch

nicht im harmonischen Strome unterflnkcn , sondern daraus

noch etwas verstecken , besonders die Zunge ? Ist das möglich .
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zumal wenn es einen so nahe angeht , wie hier den verwaisten

General ? " — Walt glaubte nämlich , der General , der von

der Frau und auch von der Jugend geschieden war , habe

solche und ähnliche Zeilen wie

Jetzo nur zum letztenmal

Für den Abend meines Lebens -

Und ein Weib voll Zärtlichkeit -

blos als Nachtigallen - Darstellungen eigener Seelen - Klagen

singen lassen . Es konnte ihn weit mehr rühren — zumal da

es auch viel reiner war — wenn er Ton - Sprüche auf fremde

Leiden und Wünsche , als wenn er sic auf eigne bezog ; und

darum war ihm der vergebliche Antheil an Zablocki so unlieb .

Vult aber , dem er alles vortrug , sprach später den Welt¬

mann mit diesen Worten frei : „ er ist an Hof - Konzerte ge¬

wöhnt , mithin an Taub - Bleiben — wie Cremen , ist das

Weltlebcn gleich kalt und süß ; — indes hat sser Weltmann

oft viel Ohr bei wenig Herz ( wie andere umgekehrt ) und be¬

horcht wenigstens die Form der Tonkunst ganz gut . "

„ Keine Zeile " hatte Walt eilfertig gesagt . — „ Wie so ?

versetzte Zablocki . Mein Gcrichtshalter sagte mir gerade das

Gegentheil . " Hier entfuhren Walten die Thräncn ; — er

konnte nicht anders , die letzten Sang - Zeilen hatten ihn mit -

und weggenommcn ; die Scham über die unwillkürliche Un¬

richtigkeit trug weniger bei : „ wahrhaftig — versetzt ' er —

das meint ' ich eben ; denn die Schcnknngs - Äkte wurde unter¬

brochen — die ersten Zeilen schrieb ich natürlich . " Der

General schrieb die Verwirrung des gcrührtcstcn Gesichts nicht

der schauern Stimme zu , sondern seiner eignen — - brach gnt -

müthig mit den Abschicdsworten ab , daß er auf einige Wochen



das Kopircn cinstclle , weil er morgen mit seiner Tochter nach
Leipzig auf die Messe reise . Hier hörte das Singen aus und
Walts kurzes Entzücken .

36 . K o m p a ß in u s ch e l .

Träume aus Träumen .

Auf der Hellen Gasse war dem aus dem Zablockischen
Hause wankenden Notar , als sei ihm etwas aus den Händen
gezogen , etwa ein ganzer brennender Christbaum oder eine
Himmelsleiter , die er an die Sonne anlegen wollen . Plötzlich
sah er — ohne zu fassen , wie — die böse After - Sängerin
oder Putzjungfer des Generals und vor ihr Wina gehen , in
die katholische Kirche . Letztere macht ' er ohne Umstände zur
Simultankirche und trat der zarten Nonne nach , um von ihr
die Zeile : „ wann , o Schicksal , wann wird endlich " fortsingcn
zu hören ; denn sein inneres Ohr hörte sie noch ganz deutlich
auf der Gasse .

Im Tempel fand er sic kniecud und gebogen auf den
Stufen des Hochaltars , ihr schmuckloser Kopf senkte sich zum
Gebet , ihr weißes Kleid floß die Stufen herab . — Der Meß¬
priester in wunderlicher Kleidung und Bedienung machte
gehcimnißvolle Bewegungen — die Altarlichter loderten wie
Opferfcucr — ein Wcihrauchwölkchcn hing am hohen Feustcr -
bogcn — und die nntergehcnde Sonne blickte noch glühend
durch die obersten bunten Scheiben hindurch und erleuchtete
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das Wölkchen — unten im weiten Tempel war es Nacht .

Walt , der Lutheraner , dem ein betendes Mädchen am Altäre

eine neue himmlische Erscheinung war , zerfloß fast hinter ihrem

Rücken in Licht und Feuer , in Andacht und Liebe . Als wäre

die heilige Jungfrau aus dem bcflammten Altarblatte , worauf

sie gen Himmel stieg , hcrabgczogcn aus die Stufen , um noch

einmal auf der Erde zu beten , so heilig - schön sah er das

Mädchen liegen . Er hielt cs für Sünde , fünf Schritte weit

vorzutretcn und der Beterin gerade ins fromme Angesicht zu

sehen , obgleich diese fünf Schritte ihn fünf goldne Sprossen

auf der Himmelsleiter höher gebracht hätten . Zuletzt zwang

ihn sein Gewissen , gar selber — wicwol er protestantisch

dachte — hinter den stillen Gebeten einige eigne leichte zu

verrichten ; die Hände waren schon längst gehörig gefaltet ge¬

wesen , eh ' er nur darauf gedacht , etwas dazu zu beten .

Es ist aber zu glauben , daß in der Welt hinter den

Sternen , die gewiß ihre eignen , ganz sonderbaren Begriffe

von Andacht hat , schon das unwillkürliche Händefalten selber

für ein gutes Gebet gegolten , wie denn mancher hiesige Hand¬

druck und Lippendrnck , ja mancher Fluch droben für ein Stoß -

und Schußgebct kursiren mag ; indeß zu gleicher Zeit den

größten Kirchenlichtern hicnicdcn die Gebete , die sie für den

Druck und Verlag ohne alle Selbst - Rücksichten blos für fremde

Bedürfnisse mit beständiger Hinsicht auf wahre männliche

Kanzelberedtsamkcit im Manuskripte ausarbciten , droben als

baarc Flüche angcschricben werden .

Wenn nun solche Lichter dort von einem und dem an¬

dern Engel des Lichts ausgcschneuzet werden , wenn solche

Konsistorialvögcl zu völligen Galgenvögeln gerupft im Himmel

fliegen : so dürfen verkannte . Galgenvögel dieser Art in ihren



theologischen Journalen , falls sie droben welche schreiben , mit

Recht darauf aufmerksam machen , daß die zweite Welt wun¬

derliche Heilige habe , und noch manche Aufklärung brauche ,

bis sie so weit vorrücke , daß sie Gebete auf dem Theater und

Gebete auf dem Schrcibcpnlt , nach Einem liturgischen Sty -

listikum , so zu sagen , abgcflncht , gleich gut aufnehmc .

Walt blieb , bis Wina aufstand und vorüberging , um sie

anzusehen . Er könnt ' es aber nachher gar nicht begreifen ,

daß er , als sie in der größten Nähe war , unwillkürlich wie

krampfhaft die Augen zugedrückt ; „ und was hals ' s mir viel ,

sagt ' er , daß ich durch drei Gassen hinter ihr nachguckte ? "

Er schweifte aus der Stadt hinaus . Es war ihm , als

wenn zwei einander entgegen wehende Stürme eine Rose mit¬

ten im Himmel schwebend erhielten . Draußen stand ein lan¬

ges bergiges Abendroth wie ein Nordschcin am Himmel und

machte Licht . Er suchte jetzt seine alte Sitte hervor , große

Erregungen — z . B . wenn er irgend einen Virtuosen gesehen ,

und wär ' s auf dem Tanzseile gewesen — dadurch zu nähren

und zu stillen , daß er sich frei einen Superlativ des Falls

austräumte , wo er die Sache noch Millionenmal weiter trieb .

Er wagte dreist den herrlichsten Traum über Wina und sich .

„ Wina ist eine Psarrerstochter aus Elterlein — fing er an

— zufällig reis ' ich durch mit Suite ; ich bin etwa ein Mark¬

graf , oder Großherzog , nämlich der Erbprinz davon — noch

jung ( doch ich bin ' s jetzt auch ) , so bildschön , sehr lang , mit

so himmlischen Augen , ich bin vielleicht der schönste Jüngling

in meinem Lande , ganz ähnlich dem Grafen — Sie sah mich

vor dem Psarrhausc vorbei sprengen auf meinem Araber ; da

wirst ein Gott ans dem Himmel den unauslöschlichen Brand

der Liebe in ihre arme zarte Brust , als er das Zeichen , einen
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Erbprinzen auf einem Araber , erblickt . Ich sah sic aber nicht

im Galopp .

Ich halte mich indeß im schlechten Wirthshaus nicht lange

ans , sondern besteige ohne Suite den nahen Himmelsberg ,

wovon man mich versicherte , daß er die schönsten Aussichten des

Dörfchens um sich sammle . Und ich fand cs auch wahr . Ich

komme vor die hinabsteigende Sonne , auf goldncn Bergen der

Erde stehen goldne Berge der Wolken ; o nur ldie glückliche

Sonne darf hinter die seligen Gebirge gehen , welche das alte

ewig verlangte roscnrothc Licbcsthal des Herzens umschließen

— Und ich sehne mich bitter hinüber , weil ich noch nicht lie¬

ben durfte als Prinz , und träume mir Szenen . Da schlägt

eine Nachtigall hinter mir so heiß , als zöge sie ihren Ton

gewaltsam aus meiner Brust ; sie sitzt aus der linken Schulter

der Psarrtochter , die , ohne von mir zu wissen und mich zu

sehen , herauf vor die Abendsonne gegangen war . Und ihre

beiden Angen weinen und sic weiß nicht warum , denn sie

schreibt ' s den Tönen ihrer zahm gemachten Philomele zu . Ein

Wesen sch ' ich da , wie ich noch nie gesehen , ausgenommen im

Konzert — doch cs ist eben Wina — eine Menschen - Blume

seh ' ich , die ohne Bewußtseyn prangt und deren Blätter nichts

öffnet und schließet , als der Himmel . Abendröthc und Sonne

möchten ordentlich gern näher zu ihr , das Purpurwölkchcn

wünschte herunter , weil sie die Liebe selber ist , und wieder die

Liebe selber sucht , sie zieht alles Leben an sich heran . Eine

Turteltaube läuft um ihre Füße und girrt mit zitternden

Flügeln . Die andern Nachtigallen flattern fast alle aus ihren

Büschen und singen um die singende herum .

Hier wendet sich ihr Blau - Auge von der Sonne und

fällt anfgeschlagcn auf mich ; aber sie zittert . Auch ich zittere .
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abcr vor Freude , und auch ihrentwegen . Ich gehe zu ihr

durch die schlagenden Nachtigallen hin ; wir find uns in nichts

gleich als in der Schönheit , denn meine Liebe ist noch heißer

als ihre . Sie bückt ihr Haupt und weint und bebt , und ich

glaube nicht , daß allein mein hoher Stand fie so erschüttert .

Was gehen mich gefürstete Hüte und Stühle mehr an ?

Ich schenke alles dem Gott der Liebe hin : „ wenn du mich

auch kennst , Jungfrau , sag ' ich , so liebe mich doch ; " sie redet

nicht , aber ihre Nachtigall fliegt ans meine Schulter und singt .

„ Sieh ! " sag ' ich ehrerbietig und mehr nicht ; und nehme ihre

rechte Hand und drücke sie mit beiden Händen fest an mein

Herz . Sie will sie abcr mit der linken holen und losmachen ;

aber ich fasse und drücke nun auch die Linke . So bleiben wir ,

ich seh ' sie unaufhörlich an , und sie blickt zuweilen auf , ob

ich ' s noch thne . „ Jungfrau , wie ist dein Name ? " sag ' ich spät .

So leise , daß ich ' s kaum vernehme , sagt sie : Wina . Mich

durchzittert der Laut wie eine ferne alte Bruder - Stimme .

„ Wina bedeutet Siegerin " antwort ' ich . Sie drückt ,

glaub ' ich , schwach meine Hand ; die Liebe hat sie erhoben über

Pfarrers - und über Prinzcnstand . So blick ' ich sie unauf¬

hörlich an , und sie mich zuweilen — die rufenden Nachtigallen

schließen uns ein — die blühenden Abendwolken gehen unter

— der lächelnde Abcndstcrn geht unter — der Sternenhimmel

zieht sein Silber - Netz um uns — wir haben die Sterne in

der Hand und in der Brust , und schweigen und lieben .

Da fängt eine ferne Flöte hinter dem Himmclsbergc an ,

und sagt alles laut , was uns schmerzt und freuet : „ cs ist

mein guter Bruder , sag ' ich , und im Dorfe wohnen meine

lieben Eltern . " — Hier kam Walt zu sich ; er sah umher ,

im Flusse ( er stand vor einem ) sank sein Fürstcnstuhl ein und
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ein Wind blies ihm die leichte Krone ab . „ Es war ' auch zn

viel für einen Mcnschentraum , Sie gar zn küssen " sagt ' er

und ging nach Hause . Unterwegs prüft ' er die Nechtmäßigkcit

des Traums und hielt ihn so Stück für Stück an den mora¬

lischen Probirstein , daß er ihn auf die beste Weise zum zwci -

tcnmalc hatte . So hält sich die fromme Seele , welche bange

schwimmt , gern an jedem Zweige fest , der auch schwimmt . So

ist die erste Liebe , wiewol die unverständigste , doch die heiligste ;

ihre Binde ist zwar dicker und breiter — denn sie geht über

Augen , Ohren und Mund zugleich — aber ihre Schwungfe¬

dern sind länger und weißer , als irgend einer andern Liebe .

Vor Ncupctcrs Hause unten sah er lang zu seiuem Fen¬

ster auf , seine Zelle kam ihm ordentlich fremd vor und er sich ,

und es war ihm , als müsse der Notar jede Minute oben her -

ausguckcn auf ihn herunter . Plötzlich fing am Fenster eine

Flöte an ; er fuhr sehr kurz zusammen , da sein lieber Bruder

ihn droben erwartete . Er brachte ihm das Feuer zu , in wel¬

ches Wina ihr mildes Oel gegossen . Vult war ganz liebreich

und freundlich ; denn er hatte unterdessen im Doppel - Roman

das neue Stück Gartenland besehen und umschritten , das Walt

bisher daran fertig gemacht und gemauert — und hatte da

gesunden , daß die grünen Hängbrücken , die vom Herkules -

Tempel der Freundschaft wcgführtcn , sehr schön gut gebo¬

gen und angestrichen , die Moos - und Rinden - Einsiedelei der

ersten Liebe aber , die sich selber noch für einsam und ein¬

herzig hält , vortrefflich , nämlich still und dunkel und roman¬

tisch angelegt worden , so daß nun nichts weiter mehr fehlte

als die Vogel - Häuser , Klingel - Häuschen , Satyrs und an¬

dere Garten - Götter , die Vult seines Orts und Amts von der

Brücke an ausschweifend zu postiren hatte .
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Er pries gewaltig , wicwol heute das Lob den Notar we¬

niger entzückte als erweichte . „ Brüdcrlein , sagt ' er , kennt '

ich dich und die Macht der Kunst nicht so gut , so schwur '

ich , du wärest schon auf dem elektrischen Jsolir - Schemel der

ersten Liebe gestanden , und hättest geblitzt ; so wahr und hübsch

steht jeder Funke da . " Denn Vult hatte bisher , ungeachtet

oder vielmehr wegen aller Offenherzigkeit des Bruders , das

Vergißmeinnicht der Liebe nicht in ihm bemerkt , weil alles in

ihm voll Liebes - Blumen stand , und weil Vult selber jetzt nicht

viel aus den Weibern machte . Sein Schmollgeist , sagt ' er

oft , meide den weiblichen ; man müsse aus einem lackirtcn

Stäbchen , das nur für die weiblichen Blumen in der Erde

steht , eine römische Säule werden , deren Kapitäl jene Blu¬

men blos bekränzen .

Sehr erstaunte Walt — der im Doppel - Roman nur der

Dichter , nämlich das stille Meer gewesen , das alle Bewegun¬

gen , der Seegefechte und des Himmels , abspiegelt , ohne selber

in einer zu seyn — als Vult aus dem Buche von weitem

schließen wollte , er liebe vielleicht . Er glaubte dem gereiscten

Flötenistcn aufs Wort ; sagte aber selber keines davon und war

heimlich ganz vergnügt , daß er ' s jetzt gerade so habe , wie cr ' s

hinschreibe . Stundenlang srappirtc ihn eine neue Nolle , worin

er etwas zu spielen hatte , was schon Millionenmal auf allen

Planeten gespiclct worden .

Als nun die Brüder nach ihrer Gewohnheit ihre gegen¬

seitigen Tagsgeschichten gegen einander austauschcn wollten : so

ging dem Notar die scinigc sehr schwer und klebend von der

Zunge ; — er hielt sich mehr an den General und an dessen

Eiuoil -es erotigues , NM seine eignen zu decken .

Er lobte die geistige reine Blüte in jenen ; Vult lächelte
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darüber und sagte : „ Du bist eine verdammt gute Seele ! "

Die Liebe , welche das ganze Herz öffnet , so wie verschenkt ,

verschließet und behält doch den Winkel , wo sic selber nistet ;

und diktirt dem besten Jüngling die erste Lüge , wie der besten

Jnngsrau die längste .

Walt begleitete — bei seinen innern Bewegungen , deren

Blutkügelchcn wie höhere Kugeln einen freien Himmel zum

Bewegen brauchten — den Bruder nach Hause . Dieser be¬

gleitete erfreut wieder jenen ; Walt wieder diesen , um vor

Wina ' s Fenstern ans dem Heimwege vorbeizukommcn . So

trieben sic cs oft , bis der Notarins siegte .

Einsam unter dem breiten Sternenhimmel könnt ' er die

glühende Seele recht ausdchncn und abkühlen . „ Sollt ' ich

denn den romantischen , so oft gedichteten Fall jetzt wirklich in

der Wirklichkeit erleben , daß ich liebte ? sagte er . Nun so

will ich — setzt ' er dazu , und der bisher winterlich cinge -

pnpptc , gefrorne Schmetterling sprengte die Puppcn - Hülse

weit ab , und fuhr auf und wiegte feuchte Schwingen — lie¬

ben wie niemand und bis znm Tod und Schmerz -— denn ich

kann ' s ja gut , da Sie mich nicht kennt und nicht liebt , und

ich ihr nichts schade und sie sehr von Stand ist und jetzt vol¬

lends aus 1 Monat verreiset . Ja cs sei Ihr ganz und voll

hingereicht , das unbekannte Herz , und wie unterirdischen Göt¬

tern , will ich ihr schweigend opfern . O ich könnte diese Sterne

für Sic pflücken znm blitzenden Juwelen - Strauß und weiche

Lilien aus dem Monde darein binden , und es in Ihrem Schlafe

neben Ihr Kiffen legen ; müßt ' cs auch kein Wesen , wer es

gcthan , ich wäre zufrieden . "

Er ging die Gasse herab an Zablocki ' s Haus . Alle Lich¬

ter waren ausgelöscht . Eine kernschwarzc Wolke hing sich
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über das Dach ; er hätte sie gern herabgcriffen . Alles war so
still , daß er die Wanduhren gehen hörte . Der Mond schüt¬
tete seinen fremden Tag in die Fenster des dritten Stockwerks .
„ O war ' ich ein Stern — so sang cs in ihm und er hörte
nur zu — ich wollte Ihr leuchten ; — war ' ich eine Rose , ich
wollte Ihr blühen ; — war ' ich ein Ton , ich dräng ' in Ihr
Herz ; — wär ' ich die Liebe , die glücklichste , ich bliebe darin ; —
ja wär ' ich nur der Traum , ich wollt ' in Ihren Schlummer
ziehen und der Stern und die Rose und die Liebe und alles
seyn , und gern verschwinden , wenn sie erwachte . "

Er ging nach Hause zum ernsten Schlaf, und hoffte , daß
ihm vielleicht träume , er sei der Traum .

37 . Eine auserlesene Kabinetsdrüse .

Neues Testament .

Der September war so schön , der die schönste Rose ,
Wina , versetzt hatte , daß dem Notar Nock , Stube und Stadt
zu enge wurde ; er wollte ein wenig in die weite Welt hin¬
aus . Er reifete unsäglich gern , besonders in unbekannte Ge¬
genden , weil er unterwegs glaubte , es sei möglich , daß ihm
eines der romantischsten lieblichsten Abenteuer zuflattere , von
dem er noch je gelesen . Daher war das erste , was er in
einer neuen Stadt machte , kleine Stundcnreiscn um sie herum .
Hatt ' er aber lange da gewohnt , so lief er zu Zeiten in eine
neue Gaffe ein , und machte sich mit besonderem Vergnügen
glaublich , er sei eben auf Reisen in einer ganz fremden Stadt ,
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aus der er noch dazu die Freude hatte , in seiner anzulangcn ,

sobald er nur um die Ecke umbog . Ja sah er nicht träu¬

mend dem Laufe der Chausseen nach , die wie Flüsse die Land¬

schaft schmucken , weil sie , wie diese , ohne wohin und woher

unendlich ziehen , und das Leben spiegeln ? — Und dacht ' er

jetzt nicht , auf einer davon geht das stille Mädchen dahin ,

und sicht den blauen Himmel und den Vater an und denkt

an vieles ? —

Nur war er lange in Zweifel und Skrupel , ob ' s nicht

Sünde sei , das wenige von den Eltern und Instrumenten ge¬

wonnene Geld blos vergnügt zu verreisen , zumal da der Bru¬

der Vult nach seiner Gewohnheit wieder anfing , nicht viel zu

haben . Er las alle moralischen Regeln des reinen Satzes

genau durch , um zu erfahren , ob er diese süßtönende Auswei¬

chung oder diese Quinten - Fortschreitung von Lust zu Lust in

sein Kirchenstück ansnchmcn dürfe ; und noch war er unent¬

schieden , als Flitte alles dadurch entschied , daß er den Stadt -

thnrmer , bei welchem er wohnte , zu ihm schickte und sagen

ließ , er liege auf dem Sterbebette und wünsche noch diesen

Abend sein Testament durch einen Notar zu machen .

Wenn die Welt hinter dem Notar den Thurm besteigen

soll , wo der Elsässer sich tödtlich gebettet , so müssen ihr vor¬

her , ohne lange darüber zu reden , die nothwcndigsten Trep¬

pen hingestellt werden , die zu seinem Lager bringen ; alles

war so :

Das Glück ist ein so schlechter Freund , als dessen Günst¬

linge — die Natur gibt den Weisen auf die Lebensreise zu

wenig Diätengeldcr mit — Flitte war ein solcher Weiser , und

wicwol er längst die Regel kannte , daß das Ende des Geldes

wie das eines Parks geschickt verborgen werden müsse : so
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fehlt ' ihm doch der allgemeine nervus raruin Aerencknrum

zu dieser List .

In Städten , wo Flitte mir durchflog , vermocht ' er leich¬

ter etwas , und war ' cs auch mir dadurch gewesen , daß er sich

als seinen eigenen reichen Bedienten anklcidete und sich selber

anmeldcte , als seinen Herrn , und zum zweitenmal ohne den

Kerl wieder kam . In Haslau that es ihm einen Monat lang

gute Dienste , daß er auf seine Kosten einen Teich abziehcn

und darin nach einem kostbaren Tafelstcine stochern und wüh¬

len ließ , den er wollte hinein verloren haben . Aber der

Hunger , der eben sowol als Philipp II . , zumal unter des letz¬

ter » Negierung , der Mittagst eufcl heißen sollte , und noch

mehr der Kleidcrtcnfel , und jeder Tag hatten ihm allmälig

ein anständiges Gefolge von Lehnlakaien oder valats cls

tantiiisis , das immer hinter ihm ging unter dem bekannten

Namen Gläubiger , in die Dienste geführet und zugewälzt .

Oft schickten diese wahren Kammer - Mohren ihre eignen

Laden - und andere Diener als Mcphistophelefsc , die , ohne

zitirt zu seyn , ihn selber zitirtcn .

Deswegen zog er auf deu Glockcnthurm — seinen Schuld¬

thurm — um durch die unzähligen Treppen manche Besuche

zu verleiden , oder aus dem Glockenstuhle vorauszuschcn . Un¬

ten in der Stadt schwur er stets , er Hab ' es gethau , um eine

schöne freie Aussicht zu genießen , so sehr er auch die Be¬

schwerden sich vorher habe denken können .

Unter seinen Gläubigern war nun ein junger Arzt , Na¬

mens Hut , der sich sehr aufblics und der wenige Pazientcn

hatte , weil er ihnen das Sterbliche auszog und sic verklärte .

Dieser Hut hatte den vier großen Brownischen Kartenköni -

ginncn seine vier ganzen Gehirnkammern eingcräumt — der

Jean PauUs auSgew . Werke . XIV . Z
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Scheine die erste vorn heraus — der Hypersthcnic die zweite

— der Asthenie die dritte — der Hyperasthenie die vierte als

wichtigste — so daß die vier großen Ideen ganz bequem allein

ohne irgend eine andere darin Hansen konnten . Gleichwol

macht ' er mit der heiligen Tetraktys von 4 medizinischen syllo -

gistischen Figuren selber noch keine sonderliche ; der alte Spaß

über den Doktorhut des v . Huts wurde stets erneuert .

Der galante Flitte that nun seinem Gläubiger folgenden

Antrag : „ die Stadt stecke voll Vorurtheile — er selber in

leichten Schulden — gesetzt aber , er stelle sich ein wenig tödt -

lich krank , und mache sein Testament : so heile erstlich durch

einen Betrug sich die Stadt von ihrem Selbstbetrug , wenn

H . v . Hut ihn öffentlich wieder herstclle ; und er selber zwei¬

tens , wenn er sein Vermögen dem Hosagent Neupeter ver¬

mache , gewinne diesen nach der schon längst gewonnenen Toch¬

ter und könne sic heirathcn und Herrn Hut leichter bezahlen .

Der Doktor ging weigernd den Antrag ein .

Nach wenigen Tagen erkrankte der Elsässer sehr tödtlich

— erbrach sich — aß und trank nichts mehr ( ausgenommen

in seltenen einsamen Augenblicken ) — nahm das Abendmahl ,

das er und andere , wie er dachte , ja auch in gesunden Tagen

nähmen . Endlich mußte zum Notar in der Nacht geschickt

werden , damit er den letzten Willen aufsetztc .

Walt erschrak ; Flittens tanzende blühende Jugend halt '

er geliebt und ihn dauerte ihre Niederlage . Schwer , schwül ,

bewölkt legt ' er den langen hohen Treppen - Gang zurück .

Die dicke Glocke schlug 11 Uhr , und ihm klang ' s , als bewegte

der Todcscngel den Leichen - Klöppel darin . Matt und leise

und geschminkt ( aber weiß ) lag der Elsässer da , unter sieben

Testir - Zcugcn , wovon der Frühpredigcr Flachs auch einer
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war , der es mit scindm blassen langen Gesicht zu keinem

Vesperprcdiger bringen konnte .

Walt nahm stumm voll Mitleids des Pazicnten Hand

mit der Rechten und zog mit der Linken sein Petschaft und

Papier aus der Tasche ; und überzählte mit den Augen kurz

die Zeugen . Er forderte drei Lichter , weil sic das xromptua -

riuw sums von ihm forderte zu Nachttestamentcn ; war aber

mit Einem elenden zufrieden , weil auf dem ganzen Leucht -

Thurm kein zweites zu haben stand , desgleichen kein drittes ,

und er viel zu mitleidig und zu eilig war , jemand in die

Nacht und den Thurm herab zu schicken nach Licht .

Der Kranke fing an , das erste Vcrmächtniß zu diktiren ,

nach welchem dem Kaufmann Neupctcr Flittcns ganze Divi¬

dende am längst erwarteten westindischen Schiffe zustarb , des¬

gleichen ein versiegeltes mit ODb ' bezeichntes Juwelcnkäst -

chen , das von den Gebrüdern Heiligenbeil in Bremen abzu -

fordcrn war . — Es war sichtbar , daß Flitte , obwol halb todt ,

doch überall auf diktirte gut stylistrte Schreibart ausging .

— Aber Walt mußte cinhalten und einen Löffel Wasser for¬

dern , um einige Dintc aus dem Dintenpulver zu machen ,

in das er cintunkte . Als die Dintc fertig war , fand er wie¬

der sehr ungern , daß die neue ganz anders anssehe als die

alte , und daß er so das Instrument — geradezu entgegen

allen Notariats - Ordnungen — mit doppelter Dinte hin -

schrcibc . Glcichwol bracht ' cr ' s nicht über sein höfliches Herz ,

alles zu zerreißen und von neuem anzuheben .

Daraus testirte der Kranke dem dürftigen Flachs seine

silbernen Sporen und seinen mit Seehund bczognen leeren

Koffer und die Reitpeitsche . Dem v . Hut vermachte er alles ,

was er an Aktiv - Schulden in der Stadt zu fordern hatte .
3 *
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Er mußte inne halten , um einige Kräfte zu schöpfen .

„ Auch vermach ' ich dem H . Notar Harnisch , hob er mit

schwacher Stimme wieder an , für das Vergnügen ihn zn

kennen , alles , was sich thcils an Baarschaft , thcils an Wech¬

seln nach meinem Tode bei mir vorfinden mag , und was sich

gegenwärtig nicht über 20 Friedrichsd ' or belaufen wird , da¬

her ich ihn bitte , vorlieb zu nehmen , und meinen goldnen

Fingerring noch beifüge . "

Walt konnte kaum die Feder führen ; und wollt ' es auch

nicht mehr ; denn er crröthctc , vor so vielen Zeugen , und von

einem sterbenden Menschen , dem er nichts vergelten konnte ,

so ansehnlich beschenkt zu werden ; er stand aus , drückte stumm

vor Mitleiden und Liebe die gebende Hand und sagte : nein ,

und bat ihn , noch einen Arzt zu wählen .

„ Dem Hrn > Stadtthürmcr Heering " — wollte Flittc

fortfahren , sank aber geschwächt durch Sprechen aufs Kissen

zurück . Heering sprang herbei , lockerte die Kissen besser ans

und setzte den Pazientcn ein wenig in die Höhe . Es schlug

12 Uhr ; und Heering sollte nachschlagen ; aber er wollte in

einem solchen Aktus nicht hämmern ans der Glocke , sondern

erhielt Stille , damit man den Testirer forthöre : „ ihn also

bedenk ' ich mit meinem seinen weißen Zeuge , desgleichen mit

allen meinen Kleidern — nur die Reitstiefeln gehören der

Magd — und alles was noch von einer rcichbesetzten Taba -

tiere in meinem Koffer übrig bleibt , wenn man davon Lei¬

chen - und andere Kosten bestritten hat . "

Bald nach einigen Legaten und nach den Formalitäten ,

die den letzten Willen eines Menschen noch mehr erschweren

als den schlimmsten vorher , war alles abgethan . Noch drang

der sichtbar mehr ermattende Elsässer darauf , daß der Notar
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jetzt alle seine Effekten mit dem Notariatssicgel zupetschire . Er
that ' s , da ihm alle Promptuarien , sowol von Hommel als
Müller , dafür bürgten , daß cr ' s könne .

Es war ihm bitter , von dem armen lustigen Vogel —
der ihm Federn und goldne Eier zurückließ — zu scheiden ,
und ihn schon in den Krallen der rupfenden Todes - Eule um
sich schlagen zu sehen . Heering leuchtete ihm und sämmt -
lichcn Zeugen herab . „ Mir will ' s schwanen , sagte der Thür -
mer , daß er die Nacht nicht übersteht ; ich habe meine kuriosen
Zeichen . Ich hänge aber morgen früh mein Schnupftuch ans
dem Thnrme , wenn er wirklich abgefahren ist . " Schauerlich
trat man die langen Treppenleitern durch die leeren dumpfen
Thurm - Gcklüstc , worin nichts war , als eine Treppe , herun¬
ter . Der langsame eiserne Perpendikclschlag , gleichsam das
Hin - und Hcrmähen der an die Uhr gehangenen Eisen - Sense
der Zeit — das äußere Windstößen an den Thurm — das
einsame Gepolter der !) lebendigen Menschen — die seltsamen
Beleuchtungen , die die getragene Laterne durch die oberste Em¬
por hinunter in die Stuhlreihen flattern ließ , in deren jeder
ein gelber Todter andächtig sitzen konnte , so wie aus der Kan¬
zel einer stehen — und die Erwartung , daß bei jedem Tritte
Flittc verscheiden und als bleicher Schein durch die Kirche
fliegen könne - das alles jagte wie ein banger Traum
den Notar im Lüstern Lande der Schatten und Schrecken um¬
her , daß er ordentlich von Todten auferstand , als er aus dem
schmalen Thnrme unter den offnen Sternenhimmel hinaus¬
trat , wo droben Auge an Auge , Leben an Leben funkelte und
die Welt weiter machte . —

Flachs , als Geistlicher von den vier letzten Dingen mehr
lebend als ergriffen , sagte zu Walt : „ Sie haben Glück bei
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Testamenten . " Aber dieser bezog es auf seinen Styl und
Stand , er dachte an nichts , als an das närrische hüpfende
Lebens - Karnaval , wo der zu ernsthafte Tod am Schlüsse den
Tänzern nicht nur die Larven abzieht , auch die Gesichter . Im
Bette betete er herzlich für den jetzt kämpfenden Jüngling um
einige Abcndröthe oder Frühlingsstralen in der wolkigen Stunde ,
welche ans jeden Menschen wie ein unendlicher Wolkcnhim -
mel Plötzlich oben herunter fällt und ihn zugchüllt anflöset .
Er drückte dabei fest die Augen zu , um über nichts zufälliges
etwan zusammen zu schaudern .

lXo . 38 . Marienglas .

Raphaela .

Als Gottwalt erwachte , hatt ' er anfangs alles vergessen ,
und die Abendbcrge vor seinem Bcttfenster standen so roth
im Morgenschein , daß sein Wunsch der Reise wieder kam —
darauf der Einwurf der Armuth — endlich der Gedanke , daß
er aber ja über 20 Lonisd ' or gebiete . Da sah er nach dem
Stadtthurm , worauf als einem cnstium ckoloris nun der ver¬
storbne Flitte liegen konnte , und wollte traurig anfblicken .

Aber sein Gesicht blieb aufgcheitert , so mitleidig er auch
die Augen auszog ; die romantische Reise in solchen blauen
Tagen — in solchen Verhältnissen — so Plötzlich geschenkt
— das war ihm ein Durchgang durch die hellcste Glücks -
sonnc , wo es Licht stäubt und man sich ganz mit Flimmern
überlegt .
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Ganz verdrießlich zuletzt darüber , daß er nicht traurig

werden wollte , fuhr er ohne Gebet aus den Federn , und hörte

sein Herz ab . Er mochte aber fragen und zanken , so lang '

er wollte , und dem Herzen den blaffen jungen Leichnam ans

dem Thurmc Hinhalten , und dessen zngcdrücktc Augen , die mit

keiner Morgcnsonne mehr aufgingen : es half gar nichts , die

Reise und mithin die Reisegelder behielten ihren Goldglanz ,

und das Herz sah sehr gern hinein . Endlich fragt ' er auf¬

gebracht , ob es denn , wie er sehe , des Teufels lebendig sei ,

und ob es , wenn es könnte , etwa den armen Testator nicht

sogleich und mit Freuden rettete und aufbrächte ? Man be¬

sänftigte ihn ein wenig durch die Antwort : mit Freuden und

auf der Stelle . Hier fiel ihm das Versprechen des Thürmers

ein , ein weißes Schnupftuch als Trauerflagge am Thnrme

auszustecken , wenn der junge Mensch verschieden wäre . Da

er aber droben keines fand , und doch darüber einige Freude

verspürte : so entließ er das arme verhörte Herz und war

ordentlich aus sich ärgerlich , ohne Noth dem ehrlichen guten

Schelm so zugesetzt zu haben .

Er hätt ' aber nur diesen Schelm fragen sollen , wie ihn

bei zehnmal größerer Erbschaft z . B . der Tod des Bruders

gestimmt haben würde : so würd ' er , wenn er gefunden hätte ,

daß dann die Last viel zu schwer , der Kopf zu gebeugt gewe¬

sen wäre , um nur etwas anderes zu sehen , als das Grab

und den Verlust , leicht den Schluß gezogen haben , daß nur

die Liebe den Schmerz erschaffe , und daß er vergeblich einen

zu großen bei einer zu kleinen für den Elsässer von sich

gefordert .

Jetzt sah er ein weißes Schnupftuch , aber nicht am

Thurm , sondern an Raphaelen , die im Parke , traurig lust -
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wandelte , und welcher die modische Taschenlosigkcit das Glück

gewährte , diesen Schminklappen des Gefühls , diese Flughaut

der Phantasie in der Hand zu haben . Sic sah oft nach dem

Thurme , einigemal an sein Fenster , grüßt ' ihn mitten im

Schmerz ; ja als wenn sie ihm winke , hinunter zu kommen ,

kam es ihm vor , aber nicht glaublich genug , weil er ans

englischen Romanen wußte , wie weit weibliche Zartheit gehe .

Jndeß kam Flora und bat ihn wirklich hinab .

Er ging zur Bewegten als ein Bewegter . „ Ich denke

mir leicht , dacht ' er sich aus der Treppe , wie ihr ist , wenn sie

an den Stadtthnrm sicht , und droben den einzigen Menschen

bald ausgcbahret glauben muß , der nur durch eine herzlichste

Liebe , wie eine mütterliche gegen ein mißgcschaffncs Kind , den

Eindruck ihrer Widrigkeit schön überwand . " — „ Verzeihen

Sie meinen Schritt — fing sie stockend an , und nahm das

Schnupftuch , diese Schürze eines trocknen Herzens , von den

feuchten Augen weg — wenn er Ihnen mit der Delikatesse ,

die mein Geschlecht gegen Ihres behaupten muß , sollte zu

streiten scheinen . "

Schade oder ein Glück war ' s , daß sic gerade diese Phrasis

nicht dem hastigen Quoddcus Vnlt sagte ; denn da cs schwer¬

lich in Europa oder in Paris oder Berlin einen Mann gab ,

der cs in dem Grade so verfluchte — und crricth — als er ,

wenn eine Frau bestimmt auf ihr Geschlecht und auf das

fremde und aus die nöthigen Zartheiten zwischen beiden hin¬

wies und cs häufig anmerktc , wie da mancher Handkuß sie

eine unreine Seele errathen lasse , dort mancher wilde Blick ,

und wie das zärterc Geschlecht sich gar nicht genug decken

könne : so würde der Flötenspieler ohne Umstände geäußert

haben : „ eine frcimüthige H — sei eine kecke Heilige gegen
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solche Abgründe feiger und eitler Sinnlichkeit zugleich — er
kenne dergleichen Herzen , welche das Schlimme argwöhnen ,
um nur es ungestraft zu denken , die cs wörtlich bekriegen ,
um es länger scstzuhaltcn — ja manche sehen sich wol gar
in der Arznciknndc ein wenig um , damit sie im Namen der
Wissenschaft ( diese habe kein Geschlecht ) ein unschuldiges Work
reden können — und lagern sich vor dem Altar und überall
wie Friedrich II . so schlagfertig , er, orclrs cls llntnills , wie
auf dem Sopha . — Wahrlich , setzt ' er dazu , sie gehen ins
leibliche , oder ins geistige Zerglicderungshans , nm die Leichen
zu — sehen . „ Unschuld , nur , wenn du dich nicht kennst ,
wie die kindliche , dann bist du eine ; aber dein Bcwußtsehn ist
dein Tod . " "

So scheint , gleichnißweise , zermalmtes Glas ganz
weiß , aber ganzes ist beinahe gar unsichtbar .

So dachte aber nicht Walt : sondern als Raphaela an
ihn die obige Anrede gehalten , gab er die aufrichtige Antwort ,
daß er nicht einmal bei seinem eignen Geschlcchte , geschweige
bei dem heiligsten , das er kenne , irgend einen Schritt anders
auslcgc , als das fremde Herz begehre .

Jndcß hatte sie ihn weiter nichts zu fragen , als : wie
der Sterbende — dem sic als einem Freunde ihres Vaters
wohl gewollct , wie allen Menschen , und den sie sehr bedauert
— sich in der Nacht bei seinem letzten Willen ( wovon durch
die sieben Zeugen als durch sieben Thore eben so viele Brode
hinlänglicher Nachrichten der Stadt herausgcrcicht waren ) sich
benommen habe , was sie gern zu wissen wünsche , da ein Ster¬
bender ein höheres Wesen sei als ein Lebender .

Der Notar antwortete gewissenhaft , das heißet als ein
Notar , und sagte , er hoffe , nach dem Schnupftuch zu schlic -
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sien , cr sei noch lebendig . Sie berichtete , daß der D . Hut , der

gerufen worden , ihn zwar angenommen , aber als einen ver¬

lornen Menschen , und sie wünschte dem Doktor , mit ihrem

weichen Leumund , keine unglückliche Kur .

„ Das ist doch schon was , und die überlebte Nacht dazu "

versetzte Walt ganz wohlgcmuth . Aber sic versicherte , sie tröste

sich leider nicht so leicht und sie sei überhaupt so unglücklich ,

daß das fremde Leiden , auch das kleinste ihrer Verwandten ,

sie heftig angreise und sic Thräncn koste . Sie brach in einige

aus ; sie wurde von sich so leicht , als von andern schwer ge¬

rührt . Auch ist das Sprechen vom Weinen bei Weibern ein

Mittel zum Weinen . Der Notar war seclenvcrgnügt über

alle die Rührungen , die er thcils sah , theils theilte . Liebes

Frauen - Weinen war ihm eine so seltene Kost , als langer

grüner Ungar , Niercnstcincr Hammelhoden , Wormser liebe

Frauen - Milch oder andere Weine , die bei H . Kaufmann Cor -

thum in Zerbst zu haben sind . Er blickte ihr mit allen Zei¬

chen des thcilnehmenden Herzens in ihre Augen voll Wasser -

Feuer , und hätte wol gewünscht , die Delikatesse englischer Ro¬

mane » erstatte ihm , ihre zarte weiße Hand in etwas zu fassen ,

welche vor ihm stark im besonnten Grüne gaukelte , und in

den Thau der Gebüsche fuhr , und darauf ins Haar , um cs da¬

mit nach der Vorschrift eines Engländers wie andere Gewächse

zu stärken .

Beide stellten sich jetzt — der Pyramide und dem stei¬

nernen Großvater aus der Insel gegenüber — an eine Urne

ans Baumrinde . Raphaela hatte eine Lesetasel mit der In¬

schrift : „ bis daher dauere die Freundschaft " daran gemacht .

Sie schlang den Arm aufwärts um die Urne , so daß er im¬

mer schneeweißer wurde durch Bluts - Verhalt , und versicherte .



hier denke sic oft an ihre ferne Wina von Zablocki , die ihr

leider jährlich zweimal , durch die Michaelis - und die Oster -

mcffe , nach Leipzig vom Generale entführet werde , seinem Ver¬

trage mit der Mutter zufolge . Ohne ihr Wissen war ihr

Ton durch langes Beschreiben der Schmerzen ganz munter

geworden . Walt lobte sehr ihre Freundschaft und ihre —

Freundin . Sie erhob die Freundin noch gewaltiger als er .

Da könnt ' er nicht länger mit dem anschwellenden Herzen

bleiben . Mit Zurückbernfung des alten Klagetons und einem

Trauerblick gegen den Thurm schied sie von dem Jüngling .

In diesem aber wurde ein Flug von Dämmerungsvögcln

— um seine Ideen so zu nennen — wach und flog ihm 36

Stunden lang dermaßen um seinen Kopf , daß er ihnen nicht

anders zu entkommen wußte , als — zu Fuß , durch eine Reise .

Wina ' s lebendigeres Bild — die September - Sonne , die aus

blauem Aether brannte — mögliches Reisegeld — und ein

ganzes wünschendes Herz , das alles auf der einen Seite —

und aus der andern und schlimmen D . Huts lautes Bedauern

und Rezeptiren — Flittes laute Agonien — Heerings pein¬

liches Schnupf - oder Bahrtuch , das jede Minute flattern

konnte — Walts versäumte poetische Sing - Stunden ( denn

was war in solcher Krisis zu dichten ? ) — viele gesperrte

Träume — und endlich 36 innere Fecht - Stunden dazu —

— so viel und nicht weniger mußte sich in einander haken ,

damit Walt , weil ' s nicht mehr auszuhaltcn war , keine weitere

Umstände machte , sondern zwei nöthige Gänge , den ersten zu

den Testaments - Vollstreckern , um den dritten langen anzu¬

sagen als Notariats - Pause ; und darauf den zweiten znm Flö¬

tenspieler , um ihm hundert Anlässe zur Reise und die Reise

zu melden .
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Beide Brüder freuten sich wochenlang auf alles , was je¬

der nun dem andern Geschichtliches werde zu erzählen haben ,

wenn er wochenlang wcggewescn ; jetzt war Walt der Geber .

Vult hatte sich über viel zu wundern . Sehr schwer fiel es

ihm , die juristische Regel , daß Worte eines Sterbenden Eiden

gleich gelten wie die eines Quäkers , auf den prahlenden Flitte

anzuwenden ; indeß blieb ihm die Angel verdeckt , um welche

sich die ganze Täuschung drehte . „ Mir ist , sagt ' er , als hät¬

ten die Narren dich zum — Weisen ; ich weiß aber nicht wo .

Nm Gottcswillen , junger Mensch , sei eine Kutsche ( folge einem

altern ) und habe hinten dein rundes Fenstcrchen , damit kein

Dieb dir Geld abschneidet oder Ehre . "

Ich habe leider nichts zu erzählen , sagte Vult .

Aber der Notar konnte zum Glück noch viel mittheilen .

Er erzählte chronologisch — denn Vult gcbot ' s , weil jener

sonst alles auslicß — und mit höchster Behutsamkeit — denn

Walt kannte dessen umnetrische Härten gegen Weiber — Na -

phaelens Gespräch . Allein cs hals wenig ; er haßte alles

Ncnpeter ' sche und besonders das weibliche . „ Raphaela , sagt '

er , ist lauter Lug und Trug . " — „ Und einer so armen

Häßlichen , versetzte Walt , könnt ' ich einen vergeben , obgleich

weder mir noch einer noch einem Geliebten . " — „ Sie will

nur , das mein ' ich — fuhr Vult fort — sich aus ihre innere

Brust brüsten , und während Ein Liebhaber auslöscht , einen

Sukzessor im trüben Thränenwasscr erfischen . Ein Weib ist

ein weiblicher Reim , der sich auf zwei Laute reimt ; ein

männlicher auf einen . Es ist nicht viel besser , Alter , als

wenn sic als Falkenier zu dir Falken sagte , und sich als

Taube dir Vorwürfe : rupf ' au , Männchen ! "

„ Die Möglichkeit solcher Täuschungen — sagte Walt
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— sch ' ich wol auch voraus , und dein Argwohn ist mir oft

nichts neues ; aber über die Wirklichkeit in jedem Falle ,

darüber ist der Skrupel . Und Liebe kann ja eben so wol

stimmen als Haß verstimmen . Ist Raphaelens Freude über

mein Lob auf ihre Freundin kein schönes Zeichen ? " — „ Nein ,

sagte Vult . Nur eine Schönheit ist an ausschließende Grade

des Lobes und Feuers verwöhnt und hasset jede Unvollstän¬

digkeit und Theilung der fremden Empfindung ; aber eine un¬

tergeordnete Gestalt ist genöthigt zur Zufriedenheit mit Mitt¬

lern Stufen , und vergibt manches , ausgenommen manches . "

Walt hatte nichts weiter zu berichten , als seinen Plan ,

den reinen Himmel zu athmen auf einigen Tagreiscn , wo er

aus nichts ansgehe , als aus den Weg . Vult genehmigte ihn

stark . Jener wollte sehr scheiden ; aber der Flötenspieler , durch

Reisen der Abschieds - Abende gewohnt , machte nicht viel We¬

sens , sondern sagte lustig : „ fahre dahin , fahre daher , gute Nacht ,

glückliche Reise . "

Die schönsten Reise - Winke standen am Himmel . Glän -

zend - schars dnrchschnitt die Mond - Sichel der Abcndblumen das

Blau ; frische Morgenluft strich schon über dnnkelrothcn Wol -

kcn - Becten am Himmel ; und ein Stern nach dem andern ver¬

hieß einen reinen Tag .



IVo . 39 . Papiernautilus .

Antritt der Neise .

Am Morgen sah er auf der Schwelle reisefertig noch ein¬

mal seine dunkle westliche Stube an , darauf sogar in die

Kammer hinein , und flog mit zwei liebreichen Blicken , die

einen Abschied bedeuten sollten , und mit einem an den Thurm ,

dem der Tod noch kein Schnupftuch zngcworscn , freudig auf

einen leeren Platz am Thore hinaus , wo er sich überall Um¬

sehen , und unter den vier Holz - Armen eines Wcgzcigers bei

sich fcstsetzen konnte , wohin er gegenwärtig gedenke , ob nach

Westen , Norden , Nordostcn , oder Osten ; aus Süden , dem

Stadtthor , kam er aber her .

Seine Hauptabficht war , den Namen der Stadt gar nicht

zu wissen , der er etwa unterwegs aufsticße , desgleichen der

Dörfer . Durch eine solche Unwissenheit hofft ' er ohne alles

Ziel unter den geschlängelten Blumenbeeten der Reise umher

zu schweifen , und nichts zu begehren so wie zu besehen , als

was er eben habe — in Einem fort bei jedem Tritte anzu -

kommcn — sich in jedes goldgrüne Lust - Wäldchen zu betten ,

und ständ ' es hinter ihm — in jeder Ortschaft selber den Na¬

men der Ortschaft zu erfragen , und darüber sich ganz heim¬

lich zu ergötzen — und dabei , bei solchen Maßregeln in einem

solchen Strich Landes , der vielleicht mit Landhäusern , Irr¬

gärten , Tharanden , plauischcn Gründen vorher , Bcrgschlösscrn

voll hcrunterschcndcr Fräuleins - Augen , Kapellen voll aufge -
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hobncr Beter - Augen und überhaupt mit Pilgern , Zufällen

und Mädchen ordentlich übcrsäct scyn konnte , in romantische

Abenteuer von solcher Zahl und Güte hinein zu gerathen , als

er freilich nie erwarten wollen .

„ Mein guter Unendlicher in deinem blauen Morgenhim -

mcl , betete er in seiner durchdringenden Entzückung , lasse doch

die Freude dasmal nichts vorbedenten . "

Er hatte sich in Acht genommen , an den Wegweiser hin¬

auf zu sehen , der wie ein Affe vier Arme hatte , um nicht

etwa an den abgcwaschenen Armröhren einer Stelle ansichtig

zu werden , von welcher die Zeit , besonders die Regenzeit , den

Namen der Post - Stadt noch nicht rein weggcriebcn hatte .

Am wclt - und geistlichen Arm - Paar war ' er diese Gefahr nicht

gelaufen , sondern dieses zeiget allgemeiner ins Blaue .

In Norden lag Elterlcin ; in Osten standen die Pcstitzer

oder Lindcnstädter Gebirge , über welche die Straße nach Leip¬

zig — auch eine Lindenstadt — weglief ; zwischen beiden nun

nahm der Notar den Weg , um die Höhen , hinter welchen die

holdselige Wina jetzt rollte oder ruhte , niemals aus den Au¬

gen zu verlieren , welche bald aus Blumenkelchen , bald aus

Wolken ans Gebirgen trinken wollten . — Ein Glück ist ' s

für den gegenwärtigen Bcschreibcr der Reise und des Reisen¬

den , daß Walt selber für sein und des Flötcnisten Vergnü¬

gen ein so umständliches Tage - oder Sekunden - Buch seiner

Reise gleichsam als ein Opfer - und Sublimir - Gefäß des

Lebens vollgefüllt , daß ein anderer weiter nichts zu thun

braucht , als den Deckel diesem Zucker - und Muttersasse aus -

zuschlagcn und alles in sein Dintensaß einzülasscn für jeden ,

der trinken will . Der leidende Mensch hat einen Ersreueten

nöthig — der Ersrcuete in der Wirklichkeit einen in der Poe -
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sich beschreibt .

„ Fast wollt ' ich hoffen , so sängt Walt das Sekunden -

und Terzicnbuch an Vult an , daß mein liebes Brüderlcin

mich nicht auslachcn werde , wenn ich meine unbedeutende

Reise nicht sowol in deutsche Meilen als russische Werste ab¬

theile , welche als bloße Viertelstunden freilich sehr kurz sind ,

aber doch nicht zu kurz , ich meine sür einen Menschen aus

der Erde . So wie es nicht auszukonunen wäre mit dem flüch¬

tigen Leben , wenn man es , statt an Minuten - und Stundcn -

Uhren , lieber an Achttagc - oder gar Säkular - Uhren abmäßc ,

gleichsam einen kurzen Faden an Ungeheuern Welt - Nädern : so '

möchte man , zumal wenn ein Reich cs thut , dem cs am we¬

nigsten au Raum fehlt , das russische , dieselbe Entschuldigung

haben , wenn man , da der kleine Fuß uud der Schuh des

Menschen sowol sein eignes Maß als das seiner Wege ist , für -

bloße Fußrciscn die Werste zum Wegmcffcr erwählt . Die

Ewigkeit ist ganz so groß als die Uncrmeßlichkeit ; wir Flücht¬

linge in beiden haben daher für beide nur Ein kleines Wort ,

Brndcr , Zeit - Raum . "

Als er seine erste Werste nordöstlich antrat , Wina ' s Ge¬

birge und die Früh - Sonne zur Rechten und mitlaufcnde

Regenbogen in den bethaueten Wiesen zur Linken : so schlug

er die Hände als Schellen einer morgcnländischen Musik gegen

einander vor Lust und wurde so leicht und behend von sich

selber dahin getragen , daß er kaum aufzutrctcu brauchte !

Läuferschuhe und Hosensäcke der Ohnehoscn geben dem Men¬

schen , wenn er sonst lange Stiefel und kurze Hosen trug , fast

Flügel . Sein Gesicht war voll Morgenluft und ein Orient

der Phantasie war in seinen Blicken gemalt . Sein sämmt -
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liches Münzkabinet oder Stndcntengut hat ? er eingesteckt als

Surplus - und Opcrazionskasse , um an dieser Geld - Katze einen

Schwimm - Gürtel für alle Höllen - und Paradieses - Flüsse zu¬

gleich zu haben . Er bewegte sich durch das widerstrebende

Leben so frei wie der Schmetterling über ihm , der nichts

braucht als eine Blume und einen zweiten Schmetterling .

Der Kunststraßc , woran er einen ganzen Klumpen Reforma¬

toren und Weg - Frotteurs stampfen und klopfen sah , ging er

aus dem Wege , weil er sich nicht damit plagen wollte , ent¬

weder Einen Morgengrnß lang durch sie hinzuzichcn , oder den

nämlichen lächerlich immer von neuem zu sagen , und doch

wol falsch abzusetzen . Hügclauf , Thalcin lies er in nassen

Gras - Blüten und verlor und erhielt abwechselnd die Stadt ,

von welcher er indcß wünschte , daß er sic endlich einbüßte ,

weil ihm sonst immer nicht recht war , als sei er fort .

Er mußte noch zwei starke Werste zurück legen , ehe sie

hinter den Obsthügcln nnterging . Noch war ihm nichts be¬

sonders unterwegs begegnet , als der Weg selber , als er seinen

Gruß einem Menschen , dessen Gesicht ein Schnupftuch zuband ,

im Fluge zuwcrsen konnte . Er ging so lange fort , bis er

glauben durste , der Mann habe sich nmgesehen , und er köm ?

es auch , ohne zusammen zu stoßen . Aber eben sah jener her .

Er ging wieder weiter und blickte um — der Bandagist seiner

Tests auch . Als er ' s zum drittenmal that , merkte er , daß

der Mann trotzig stehen bleibe , und daß ihn die Rücksicht gar

verdrieße . Da ließ ihn Walt lausen und stehen .

Er stieß bald — so wuchsen die Abenteuer — auf drei

alte Frauen und eine blutjunge , welche mit hochausgethürmtcn

Körben voll Leseholz aus einem Wäldchen kamen . Aus ein¬

mal standen sie alle in gerader Linie zugleich hinter einander

Jean Paul 'S aiisgew . Werke . XIV . 4
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still , die schweren Körbe auf den schicfuntcrgcstcllten Stecken

anflehncnd , die sie vorher als Badincn getragen . Sein Herz

machte viel daraus , daß sie , wie Protestanten und Katholiken

in Wetzlar , ihre Ferien und Feiertage des Gehens gemeinschaft¬

lich abthatcn , um beisammen zu bleiben und fort zu reden .

Nie entwischte seinem Auge die kleinste Handvoll Federn oder

Heu , womit sich der Arme die harte Pritsche in der Wächt -

stube seines Lebens etwas weicher bettet und sich die Marter¬

bank anspolstert . Ein liebender Geist spüret gern die Freuden

der Armen ans , um darüber eine zu haben ; ein hassender

aber lieber die Plagen , seltener um sic zu heben , als um über

die Reichen zu bellen , die er vielleicht selber vermehrt .

Herzlich gern wollt ' er den Fracht - und Kreuzträgcrinncn

einige Groschen Trage - Lohn auszahlcn ; er schämte sich aber

vor so vielen Zeugen einer warmen That . Daraus schob ein

Mann einen Karren voll hoher klappernder Blechwaaren da¬

her ; sein Töchterchen war als Vorspann vorgclcgt ; beide keuch¬

ten stark . Es zwang ihn , sich mit dem Karrcnschieber zusam¬

men zu halten und sich auf die eine Wagschale zu stellen ,

den Karner auf die andere . Da er nun sogleich bemerkte ,

wie sehr er mit seinen Glückslooscn und Zuckerhütcn den

Karner überwiege — der alten Holzweiber nicht einmal zu

gedenken — ; da er finden mußte , daß sein freies fliegendes

Fortkommen , gegen das träge Karren - und Stundcn - Rad des

Mannes gemessen , mehr der freudigen leichten Weise beikomme ,

wie die Großen reisen : so wnrd ' er roth über seinen Rcich -

thum und Stand — er sah die Weiber noch halten und leh¬

nen — er lief zurück mit vier Gaben und eilig davon .

„ Bei Gott , schreibt er in sein Tagebuch , um sich ganz zu

rechtfertigen — der armselige flüchtige Sinnen - Kitzel einer bes -
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fern Nahrung , welchen etwan ein paar geschenkte Groschen
bereiten können , und überhaupt der Genuß , der kann nie
der Anlaß werden , daß man die Groschen so freudig hinreicht ;
aber die Freude , die man dadurch auf einen ganzen Tag
lang in ein ausgehungertes Herz und in seine welken , kalten ,
engen Adern answärmcnd hinein gießet , dieser schönste Him¬
mel anderer Menschen ist doch wol wohlseil genug damit er¬
kauft , daß man selber einen dabei hat . " Hier kramt ' er weit -
läustig seinen alten Traum von dem Glücke eines reisenden
Mylords aus , auf einmal durch eine offne volle Hand ein
ganzes Dorf unter Bier und Fleischbrühe zu setzen und in ein
Elysium langer Erinnerung .

Mit drei Himmeln im unschuldigen Gesicht — noch einen
mehr hatt ' er auf den Gesichtern hinter sich gelassen — glitt
er leicht von Thantropfcn zu Thantropfen . — Das Herz wird
wie ein Luftschiff durch den Answnrf des schwersten Ballastes ,
des Geldes , so leicht , so schnell , so hoch . Jndeß traf er ziem¬
lich spät in dem nur vier kleine Werste entlegenen Härmles -
berg ein . Denn überall saß und schrieb , oder stand und sah
er oder las alles — jede Inschrift einer Steinbank — und
wollte keine Kleinigkeit übergehen , sic müßte denn Bevölkerung ,
Stallfütternng , Wiesenwuchs , Lehmboden und dergleichen be¬
troffen haben .

„ Drinnen will ich , sagt ' er zu sich , da ich doch einem großen
Herren ähnlich scheinen soll , mein ckejeüner ckinntoire einnch -
men " und trat in den Krug .

4 *
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s§o . 40 . L 6 (I o nulli .

Wirtl , « Häuser — Reiscbelustigungen .

Der Notarius , der unter die Menschen gehörte , welche

wol Jahre lang daheim sparen können , aber nicht unterwegs

— hingegen andere kehren es gerade um — forderte keck sein

Nösel Landwein . Dabei aß und saß er und beobachtete ver¬

gnügt die Wirthsstube , den Tisch , die Bänke und die Leute .

Als einige Handwerksbnrsche ihren Kaffee bezahlten : bemerkte

er sehr wahr , daß die Milchtöpschcn in Franken ihren Gieß¬

schnabel dem Henkel gegenüber haben , in Sachsen aber links

oder gar keinen . Mit gedachten Burschen ging seine Seele

heimlich auf Reisen . Gibt es etwas schöneres , als solche

Wanderjahre in der schönsten Jahrszeit und in der schönsten

Lebenszeit , bei solchen Diätcngeldern , die man unterwegs bei

jedem Meister erhebt , und bei solcher Leichtigkeit , in die größ¬

ten Städte Deutschlands ohne alle Reisekosten zu gehen , und

sobald kaltes nasses Wetter einbricht , sogar auf einem Arbeits -

stnhl häuslich zu nisten und zu brüten wie der Kreuzschnabel

im Winter ? — „ Warum ( schreibt sein Tagebuch Butten )

müssen die armen Gelehrten nicht wandern , denen das Reisen

und das Geld dazu gewiß eben so nöthig und dienlich wäre

als allen Gesellen ? " —

„ Draußen im Reich " sagte stets Walts Vater , wenn er

bei Schneegestöber von seinen Wanderjahren erzählte ; und da¬

her lag dem Sohne das Reich in so romantischem Morgcnthau

blitzend hin als irgend eine Quadratmeilc vom Morgenland ;
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in allen Wandergesellcn verjüngte sich ihm die väterliche Ver¬

gangenheit .

Jetzt fuhr ein Salzkärner mit Einem Pferde vor , trat

ein , wnsch sich in einer ganz fremden Stube öffentlich und

trocknete sich mit dem an einem Hirschgeweih ' Hangenden Hand¬

tuch ab , ohne noch für einen Kreuzer verzehrt oder begehrt zu

haben . Walt bewunderte den kräftigen Weltmann , ob er gleich

nicht fähig gewesen wäre , sich nur unter vier Augen die sci -

nigcn zu waschen . Dennoch exerzirte er — da er nun etwas

getrunken — einige Wirthshaus - Freiheiten , und ging in der

Stube wohlgemuth umher , ja auf und ab .

Ob er gleich nicht im Stande war , unter einer fremden

Stubendccke den Hut aufzubehalten — sogar unter seiner sah

er ungern bedeckt aus dem Fenster aus Artigkeit — : so hatt '

er doch seine Freude daran , daß andere Gäste ihren aus hat¬

ten , und sonst überall von den herrlichen akademischen Frei¬

heiten und Jndependcnzakten der Wirthsstnben den besten Ge¬

brauch machten , es sei , daß sie lagen , oder schwiegen , oder sich

kratzten . Ihm schienen die Wirthsstnben ordentlich als hübsche

geräumliche , ans abgebrochenen cingeäschertcn Reichsstädten

unversehrt herausgehobenc reichsunmittelbare Diogenes - Fässer

vorzukommen , als hübsche aus Marathons - Ebenen ausgestochne

Grünplätze , vom Keller grünend gewässert .

Es wurde schon erwähnt , daß er auf und ab ging ; aber

er ging weiter und — denn das Wirthshausschild setzt ' er als

Achilles - Schild vor , den Wcinbccher als Minervens - Helm auf

— schrieb unter aller Augen ein und das andere Texteswort

in seine Schrcibtasel , um , wenn er allein wäre Abends im

Quartier , darüber zu predigen . Auch trug er ein , daß auf

dem Schilde des Wirthshauscs ein Schilderhäuschen stand .
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Der Muth der Menschen wachset leicht , ist er nur her¬
ausgekeimt ; — Kommende grüßten leise , Gehende laut ; der
Notarius dankte beiden lauter . Er war so freudig bei einem
Freudenbecher , den nicht einmal sächsischer Landwein hätte wäs¬
sern können . Er liebte jeden Hund , und wünschte von jedem
Hunde geliebt zu sehn . Er knüpfte deswegen mit dem Wirths -
spitze — um nur etwas für das Herz zu haben — ein so
enges Band von Bade - Bekanntschaft und Freundschaft an ,
als ein Stückchen Wursthaut bei solchen Wesen sehn kann .
Für warmherzige Neulinge sind wol stets die Hunde die Hunds¬
sterne , durch deren Leitung sie zur Wärme der Menschen zu
gelangen suchen , sie sind , so zu sagen , die Saufinder und Trüs-
selhunde tief versteckter Herzen . „ Spitz , gib die Pfote , " ries
der Wirth in Härmlcsbcrg . Spitz , oder der Spitz — denn
der Gattungsname ist , was bei dem Menschen selten , in Deutsch¬
land und in Haslan , zugleich der persönliche , ausgenommen in
Thüringen , wo die Spitze Fixe heißen — Spitz drückte dem
Notar die Hand , so weit , er wußte .

„ Gebt dem Herrn auch eine Patschhand , Bestien , " ries
der Wirth , als drei kleine , armlangc , geputzte Mädchen von
einerlei Statur und Physiognomie an der Hand einer jungen
schönen , aber schneeblassen Mutter hcrcintratcn aus der Schlaf¬
kammer . „ Es sind Drillinge und sollen zu ihrer Frau Pa -
thin , " sagte der Wirth . Gottwalt schwört im Tagcbuche , daß
etwas „ allerliebsteres , herzinniglicheres " cs gar nicht gebe , als
drei so liebe hübsche , niedliche Mädchen von einerlei Höhe mit
ihren Schürzchen und Häubchen und runden Gesichtcrchcn sind ,
wobei nur zu bedauern sei , daß cs Drillinge gewesen , und nicht
Fünflinge , Scchslinge , Hundertlingc . Er küßte sie alle vor der
ganzen Wirthsstube kurz und wurde roth ; — es war halb .
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als Hab ' cr die zarte bleiche Mutter mit der Lippe angerührt ;

auch sind ja die guten Kinder die schönste Wesen - und Ja¬

kobsleiter zur Mutter . Dabei sind solche winzige Mädchen

sür Notarieu , welche ohne Muth und ohne Elcktristr - und

Sprachmaschine sür erwachsene Mädchen dazustchen furchten ,

ordentlich die schönen Ablciter und Zulcitcr , geschenkte Rcchen -

knechte für den Augenblick ; — man wundert sich fröhlich und

heimlich , daß man ein Ding wie ein Mädchen so dreist um¬

halset . Walt wurde der Kleinen später satt , als sic seiner .

Er war ja dem Drilling — als eigner Zwilling — viel ver¬

wandter , als alle Gäste in der Stube . Er beschenkte sie geld¬

lich zur höchsten Freude der Mutter . Dafür bekam cr drei

Küsse , die cr lange zurücklicfcrtc , mir bei sich betrübt , daß ein

Tauschhandel solcher Artikel selber so früh dem Tausche der

Zeit hcimfallc . „ Ei , Herr guter Harnisch ! " sagte der Wirth .

Walt wunderte sich über die Kenntuiß seines Namens , aber

nicht ohne Vergnügen , ja mit einiger Hoffnung , daß cs , nach

einem solchen Anfänge zu urtheilcn , wol noch seltsamere Avan -

türen zu erleben gebe . Er wollte daher lieber nicht fragen ,

wie und wo und wann , aus Furcht , um seine Hoffnung zu

kommen .

Mit Wollust sah er zu , wie der Vater sich von den Kin¬

dern Acpfel abkaufcn ließ , um Walts Geld von ihnen zu ha¬

ben — und wie die Mutter dem ersten Drilling Brod zulangte ,

damit cr wieder davon furchtsam eine Ziege unter dem Fenster

abknuppern ließe — und wie der zweite herzhaft in einen Apfel

cinbiß , ihn dein dritten zum Beißen hiuhielt , und wie beide

ihn wechselnd anbissen und reichten und jedesmal lächelten .

„ O wär ' ich nur ein wenig allmächtig und unendlich — dachte

Walt — ich wollte mir ein besonderes Weltkügelchcn schaffen .
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rind cs unter die mildeste Sonne hängen , ein Wcltchen , wor¬
auf ich nichts setzte , als lauter dergleichen liebe Kindcrlcin ;
und die niedlichen Dinger ließ ' ich gar nicht wachsen , sondern
ewig spielen . Ganz gewiß , wenn ein Seraph himmclssatt wäre
oder sonst die goldnen Flügel hängen ließe , könnt ' ich ihn da¬
durch Herstellen , daß ich ihn einen Monat lang ans meine
springende jubelnde Kindcrwclt hcrabschickte , und kein Engel
könnt ' , so lange er ihre Unschuld sähe , seine eigene verlieren . "

Endlich rückten die Kinder , einander an den Händen zu
führen befehligt , mit der Mutter ans , zur Frau Pathin . Ein
langer Tyroler mit grünem Hut , von welchem bunte Bänder
flatterten , trat singend hinein . — Walt trank und brach ans.
Schön war draußen die Welt , sogar noch in Härmlcsbcrg .
Im Dorfe wurde Zimmerholz mit lauten Schlägen zugehaucn ,
und , mit der rothen Meßschnur angeschnellct , in gerade For¬
men abgctheilt ; — alle Kindcrszcnen unter dem Bauholz sei¬
nes Vgters kamen mit dem Noscnhonig der Erinnerung aus
den Kindhcitsrosen beladen zurück . Blcichcrinncn mit großen
Hüten begossen , leicht gebückt , die weißen Beete ans Flachs -
Lilien . AuS dem Hut , den ein Mädchen an langen Bändern
an der Hand herunter hängen ließ , floh er zu den blauen ,
gelben Glaskugeln eines Gartens auf, und wiegte sich überall .

Jetzt kam er in die lange Gasse des ans Bergen , wie aus
Pallästen zusammen gcrciheten Rosana - Thals hinein — Edens
Gartenschlüssel wurden ihm vorn überreicht , und er sperrte cs
aus. „ Der völlige Frühling ist da , der Orpheus der Natur ,
sagt ' ich ( schreibt er ) , denn die Wiesen blühen ja — die Dot¬
terblumen stehen so dicht — den Heu - Bergen ziehen kleine
Kinder mit großen Rechen kleine Hügel zu — oben aus den
Wäldern der Berge ruft die Waldlerchc und die Drosseln Herr -
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lich herunter — schöne Frühlingswinde ziehen durch das lange

Thal — die Schmetterlinge und die Mücken halten ihren Kin -

dcrball und der Rosennachtfalter oder das Goldvögelchen sitzt

still auf der Erde — die Blätter der Kirschbäume glühen roth ,

wie ihre Früchte , nach , und statt blasser Blüten fallen schön

bemalte Blätter — und im Frühling wie im Herbste zieht die

Sonne am Spinnrade der Erde fliegendes Gewebe aus — —

wahrhaftig es ist ein Frühling , wie ich noch selten einen

gesehen . "

Im hohen Aether waren zarte Streifen , Silbcrblumen

gewebt und Meilen - tief darunter zog langsam ein Wolken -

Gebirge nach dem andern hin ; — zwischen diese aufgebauete

Kluft im Blau flog Walt , und wandelte aus dem Himmels -

wcgc aus Dust leicht dahin und sah oben noch höher aus .

Doch sah er auch herab ins heimliche Thal — sah den stillen

glatten Fluß darin gleiten — Wälder bogen sich liebend von

einem Bergrücken hinein , am andern glänzten Trauben und

Weinbcrgshäuschen und reife Beete . — Er fuhr » wieder her¬

nieder in sein langes Thal , wie auf einen Eltern - Schooß .

„ Wie geht cs sich so schön in den Säulenhallen der Na¬

tur , auf dem Grün und zwischen dem Grün , in ewiger Be¬

gleitung des unendlichen Lebens ! sang er , ohne besondere Me¬

trik , laut hin , und sah sich nm , damit niemand seine Sing¬

stimme belausche . — Wallet nur hin , ihr hübschen Schmet¬

terlinge , und genießet die Honigwochc des kleinen Seyns —

ohne Hunger , ohne Durst * ) — ein schönes Sonnenleben — ,

ein Liebcsscyn — und die einzige Kammer des Herzens ist nur

') Schmetterlinge haben nur eine Herzkammer und die meisten

keinen Magen .
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eine ewige Brautkammcr der Liebe — beugt die Blumen —

lasset euch wehen — spielt im Glanz und eutzittcrt nur linde

wie Blüten dem Leben . "

Er sah eine Heerde stummer Nachtigallen , die sich zum

nächtlichen Abzug rüsteten . „ Wo fliegt ihr hin , ihr süßen

Frühlings - Klänge ? Sucht ihr die Myrte zur Liebe , sucht

ihr den Lorbeer zum Sange ? Begehrt ihr ewige Blüten

und goldne Sterne ? So fliegt nur ohne Stürme unter un¬

fern Wolken fort und besingt die schönsten Länder , aber fliegt

dann liebcsbrünstig in unfern Frühling zurück , und singt dem

Herzen in schmachtenden Tönen das Heimweh nach göttlichen

Ländern vor . "

„ Ihr Bäume und ihr Blumen , ihr neigt euch hin und

her , und möchtet noch lebendiger werden und reden und flie¬

gen , ich liebe euch , als wär ' ich eine Blume und hätte Zweige ;

einstens werdet ihr höher leben . " Und da bog er einen tief

ans Wasser sich neigenden Zweig gar ein wenig in die Wellen

hinein .

Plötzlich hört ' er in tiefer Ferne hinter sich eine Flöte

durch das Thal gleichsam aus dem Strom herunter kommen ,

dem Wehen entgegen . Die Ferne ist die Folie der Flöte ; und

ihm , der mehr ihren Ton als ihren Gang verstand , war keine

nahe gute nur halb so lieb . Die Töne schienen nachzukom¬

men , doch schwächer . Am Wege stand eine Stcinbank , die

ihn in dieser Einsamkeit schön an die Menschensorge für an¬

dere Menschen erinnerte . Er setzte sich ein wenig darauf , um

gleichsam zu danken . Aber er legte sich bald ins hohe Ufer -

Gras , um der guten Erde , die zugleich der Stuhl , der Tisch

und das Bette der Menschen ist , näher zu seyn , und regte sich

wenig , um die im warmen stillen Ufcrwinkcl spielenden Ein -
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tags - Fischchen nicht wegzuschreckcn . Er liebte nicht einen nnd

den andern Lebendigen , sondern das Leben , nicht einmal die

Aussichten , sondern alles , die Wolke und den Gras - Wald der

goldnen Würmchen , nnd er bog ihn auseinander , um ihren

Aufenthalt zu sehen nnd ihre Brodbänmchcn und ihre Lust¬

gärtchen . Er hielt lieber mit Schreiben nnd Dichten auf sei¬

ner Schrcibtafcl innen , wenn ein buntes weiches Wesen über

die glatte Fläche sich wcgarbeitete , als daß er es weggeschncl -

lct oder gar erdrückt hätte . „ Gott , wie könnte man ein Le¬

ben tödten , das man recht angesehen , z . B . nur eine halbe

Minute lang " fragt ' er .

Er hörte die Flöte , die gleichsam aus dem Herzen der

stummen Nachtigallen sprach . Heiße Frcudentropfen sog das

dunkle Getön aus seinem von tausend Reizen überfüllten Auge .

Jetzt schlugen ein Paar große Helle Tropfen ans einer warmen

Flug - Wolke über ihm auf seine flache Hand herab — er sah

sie lange an , wie er cs sonst als Kind bei Regentropfen ge¬

macht , weil sie vom hohen , fernen , heiligen Himmel gekommen .

Die Sonne stach auf die weiße Haut , nnd wollte sie wegküsscn

— er küßte sie auf und sah mit unaussprechlicher Liebe nach

dem warmen Himmel auf , wie ein Kind an die Mutter .

Er sang nicht mehr , seitdem er hörte und weinte . End¬

lich stand er aus , und setzte seinen Himmelsweg fort , als er

einige Schritte in der Nähe einen aus der Hutschnur eines

Fuhrmanns entfallenen Zollzcttcl auf dem Wege gewahr wurde .

In der Hoffnung , daß er dem Mann vielleicht Nachkomme und

ihn finde , hob er das Blättchen auf ; weil ihm nichts Frem¬

des klein , wie nichts Eignes wichtig vorkam , nnd weil sein

poetischer Sturm leichter einen Gipfel bog , als eine Blume .

Wenu die Leidenschaft glut - verworren ausflicgt , wie ein brcn -
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nendes Schiff : so fliegt die zarte Dichtkunst des Herzens

nur auf , wie eine goldne Abendrots ) - Taube , oder wie ein

Christus , der gen Himmel geht , weil er eben die Erde nicht

vergissct .

Die Flöte floß ihm immer durch das Bette des Thales

nach , ohne doch weder näher zu kommen , wenn er stand , oder

zurück zu bleiben , wenn er lief .

Jetzt schwang sich die Landstraße Plötzlich aus dem Thale

den Berg hinauf . — Die Flöte drunten wurde still , da sich

oben die Wcltflächc weit und breit vor ihm aufthat , und sich

mit zahllosen Dörfern und weißen Schlössern anfüllte , und mit

wasserzicheudcn Bergen und mit gebognen Wäldern umgür -

tcte . Er ging aus dem Bergrücken , wie auf einer langen

Bogen - Brücke , über die unten grünende Mecresfläche zu bei¬

den Seiten hin .

Er war ganz allein und vor Ohren sicher , er pfiff frei

daher figurirte Choräle , Phantasien , und zuletzt alte Volks -

melodicn , und hörte nicht einmal auf , wenn er cinathmete .

Gegen die Natur aller andern Blasinstrumente bleibt diese

Mundharmonika , wie die andere , romantisch und süß in gro¬

ßer Nähe — keinen halben Fuß vom Ohre — und wie bei

der Musik im Traum , ist hier der Mensch zugleich der In¬

strumentenmacher , Komponist und Spieler , ohne im geringsten

einen andern Lehrmeister dazu gehabt zu haben als wieder

sich , den Schüler selber .

Immer betrunkncr und glücklicher wurde Walt , als er

auf dieser ersten Schäferpfeife , auf diesem ersten Alphorn fort

blies , dem Morgenwinde entgegen , der die Töne in die Brust

zurück wehte ; und zuletzt wurd ' ihm , als komme das ver¬

wehte Getön aus weiter Ferne her . Da er lange so ging
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und träumte — da er von dem Bergrücken bald links in die

Hirtenstücken der Wiesen hinunter sah und zu den Kirchthür -

mcn von Altcngrün — von Joditz — von Thalhausen —

von Wilhclmslust — von Kirchensclda — und die Jagd -

und Lustschlösser erblickte , deren beide Namen allein , wie

romantische Zauberworte , alte Gegenden und Paradiese der

Kinderseele erscheinen ließen — da er bald wieder rechts hin¬

unter schauete auf die zweite Ebene , worin sich der gerade

Fluß seines Thales , die Rosana , frei geworden auf einem

blumigen Tanzplatz schlängelte und das Silber - Schild der

Sonne trug und immer zeigte — - und da er das Auge auf

die Lindenstädtcr Gebirge warf , wo unter den hohen Hellen

Laubholzwäldern die dunklen Tannen - Waldungen gleichsam

nur als breite Schlagschatten zu stehen schienen — und da

er in den Himmel sah , worin still und leicht die Wolke und

die Taube flog — und da in den Wäldern des Thals die

Hcrbstvögel schrien , und in den Steinbrüchcn einzelne Schüsse

lang sorthalletcn : so schwieg er wie ans Andacht vor Gott ,

und dachte dem , was er singen wollte , nach , als ob der Un¬

endliche nicht auch das Denken höre ; bis er mit leiser Stimme

den Strcckvers sang und wiederholte , den er schon längst

gemacht :

O wie ist der Himmel , wie die Erde so voll freudiger

Stimmen ! Viel schöner als dort , wo einstens der Chorus

laut jammerte , und nur Niobe schwieg und unter dem Schleier

stand mit dem unendlichen Weh , jauchzen die Chöre im Him¬

mel und auf Erden , und nur der Allscligc ist still , und der

Acthcr verschleiert ihn .

Darauf sah er gen Himmel , nannte Gott zweimal du

und schwieg lange ; und hielt cs für erlaubt , sogleich an
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Wina zu denken . Plötzlich kam ein altes vertrautes , aber

wunderbares Mittagsgeläntc aus den Fernen herüber , ein

altes Tönen , wie aus dem gestirnten Morgen dunkler Kind¬

heit ; siche Meilen - tief in Westen sah er Eltcrlcin hinter un¬

zähligen Dörfern liegen und glaubte die alte Dorf - Glocke zu

erkennen , und Wina ' s weißes Bcrgschloß , ja sogar das elter¬

liche Hans . Er dachte voll Sehnen an seine fernen Eltern

— an das Stillleben der Kindheit — und an die sanfte

Wina , die ihm , auch im Stillleben ihrer Kindheit , einst die

Aurikcln in die Hand gelegt — sein Auge hing an den öst¬

lichen Gebirgen im stillen Blau , hinter welche er wie hinter

Klostermancrn Wina als sanfte Nonne in Blumen ihres Klo¬

ster - Gartens sinnend gehen ließ . Glocken aus mehreren Dör¬

fern tönten zusammen — der Morgenwind rauschte stärker

— der Himmel wurde blauer und reiner — der bunte leichte

Teppich des Erdcnlebens breitete sich über die Gegend ans ,

und flatterte an den Enden , und Walt wohnte , wie ein Traum ,

nur in der Vergangenheit .

Er sang voll Seligkeit und nannte ihren Namen nicht :

„ es zieht in schöner Nacht der Sternenhimmel , cs zieht das

Frühlings - Roth * ) , es schlägt die Nachtigall — und der

Mensch schläft und merkt es nicht ; — endlich geht sein Auge

auf , und die Sonne sieht ihn an . O Lina , Lina , du gingst

auch vorüber mit deinen Blumen — mit den süßen Tönen

— und mit Liebe — aber mein Auge war blind ; nun ist es

ansgethan , allein die Blumen sind verwelkt , die Worte find

vergangen , und du glänzest hoch als Sonne . " —

Hier kehrte er um vor dem lauten Wehen ; er fand die

') Die Abendröthe in Norden .
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und leise wie Schalmeien der Kindheit , und er wurde sehr

bewegt . Er lief wieder und sang immer heißer : „ nasses Auge ,

armes Herz , siehst du nicht den Himmel und den Lenz und

das schöne Leben ? Warum weinest du ? Hast du was verlo¬

ren , ist dir wer gestorben ? Ach ich habe nichts verloren , mir

ist nichts gestorben ; denn ich habe noch nicht je geliebt , o

lass ' mich weiter weinen ! "

Zuletzt sang er nur einzelne Füße noch , ohne besondcrn

Zusammenhang — er kam eiliger durch Beete — durch grüne

Thäler — über klare Bäche — durch mittagsstille Dörfer

— vor ruhendem Arbeitszeug vorbei — aus dem Zaubcrkreis

der Höhen stand Zauberrauch — der Sturmwind war ent¬

flohen , und am klaren Himmel blieb das große unendliche

Blaue zurück — Vergangenheit und Zukunft brannten hell

und nahe , entzündet von der Gegenwart — der Blumenkelch

des Lebens umschloß ihn bunt - dämmernd , und wiegte ihn

leise — und Paus Stunde ging an . -

„ Jetzt ergriff mich — schreibt er in seinem Tagebuchs

— Pans Stunde , wie allemal aus meinen Reisen . Ich möchte

wol wißen , woher sie diese Gewalt bekommt . Nach meiner

Meinung dauert sie von 11 und 12 bis 1 Uhr ; daher glau¬

ben die Griechen an die Pans - , das Volk an die Tags - Gei¬

sterstunde , auch die Russen * ) . Die Vögel schweigen um diese

Zeit . Die Menschen schlafen neben ihrem Arbeitszeug . In

der ganzen Natur ist etwas Heimliches , ja Unheimliches , als

wenn die Träume der Mittagsschläfer umherschlichen . In

* ) Wenden und Nüssen nehmen eine , Glieder raubende , MittagS -

Teufelin an . Lausitz . Monatsschrift 1797 . 12 . Stück .
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der Nähe ist es leise , in der Ferne an den Himmels - Gränzen
schweifet Getön . Man erinnert sich nicht sowol der Vergan¬
genheit , sondern sie erinnert sich an nns und durchzieht uns
mit nagender Sehnsucht ; der Stral des Lebens bricht in selt¬
sam - scharfe Farben . — Allmälig gegen die Vesper wird das
Leben wieder frischer und kräftiger . " —

41 . T r ö d e l s ch n e ck e .

Der Bettel - Stab .

In Grünbrunn kehrt ' er ein . Im Wirthshaus hielt
er seine Wachsflügel ans Küchenfcner , und schmolz sic ein
wenig . In der That braucht der Mensch bei den besten Flü¬
geln für den Aether doch auch ein Paar Stiefel für das Pfla¬
ster . Da der Speisesaal schon voll Hunde und Herren war :
so setzt ' er sich lieber unter eine Vorhalle oder Vordachung zu
Tisch , die so breit war als der Tisch . Es war ihm , als sei
er ein Patriarch , da er in einem offnen freien luftigen Halb -
Haus am Hause sitzen , und die ganze sich aufblättcrndc Welt
umher haben konnte . Er sah hinaus in die ihm fremden Ge¬
genden und Felder , und er fühlte sich einem leichten Trouba¬
dour alter Zeiten gleich , nachdem er zusammen gerechnet hatte',
daß er jetzt schon in einer Ferne von neunzehn Wersten von
seiner Heimath lebe . Er trug in sein Reisebuch die ökono¬
mische Gewohnheit ein , die er vor sich sah , die Wiesen mit
einem Kohl - oder anderen Frnchtbcctcn zu umrändern , anstatt
daß man sonst umgewandt Beet - Felder in Wiesen - Raine ein -
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schließet ; und bemerkte gegen einen neben ihm essenden Bauers¬

mann , das sehe sehr niedlich aus .

Man ließ ihn lange in seinem Nachklange des melodi¬

schen Vormittags , in jener epischen Stimmung sitzen , worin

er das Kommen und das Verschwinden der Sterblichen im

Wirthshause ansah , und warten , bevor man ihm sein Tisch -

Tuch und seinen Teller Essen austrug . Es ist vielleicht der

Mühe Werth , zu bemerken , daß er nicht ausaß , theils aus

Freundlichkeit gegen den Wirth , um ihn nicht um die Nach¬

lese zu bringen , theils weil der Mensch , gleich seinen Unter -

Königen , dem Adler und dem Löwen , eine besondere Neigung

hat , nie rein aufzuspcisen , wie man an Kindern am ersten

wahrnimmt . Der Notar begriff gar nicht , wie der Bauers¬

mann und andere Gäste im Stande sehn konnten , den Teller

ordentlich zu scheuern und zu trocknen , und jeden abgeglätte -

tcn Knochen noch zu trcpaniren und , wie Kanonen und Per¬

len , zu durchbohren .

Nach dem Essen stellte er sich vor die offne Saalthüre

der Tafclstube , um mit dem im Zauberthal gefundenen Zoll¬

zettel in der Hand , und mit dessen Ucbergabe zu warten , bis

die speisenden Fuhrleute , die er in corpore auzurcden und zu

befragen scheucte , einzeln heraus kamen . Da stand ein jun¬

ges , schnippisches , dreizehnjähriges Fuhrmännlcin in blauem

Hemde und dicker weißer Schlafmützc aus , drehte ganz heim¬

lich dcS Wirths Saud - Uhr um , und wollte dem Mann im

eigentlichen Sinne ( denn cs war erst ein Drittel Stundcu -

Sand verlaufen ) die Zeit vertreiben .

Aber der Notar fuhr crboßct hinzu und kehrte die Umkeh¬

rung um , viel zu unvermögend , ein hämisches Unrecht , das er

gegen sich erdulden konnte , gegen einen andern zu ertragen .
Jean Paul ' s auSgeiv . Werke . XIV .
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Diese Hitze setzt ' ihn in Stand , den Zettel vor der gan¬

zen tadle el 'däte empor zn heben und ansznrnfen , ob ihn je¬

mand verloren . Ich , Herr , sagte ein langer herüber gestreck¬

ter Arm , und ergriff ihn , und nickte Einmal kurz mit dem

Kopfe statt der warmen Danksagung , auf die Walt aus -

gesehen .

Auf dem Fenster sah er neben der Uhr das Schrcibbuch

des Wirths - Kindes liegen , dem zu drei Zeilen die drei Worte

Gott — Walt — Harnisch vorgczcichnet waren . Er war

sehr darüber erstaunt , und fragte den Wirth , ob er etwan

Harnisch heiße . „ Karner ist mein Name " sagte dieser . Walt

zeigte ihm das Buch und sagte , er selber heiße , wie da stehe .

Der Wirth fragte grob , ob er denn auch wie die vorige Seite

heiße : Hammel — Knorren — Schwanz — rc .

Jetzt wollte der Notar wieder Flügel anstatt der Pferde

nehmen und fort , und vorher bezahlen , als ihn ein Bettel¬

mann dadurch aufhiclt und crsrenctc , daß er sein Almosen in

Naturalien cintrcibcn wollte , und um ein Glas Bier bettelte ,

wahrscheinlich ein stiller Anhänger des physiokratischcn Systems .

Da der Mann unter dem Einkassircn der kleinen Naturalbe¬

soldung seinen Bettelstab in eine Ecke stellte : so gab das dem

Notar Gelegenheit , diesen dornigen , schweren Stab in die

Hand zu nehmen . Walt hob und schwang ihn mit dem be¬

sonderen Gefühl , daß er nun den Bettelstab , wovon er so oft

gehört und gelesen , wirklich in Händen halte .

Zuletzt — da er sich es immer wärmer auseinander setzte ,

wie das der letzte und dünnste Mast eines cntmasteten Le¬

bens , ein so dürrer Zweig ans keinem goldncn Christbaum ,

sondern ans der Klag - Eiche sei , eine Speiche aus Jxions

Rad — wurd ' er erfasset ; er handelte dem Bettelmann , der
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vom Ernst nicht anders zu überzeugen war , als durch Geld ,

den Stab ab , die einzige lXinpe , die der Mann hatte . „ Die¬

ser Stab — jagte Walt zu sich — soll mich wie ein Zaubcr -

stab verwandeln , und besser als eine Lorcnzo - Dose barmherzig

machen , wenn ich je vor dem großen Jammer meiner Mitbrü¬

der einst wollte mit kaltem oder zcrstrenetcm Herzen vorübcr -

gchn ; er wird mich erinnern , wie braun und welk und müde

die Hand war , die ihn tragen mußte . "

So jagt ' er strafend zu sich ; und der weichherzige Mensch

warf sich , ungleich den hartherzigen , vor , er sei nicht weich¬

herzig genug , indeß jene sich das Gcgenthcil schuld geben .

Er brauchte dieses Stängeln seiner fruchtbringenden Blumen

nicht ; aber da , wo diese Wcttcrstange selber wachset , auf den

Schlachtfeldern , und um die Lustschlösser vierzehnter Ludwige

herum , die schon gleich mit Zähnen auf der Welt aukom -

mcn * ) , an Orten , wo die geheimen Treppen und Throngc -

rüstc aus lolchcm Marter - Holz gezimmert werden , in Län¬

dern , wo der Bettelstab der allgemeine oder General - Stab

ist , vielleicht durch den militärischen selber , da würd ' cs ein

crwünlchtcs Legat sehn , wenn jeder Bettler seinen Stab in

ein eignes Staats - Hölzcr - Kabinct vermachte ; — wenigstens

ist zu glauben , wenn neben jedem Kommando - Stab und Zep¬

ter ein lolchcr läge , er diente als Balancirstange , und schlüge

vielleicht wie ein Moses - Stecken aus manchen harten Thron -

Felsen weiches Wasser .

Der Notar verließ sein Quartier mit dem Exulantcustab

so froh , als cs zu erwarten war , da er den Verkäufer dessel¬

ben in Erstaunen und Freudcnthräncn gesetzt ; und besonders

Imnis XIV . wurde gezähnt geboren .
5 *
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da er über die goldne Ernte von Abenteuern hinsah , die er
blos in einem halben Tag eingeerntet . „ Wahrlich es ist
stark , sagt ' er , in Härmlesbcrg weiß man meinen Namen schon
mündlich — in Grünbrunn gar schriftlich — eine wunder¬
bare Flöte geht und steht mit mir — einen fremden Wan -
der - Stab Hab ' ich dcsfalls — Gott , was kann mir nach sol¬
chen Zeichen nicht in einem ganzen langen Nachmittag passi -
ren ? Hundert Wunder ! Denn es schlägt erst halb 2 Uhr . "
So schloß er und sah mit frohlockenden Augen in den blau -
ausgewölbten Himmel hinein .

42 . Schillerspat h .

Das Leben .

Im nächsten Flusse wusch er den Bettelstab und die Hände
ab , in welche er ihn Vor dem Verkäufer ans Schonung frei
genommen . Der erste Akt der Wohlthätigkeit , den er nach
dem Kaufe des Stabes verrichtete , war einer mit dem Holze
selber an Flöß - Holz . Er könnt ' cs nicht ertragen , daß , wäh¬
rend mitten im Strome viele Flöß - Scheite lustig und tan¬
zend hinunter schwammen , eine Menge anderer , die nicht
unbedeutender waren , fich in Ufer - Winkeln stießen , drängten
und elend einkerkerten ; eine solche Zurücksetzung aus die Ex -
pektantenbank verdienen die Flöß - Scheite nicht ; er nahm da¬
her seinen Bcttelstock und half so vielen hintangesetztcn Schei¬
ten durch Schieben wieder in den Zug der Wogen hinein ,
als neben ihm litten ; denn alle Scheite — so wie alle Men -
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scheu — zu befördern , steht außer dem Vermögen eines

Sterblichen .

Er holte darauf einen kleinen zerlumpten Jungen ein ,

der barfuß in einem Paar rothen Plüschhosen voll unzähliger

Glatzen ging , das , von einem Manne abgelegt , eine Pump -

und Strumpfhose zugleich au ihm geworden war . Der Knabe

hatte nichts bei sich als ein Gläschen , mit dessen Salbe er

sich unaufhörlich die rothkrankcn Augen bestrich . Walt fragte

ihm sanft seine Leidensgeschichte ab . Sie bestand nur darin ,

daß er von seiner Stiefmutter weggclaufen , weil sein Vater ,

ein Militair , von dieser weggclaufen , und daß er sich zu den

Franzosen zu betteln hoffe . „ Kannst du hessische Groschen

brauchen ? " fragte Walt , der zu seinem Schrecken zu großes

Geld bei sich fand . Der Knabe sah ihn dumm an , lächelte

dann , wie über einen Spaß , und sagte nichts . Walt wies

ihm einen . „ O , sagt ' er , das kenn ' er wohl , sein Vater Hab '

ihn oft wechseln lassen . " Der Notar erfuhr endlich , der Knabe

sei ein Hesse — und gab ihm alle vaterländische Groschen .

Allmälig äußerte jetzt der Bettelstab seine feindselige Kraft ,

eine Wctterstangc zu sehn , welche Gewitter zieht . Walt konnte

den Frühling des Vormittags durchaus nicht wieder zurück

bringen , sondern mußte den Herbst vor sich stehen sehen , der

gerade so episch macht , als der Lenz lyrisch und romantisch .

Er dürft ' es dem Stock sehr aufbürden , daß er nach den

Leipziger Bergen sah und doch ganz vergeblich hinter ihnen

auf der andern Seite in die Leipziger Ebenen herabzufahrcn

suchte bis vor Wina ' s Gartcnthüre , weil der Stock sich gleich¬

sam unter dem Berg - Schlitten stemmte und stülpte .

Er sah nur das Fliehen und Fliegen des Lebens , die

Eile auf der Erde , die Flucht des Wolkenschattens , indcß am
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Himmel die Wolke selber nur langsam zieht , und die Sonne

gar wie ein Gott steht und blickt . Ach in jedem Herbst fal¬

len auch dem Menschen Blatter ab , nur nicht alle .

Er sah eine abgcfresscnc Wiese , aber violct von ausge¬

schlossenen giftigen Herbstblumen . Auf ihr lärmten Zugvögel ,

die mit einander den Plan zu ihrer Nachtrcise zu bereden

schienen . Aus der Landstraße fuhr ein rasselnder Wagen hin ,

unter den Hinterrädern boll ein Hund . Am fernen Berg -

Abhangc schritt eine weibliche weiße Gestalt kaum merkbar

hinter ihrem dunkelbraunen Manne , um in irgend einem un¬

bekannten Dörfchen ein Glas und eine Taffe zu genießen , und

dazu vor - und nachher so viel von schöner Natur , als unter¬

wegs gewöhnlich vorkommt . In der Nähe trippelten zwei

wcißgepntzte Mädchen von Stande , mit Blumen und Schnupf¬

tüchern in den Händen , durch die grünen Saaten - Furchen ,

und die gelben Shawls flatterten zurück .

Er ging vor einem bis au die Himmelswagen hinauf

gcthürmtcn sogenannten Brautwagen vorbei , worauf alle die

Wachsflügcl , Flügeldecken , Glasfcdcrn und der Fcderstaub einer¬

seits , und die Steiß - und Schwanzflossen , die Brust - und

Rückenflossen , die Danaidcngcsäßc , Wasserstnckc , Wasscrwagcn ,

Regenmesser und Trockenseilc andererseits unter dem Namen

Hausgeräthe aufgeladen waren , welche der Mensch durchaus

hicnicden haben muß , um nur einigermaßen halb durch das

Leben zu schwimmcm , halb darüber zu fliegen . Der Ei -

gcnthnmcr aber schritt voll Empfehlungen der größten Vor -

stchtsrcgeln für seine aufgcpacktcn Flügel und Flossen neben

dem Wagen her , und versprach sich und andern Schritt vor

Schritt ganz andere blauere Tage in der Zukunft , als er in

seinem vorigen unbekannten Neste gehabt .
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Darauf kam Walt aus ciu Filial - Dörfchen von fünf

odcr ^ sechs waschenden , fegenden Häusern und rauchenden Back¬

öfen . Die Jünglinge hoben mit Stangen und halber Lebens¬

gefahr einen Maricnbanm mit reichen Bänder - Fahnen in die

Höhe , der für ein Dorf wol nicht weniger ist , als was eine

Vogelstangc für eine Mittelstadt . Die Mädchen , welche die

Bänder hinauf geschenkt , sahen hochroth dem Anfbäumen zu ,

und hatten nichts im seligen Kopf und Herzen , als den mor¬

gendlichen Kirmeß - Tanz um den Baum mit den allerbcdcu -

tendsten Burschen des Orts .

Darauf begegnete der Notar einem schwer ausgeschmück¬

ten cilfjährigcn Mädchen mit einer Krücke — was ihn un¬

säglich erbarmte — und die Frau Pathin lief ans dem Ocrt -

chcn ihrem Kirmcßgast schon entgegen .

Darauf kam ein an sich selber angekcttcter Malefikant

zwischen seinen Kerker - Führern ; alle priesen , so weit sie mit

Worten noch vermochten , das Bier des vorigen Dorfs ; auch

der Malefikant .

Er kam durch das ansehnlichere Dorf , worin das Filial

nur eingepfarrt war . Da die Mnttcrkirchen - Thüre gerade

offen stand — aus dem kurzen dicken Thurine wurde etwas

geblasen , worein wieder der Viehhirt blies — so ging er ein

wenig hinein ; denn unter allen öffentlichen Gebäuden besucht '

er Kirchen am liebsten , als EiSpallästc , an deren leere Wände

das Altarlicht seiner frommen Phantasie sich mit Glanz und

irrenden Farben am schönsten brach und umher goß . Es

wurde drinnen getauft . Der Täufer und der Täufling schrien

sehr vor dem Tanfcngcl . Vier oder fünf Menschen waren

nach ihrer Art sonntäglich blasonnirt , gravirt , mit getriebner

Arbeit vom Schneider bedeckt ; nur aus den vornehmsten Kir -
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chen - Logcn , den adeligen , schämten Mägde , die Arme in blaue

Schürzen wie in Untcr - Shawls gewickelt , im clsmi - nsgligs

des Wochentags heraus . WirthschaftS - Kleidung in heiliger

Stätte war ihm harter Mißton . Der Pathe des getauften

Urenkels war der Ur - Großvater desselben , der das Schrei -

Hälschen kaum halten konnte vor Jahren , und dessen abge -

Pflückte winterliche nackte Gestalt Walten besonders dadurch

ins Herz drang , daß der alte Mann fünf oder sechs schnee¬

weiße Haare — mehr nicht — zu einem grauen Zöpflcin zu¬

sammen gesammelt und gedreht hatte , um sich zu zeigen .

Daß der alte Mensch dem jungen so nahe war , das Kind

des Grabes dem Kinde der Wiege , die gelben Stoppeln dem

heitern Maien - Blümchen , das rührte den Notar noch eine

Stunde über das Dorf hinaus . „ Spielet doch Kindtaufcns "

sagt ' er zu einigen Kindern , die ein Kreuz trugen und Be¬

gräbnis spielen wollten . Gerade aus dem Herzen flog ihm

in den Kopf der Streckvcrs :

Spielet jauchzend , bunte Kinder ! Wenn ihr einst wieder

Kinder werdet , bückt ihr euch lahm und grau ; unter dem

weinerlichen Spiele bricht der Spielplatz ein und überdeckt

euch . Wol auch Abends , blüht in Osten und Westen eine

Aurora , aber das Gcwölke verfinstert sich und keine Sonne

kommt . O hüpfet lustig , ihr Kinder , im Morgenrots », das

euch mit Blüten bemalt , und flattert eurer Sonne entgegen .

Die Zauberlaterne des Lebens warf jetzt ordentlich spie¬

lend bunte laufende Gestalten auf seinen Weg ; und die Abend¬

sonne war das Licht hinter den Gläsern . Sie wurden gezogen

und es mußte vor ihm vorüber laufen unten im Strom ein

Meßschiff — ein niedriger Dorfkirchhof an der Straße , über

dessen Rascnmauer ein fetter Schooßhund springen konnte —
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— der Schatte einer Wolke — nach ihr ins Licht der Schatte

eines Rabenzugs — zerrissene hohe graue Naubschlösscr -—

ganz neue — eine polternde Mühle — ein zu Pferde spren¬

gender Geburts - Helfer — der dürre Dorfbalbier mit Schcer -

sack ihm nachschicßend — ein dicker übcrröckigcr Landprcdigcr

mit einer geschriebenen Erntcprcdigt , um für die allgemeine

Ernte Gott und für seine den Zuhörern zu danken — ein

Schiebkarrcn voll Maaren und ein Stab Bettler , beide um

die Kirmessen zu beziehen — ein Vor - Dörfchen von drei

Häusern mit einem Menschen auf der Leiter , um Häuser und

Gassen roth zu numerircn — ein Kerl aus seinem Kopfe einen

weißen Kopf von Gyps tragend , der entweder einen alten

Kaiser oder Wcltweisen vorstcllcn sollte oder sonst einen Kopf

— ein Gymnasiast spitz auf einem Gränzstein seßhaft , mit

einem Leih - Romane vor den Augen , um sich die Welt und

Jugend poetisch ausmalen zu lassen — und endlich oben auf

ferner Höhe und doch noch zwischen grünen Bergen ein vor -

schimmerndcs Städtchen , worin Gottwalt übernachten konnte ,

und die Helle Abendsonne zog alle Spitzen und Giebel sehr

durch Gold ins Blau empor .

„ Wir sind laufende Strichregen , und bald herunter , "

sagt ' er , als er auf einem Hügel bald rück - bald vorwärts

sah , um die Kette der auseinander eilenden Gestalten zu

knüpfen . Da stieg ihm ein Bildcr - Händler mit seiner auf eine

Walze gefädelten flatternden Bilder - Bibcl und Bildcr - Gallerie

auf dem Nabel nach und fragte , ob er nichts kaufe . „ Ich

weiß gewiß , daß ich nichts kaufe — sagte Walt und gab ihm

zwölf Kreuzer — aber lassen Sic mich ein wenig dafür darin

hcrnmblättcrn . "
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„ Wer lieber als ich , " sagte der Mann und bog seinen

Thorax zurück und sein Bilderbuch ihm entgegen . Hier fand

der Notar wieder die stehenden Bilder der laufenden Bilder ,

das Leben fuhr mit Farben aus dem Papiere durch einander ,

die halbe Welt - und Rcgentcn - Geschichtc , Potentaten und

Hcrknlanische Topf - Bilder , und Hanswurste , und Blumcn -

nnd Militair - Uniformen , und alles überlud den Magen des

Mannes . Wie heißet das Stabilem droben ? sagte Walt .

„ Altfladnngen , mein lieber Herr , und die Berge dort sind

eine prächtige Wetterscheide , sonst hätte uns vorgestern das

liebe Gewitter alles angczündct ( versetzte der Bildcrmann ) ;

indeß Hab ' ich noch schöne aparte Stücke zum Ansehen " und

blätterte das bunte Häng - Wcrk mit beiden Händen ans . Walts

Auge fiel auf eine Quodlibctszcichnung , ans welcher mit Rciß -

blei fast alle seine heutigen Weg - Objekte , wie es schien , wild

hingcworfen waren . Von jeher hielt er ein sogenanntes Quod¬

libet für ein Anagramm und Epigramm des Lebens , und sah

cs mehr trübe als heiter an — jetzt aber vollends ; denn cs

stand ein Januskopf darauf , der wenig von seinen : und Vnlts

Gesichte verschieden war . .Ein Engel flog über daZ Ganze .

Unten stand deutsch : was Gott will , ist wohl gethan ; dann

lateinisch : ^ nock Dom v » I : > <est bens bnct » s . Er kaufte

für seinen Bruder das tolle Blatt .

Der Bildermann verließ den Hügel mit Dank . Walt

heftete das von dem Vorübcrznge unseres malenden und ge¬

malten Lebens gerührte Seelen - Auge auf den wetterscheiden -

den Berg , der ganz unter den Rosen der Sonne mit einzelnen

Felsen - Schneiden und mit Schafen glühte , und er dachte :

„ So fest steht er nun ewig da — früh als noch keine

Menschen hier waren , schnitt er auch die schweren Wetter -
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Wolken entzwei , und zerbrach ihre Donnerkeile und machte cs

hell und schön , im Thalc ohne Augen — Und wie tausendmal

mag das Abendrots ) im Frühliugsglanz herrlich ihn vergoldet

haben , da noch kein Leben unten stand , das in die Herrlichkeit

mit Träumen versank . - Bist du denn nicht , du große

Natur , gar zu unendlich und zu groß sür die armen Kleinen

hier unten , die nicht Jahre lang , geschweige Jahrtausende

glänzen können , ohn ' cs zu zeigen — Und dich , o Gott , hat

noch kein Gott gesehen . Wir sind ganz gewiß klein . "

Je mehr es Abend wurde , - desto mehr ging das epische

Gefühl in das süße romantische über und hinter den Roscn -

Bcrgcn wandelte wieder Wina in Gärten . Denn der Abend

färbet zugleich die optischen und geistigen Schatten bunter an .

Er sehnte sich nach einem fremden Mcnsckcnwortc ; zuletzt

drängt ' er sich an einen Mann , der einen Schicbckarrcn voll

Wolle ungemein langsam schob , und immer stand und nach

der Sonne sah .

„ Er sei , sagte dieser sehr bald aufgeregt , sonst nur ein

Hutmann >gewesen , und habe auf einem gläsernen Horn sein

Vieh so in der Stadt zusammen geblasen , daß mancher Hut¬

mann etwas daran gewendet hatte , wenn cr ' s Blasen halb

so hätte lernen können . Nicht ein jedweder sei cs kapabcl .

Und er wünschte zu wissen , ob andern Hirten ihr Vieh so

nachgegangen , wenn sic durch die Elbe vorausgcwatet ; ihm sei

cs wie Soldaten nachgezogen ; und Gott behüt ' ihn , daß er

sich dessen rühmte , aber wahr sci ' s . "

Der Notar hatte über nichts so viel Freude , als wenn

arme Teufel , die niemand lobte , sich selber lobten . „ Ich schiebe

noch ganzer fünf Stunden durch — sagte der Mann , den der

Anthcil ins Reden setzte — die frische Nacht Hab ' ich dazu
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sehr gern . " — Das kann ich mir leicht denken , mein Alter ,

( sagte Walt , der den unvergeßlichen dichterischen Mann von

Tockcnbnrg vor sich glaubte ) im zweirädcrigcn Schäfcrhäus -

chcn , wo Er doch meist im Frühling schläft , hatt ' Er ja den

ganzen Sternenhimmel vor sich , wenn Er aufmachte . Ihm ist

die Nacht gewiß besonders lieb ?

„ Ganz natürlich , denk ' ich , versetzte der Schäfer ; denn

sobald ' s frisch wird , und es tapfer thauct , so zieht die Wolle

die Nässe etwas an sich , und schlägt mehr ins Gewicht , das

muß ein rechtschaffener Schäfer wissen , Herr . Denn znm

Zentner will ' s doch immer etwas sagen , wcnn ' s auch nicht

viel ist . "

Da ließ ihn Walt mit einer zornigen guten Nacht stehen ,

und eilte dem rauchenden Bcrgstädtchen zu , wo er , nach den

heutigen Dörfern zu schließen , im Nachtquartier unter solche

Abenteuer zu gerathcn verhofftc , die vielleicht ein anderer mit

Wurzeln und Blüten geradezu aushebcn und in einen Roman

verpflanzen könnte .

43 . Polirter Bernsteinstengel .

Schauspieler — der Maskenherr — der Eiertanz — die Einkäuferin .

Er kehrte im Ludwig 18 . ein , weil der Gasthos vor dein

Thorc lag , vor dessen Fragmaschincn er nie gern vorbeiging ,

nämlich stillstand . Das erste Abenteuer war sogleich , daß ihm

der Wirth ein Zimmcrchen abschlug ; „ cs sei alles von Frän -

zcls Truppe besetzt , " sagte der Ludwigs - Wirth , der höhere
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Posten und Stockwerke nur solchen , die auf den höhern des
Wagens und der Pferde kamen , ausschloß , hingegen den Fuß¬
boden den Fußboten anwics . Walt sah sich gezwungen , den
lauten Markt der Gaststube mit der Aussicht zu bewohnen ,
daß wenigstens sein Schlafkämmerlein einsam sei .

Er setzte sich in den halbrunden Ausschnitt eines Wand¬
tisches hinein , und zog einen Hausknecht , da er nahe genug
vorüber kam , gelegentlich an sich , und trug ihm höflich seine
Bitte um Trinken vor , die er mit drei guten Gründen unter¬
stützte . Ohne Gründe hält ' cr ' s sechs Minuten früher be¬
kommen . Am Klapptischchen that er nichts / als in Einem
fort die Schauspieler und Spielerinnen im Allgemeinen hoch¬
achten , die aus - und eingingcn , dann noch besonders an ihnen
hundert einzelne Sachen — unter andern den mit dem Glätt¬
zahn aufgestrichenen Manns - Habit — die entgegengesetzten
Schwimmklcider der Weiber — die allgemeine hohe Selbst¬
schätzung , wodurch jeder Akteur leicht der Münzmeistcr seiner
Preismedaillen und sein eigner Obovalior cl 'Iionneur war ,
und jede Aktrice leicht ihre Dekorazionsmalerin —> den Büh -
uen - Muth in der Wirthsstube — — das Gefühl , daß der
Sockus oder der Kothurn ihre Achilles - Fersen beschütze — die
bunte Naht ihrer Dikzion , die aus so vielen Stücken so
gut zugeschnitten war , als die Uniformen , welche sich die
Frankreichcr aus Bettdecken , Vorhängen und allem , was sie
erplündertcn , machten — und den rcinern Dialekt , den er so
sehr beneidete . „ Darunter ist wol keine einzige Person , dacht '
er , die nicht längst und oft aus der Bühne eine rechtschaffene ,
oder bescheidene , oder gelehrte , oder unschuldige , oder gekrönte
gespielt , " und er impfte , wie Jünglinge pflegen , dem Holze
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der Bühne , wie dcs Katheders und der Kanzel , den Menschen

ein , der darauf nur steht , nicht wachset .

Was ihn betrübte , war , daß alle Gesichter , sogar die

jüngsten , die Alten - Nöllen spielten , indcß ans der Bühne ,

wie ans dem Olymp , ewige Jugend war , wcnn ' s der Zettel

begehrte .

Im Abcnddunkel fiel ihm ein Mensch auf , der keine

Miene rückte , mit allen sprach , aber hohl , oft , wenn ihn einer

fragte , statt der Antwort dicht an den Frager trat , mit dem

schwarzen Blicke einmal wetterleuchtete und darauf sich um -

wandtc , ohne ein Wort zu sagen . Er schien zu Fränzcls

Frucht - essender Gesellschaft zu gehören ; dennoch schien diese

wieder sehr ans ihn zu merken . Der Mann ließ sich jetzt eine

Melone bringen , und eine Düte Spaniol , zerlegte sic , bcstrcncte

sie damit , und aß die Tabacks - Schnittc und bot sie an . Eben

kamen Lichter herein , als er den Teller dem staunenden Notar

verhielt , der vollends sah , daß der Mensch eine Maske , doch

keine unförmliche , Vorhalte und der bekannten eisernen glich ,

die so alte Schauder in seine Phantasie geworfen . Walt bog

und schüttelte sich ; es war ihm aber einiges lieb und er trank .

Darauf stieg die Maske — auch diese Phrasis , wenn Ein

Wort eine ist , war ihm ein schwarz - bedeckter Wagen , der

Todte und Tiger führen konnte — auf einen Fenstcrstock ,

machte das Obcrfenstcr auf , und fragte einige Akteurs , ob sie

ein Ei durch das Fenster zu werfen sich gctranctcn . „ Warum ? "

sagte der eine , „ warum nicht ? " der andere . Die Maske

machte aber mit etwas Verstecktem in der Hand einige Linien

in die Luft und versetzte kalt : „ jetzt vielleicht keiner mehr ! "

Er wolle alle Eier zweifach bezahlen , sobald einer nur eines

durchwcrse , sagt ' er . Ein Akteur nach dem andern schleuderte
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— alle Eier fuhren schief — die Bfaske verdoppelte den Preis

der Aufgabe — es war unmöglich — Walt , der sonst auf

dem Lande so oft in die Schleudcrtasche gegriffen , that die

Geldtasche auf und bombardirte gleichfalls mit einem Groschen

Eier — eben so gut hätt ' er eine Bombe geworfen ohne

Mörser — Eine ganze Bruttafcl und Poulardcric von Dottern

floß von den Fenstern hernieder .

„ Es ist gut , sagte die Maske ; aber noch bis morgen

Abend um diese Zeit bleibt die eierseindlichc Kraft im Fen¬

ster ; dann kann jeder durchweichen " — und so ging er hin¬

aus . Der Wirth lächelte , ohne sonderlich zu bewundern ,

gleichsam als schien ' er mehr zu berechnen , daß er morgen auf

seiner Rechentafel aus diesen Eiern die beste Falkonerie von

Raubvögeln ausbrüten könnte , die ihm je in Fangen einen

Fang zugetragcn .

Da die Maske nicht sogleich wieder kam : so ging der

Notar mit dem Gedanken : „ Himmel , was erlebt nicht ein

Reisender in Zeit von 12 Stunden " auch hinaus — als sei

er nach neuen Wundern hungrig — nach seiner Weise die

Vorstadt im Zwielicht zu durchschweifen . Eine Vorstadt zog

er der Stadt vor , weil jene diese erst verspricht , weil sic halb

aus dem Lande an den Feldern und Bäumen liegt , und weil

sie überall so frei und offen ist .

Er ging nicht lange , so traf er unter den hundert Augen ,

in die er schon geblickt , ans ein Paar blaue , welche tief in

seine sahen , und die einem so schönen und so gut gekleideten

Mädchen angchörtcn , daß er den Hut abzog , als sie vorbei

war . Sie ging in ein offenes Kaufgewölbe . — Da unter

den festen Plätzen ein Kaufladen das ist , was unter den be¬

weglichen ein Postwagen , nämlich ein freier , wo der Roman -
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schrciber die unähnlichsten Personen zusammenbringen kann :

so behandelte er sich als sein Selbst - Romanschrcibcr nnd

schaffte sich unter die Sckinittwaarcn hinein , aus welchen er

nichts kanste als ein Zopsband , mn doch einigermaßen ein

Band zwischen sich und dem Blau - Auge anzuknüpscn .

Das schöne Mädchen stand im Handel über ein Paar

gemsledcrne Mannshandschuh , stieg im Bieten an einer Kreu -

zerleitcr hinaus und hielt auf jeder Sprosse eine lange Schmäh -

rcde gegen die gemsledernen Handschuhe . Der bestürzte Notar

blieb mit dem Zopfband zwischen den Fingern so lange vor

dem Ladentisch , bis alle Reden geendigt , die Leiter erstiegen

und die Handschuhe Kaufs - unlustig dem Kaufmann znrück -

Heworfen waren . Walt , der sich sogar scheute , sehr und be¬

deutend in einen Laden zu blicken , blos um keine vergeblichen

Hoffnungen eines großen Absatzes im Vorbeigehen in der feil -

stehenden Brust auszusäen , schritt erbittert über die Härte der

Sanftäugigen aus dem Gewölbe heraus und ließ ihre Reize ,

wie sie die Handschuhe , stehen . Schönheit und Eigennutz oder

Geiz waren ihm entgegengesetzte Pole . Im Einkäufe -— nicht

im Verkaufe — sind die Weiber weniger großmüthig nnd viel

kleinlicher als die Männer , weil sie argwöhnischer , besonnener

und furchtsamer sind , und mehr an kleine Ausgaben gewöhnt

als an große . Das Blau - Auge ging vor ihm her , und sah

sich nach ihm um , aber er sah sich nach der Brief - Post um ,

deren Horn und Pferd ihm nachlärmtc . Am Posthornc wollte

seiner Phantasie etwas nicht gefallen , ohne daß er sich ' s recht

zu sagen wußte , bis er endlich sheraussühlte , daß ihm das

Horn — sonst das Füllhorn und Fühlhorn seiner Zukunft —

jetzt ohne alle Sehnsucht — ausgenommen die nach einer —

da stehen lasse und anblase , weil der Klang nichts male und
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verspreche , als was er eben habe , fremdes Land . Auch mag

das oft den Menschen kalt gegen Briefpostrcitcr unterwegs

machen , daß er weiß , sic haben nichts an ihn .

Im Ludwig XVIll . fand er die Briefpost abgesattclt .

Diese fragte ihn , da er sie sehr ansah , wie er heiße ? Er fragte ,

warum ? Sie versetzte , falls er heiße , wie er hieß , so habe sie

einen Brief an seinen Namen . Er war von Bults Hand .

Auf der Adresse stand noch : „ man bittet ein löbliches Post¬

amt den Brief , falls H . H . nicht in Altfladnngcn sich befin¬

den sollte , wieder retour gehen zu lassen , an H . van der Har¬

nisch beim Theaterschncidcr Purzel . "

M . 44 . Katzengold aus Sachsen .

Abenteuer .

Der Brief von Bult war dieser :

„ Ich komme jetzt erst aus den Federn — indeß Deine

Dich wol schon Wersten weit getragen , oder Du sic — und

schreibe eilig ohne Strümpfe , damit Dich mein Geschriebenes

nur heute noch crrcitct . Es ist 10 Uhr , um IO '/ , Uhr muß

der Traum auf die Post .

Ich habe nämlich einen so seltsamen und prophetischen

gehabt , daß ich Dir ihn nachschicke , gesetzt auch , Du lachst

mich einen Monat lang aus . Deine ganze heutige und mor¬

gende Reiseroute Hab ' ich klar geträumet . Belügt mich der

Quintcnmacher von Traum und trifft er Dich in Aufladungen

nicht an — worauf ich schwören wollte : — so läuft er retour

Icon Pauvs ausgew . Werke . XIV . N
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an mich , und cs ist die Frage , ob ich ihn einem Spott - und

Spaßvogel , wie Du , dann je vorzcigc .

Ich sah im Traum , aus der Landzunge einer Wolke

fitzend , die ganze nordöstliche Landschaft mit ihren Blüten -

Wiesen und Miststättcn ; dazwischen hin eine rennende , schmale ,

gclbröckige , jubelnde Figur , die den Kopf bald vor sich , bald

gen Himmel , bald auf den Boden warf — und natürlich wärest

Du es . — Die Figur stand einmal und zog ihr Bcutclchcn ,

dann fuhr sic in Härmlcsberg in den Krug . Darauf sah ich

sie oben auf meiner Wolkcnzinnc durch das Rosana - Thal

ziehen , den Bergrücken hinaus , vor Dörfern vorbei . — In

Grünbrnnn verschwand sic wieder im Krug . Wahrhaftig

dichterisch war ' s vom Traumgott gedacht , daß er mich allzeit

6 Minuten vorher , eh ' Du in einen Krug cintratcst , ein Dir

ganz ähnliches Wesen vorher hinschlüpfen sehen ließ , nur aber

glänzender , viel schöner , mit Flügclchen , wovon bald ein dun¬

kelblauer , bald ein hcllrothcr Stral , so wie es sic bewegte ,

meinen Wolkcn - Sitz ganz durchsärbte ; ich vcrmuthc also , daß

der Traum damit nicht Dich — denn den langhosigen Gclb -

rock zeigt ' er mir zu deutlich — sondern Deinen Genius an -

deutcn wollte . "

— Vor Bewegung konnte Walt kaum weiter lesen ; denn

jetzt fand er das Räthsel fast aufgelöst , wenn nicht verdoppelt

— durch ein größeres — warum nämlich der Härmlcsberger

Wirth seinen Namen kannte , warum bei dem Grünbrunncr

derselbe dem Kinde im Schreibbuche vorgezeichnct war , und

warum er bei dem Bildcrmann das seltsame Quodlibet gefun¬

den . Ordentlich aus Scheu , nun weiter und tiefer in die aus -

gedeckte Gcisterwelt des Briefs hiucinzusehen , erhob er in sich

einige Zweifel über die Wahrhaftigkeit desselben , und fragte
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den trinkenden Postrcitcr , wann nnd non wem er den Brief

bekommen . „ Das weiß ich nicht , Herr , sagt ' er spöttisch ;

was mir mein Postmeister gibt , das reit ' ich ans die Stazion

nnd damit Gott befohlen . " Allerdings , sagte Walt und las

begierig weiter :

„ Darauf sah ich Dich wieder ziehen , durch viele Oertcr ,

endlich in eine Kirche gehen . Der Genius schlüpfte wieder

voraus hinein . Abends standest Du auf einem Hügel , und

nähmest im Städtchen Altfladnngen Nachtquartier . Hier

sah ich vor der Wirthshansthürc Deine verherrlichte Gestalt ,

nämlich Deinen Genius , mit einem dunklen bchangnen Wesen

kämpfen , dessen Kops gar kein Gesicht hatte , sondern überall

Haare . " — —

Gott ! rief Walt , das wäre ja der Masken - Mensch !

„ Das Wesen ohne Gesicht behauptete die Thürc , aber der

Genius fuhr als eine Fledermaus in die Dämmerung zu mir

hinauf , sprengte dicht an meiner Wolken - Spitze seine Flügel

wie Krcbsschccrcn ab und hinab nnd fiel als Maus oder Maul¬

wurf in die Erde ( etwa eine Meile von Altfladungcn ) , und

schien fortzuwühlen ( denn ich sah cs am Wellcnbecte ) , bis

wieder zu Dir und warf unweit einer Kegelbahn einen Hüge

auf . Es schlug acht Uhr in den Wolken um mich herum ;

da kam das Ungesicht zum Hügel und steckte etwas wie eine

Maulwurssfalle hinein . — Du aber warst hinterher , zogst

sie heraus und fandest , indem Du damit blos den Erd - Gipsel

wegstrichest , einige hundert - - - jährige Fricdrichsd ' or , die der

Genius , Gott weiß aus welcher Tiefe und Breite , vielleicht

aus Berlin , gerade an die Stelle für Dich hcrgcwühlt " . . .

Jetzt kam wirklich die Maske wieder . Walt sah sie

schauernd an ; hinter der Larve steckt gewiß nur ein Hintcr -
6 *
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kops , dacht ' er . Es schlug drei Viertel auf acht Uhr . Der

Manu ging unruhig auf und ab , hatte ein rundes schwarzes

Papier , das , wie er einem Akteur sagte , an Herzcnsstatt auf

dem Herzen eines arkebusirten Soldaten zum Zielen gehangen ,

und schnitt ein Gesicht hinein , wovon Walt im Tagebuch

schreibt : „ es sah entweder mir oder meinem Genius gleich .

Die unabsehlichc Winternacht der Geister , wo die Sphinxe

und Masken liegen und gehen , und nicht einmal sich selber

erblicken , schien mit der Larve hcrausgetrcten zu scyn ins

Sommerlicht des Lebens . "

Da es acht Uhr schlug , ging die Larve hinaus — Walt

ging zitternd - kühn ihr nach — im Garten des Wirthshauses

war ein Kegelschub und der Notar sah ( wobei er mastig zu

erstarren anfing ) wirklich die Larve einen Stab in einen Maul¬

wurfshügel stecken . Kaum war sie zurück und weg , so nahm

er den Stab als ein Streichholz und rahmte , so zu sagen ,

den Hügel wie Milch ab - Die Sahne einiger verrosteten

Fricdrichsd ' or könnt ' er wirklich einschöpfen mit dem Löffel .

Die wenigen haltbaren Gründe , warum der Notar nicht

auf die Stelle fiel , und in Ohnmacht , bringt er selber bei im

Tagebuch , wo man sie wcitlänstiger Nachlesen kann ; obgleich

zwei schon viel erklären ; — nämlich der , dast er ein Strom

war , der gegen die stärkste Gegenwart heftig anschlng , iudeß

ihn blos der auslösende Luft - Himmel der Zukunst dünn und

verfliegend in die Höhe zog , wie er nur wollte . Jetzt aber

nach dieser Menschwerdung des Geistcrwcsens stand Walt ne¬

ben seines Gleichen . Der zweite Grund , warum er stehen

blieb , war , weil er im Briese weiter lesen und sehen wollte ,

was er morgen erfahren , und welchen Weg er nehmen werde .

„ Es war wahrhaftig das erstemal in meinem Leben , schreibt
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so hell wie über eine Gegenwart hinweg in eine Zukunft hin¬

ein zu sehen , und künftige Stunden zweimal zu haben , jetzt

und einst . "

In der Gaststube war die Maske nicht mehr . Er las

hcrzklopscnd die Marsch - und Lcbcnsroutc des Morgens :

„ Darauf wurde der Traum wieder etwas menschlicher .

Ich sah , wie am Morgen darauf Dein Genius und das Un -

Gesicht Dir auf zwei verschiedenen Wegen vorflogen , um Dich

zu locken ; Du folgtest aber dem Genius und gingest statt nach

St . Lüne lieber nach Roscnhof . Darüber fiel das Un - Gesicht

in Stücken herab , einen Todtcnkops und einige Knochen sah

ich deutlich von der Wolke . Der Genius wurde in der Ferne

eine Helle Wolke ; ich glaub ' aber mehr , daß er sic nur um

sich geschlagen . Du trabtest singend aus Deinem Mittags -

quarticr , Namens Joditz , durch eine Landschaft voll Lust¬

schlösser bis an die Nosana , die Dich so lange aufhielt , bis

Dich die Fahr - Anstalt hinübcrgcfahren hatte in die passable

Stadt Nosenhof . Mir kam ' s vor , so weit ich die tief in

den Horizont hinunter liegende Stadt erkennen konnte , als

habe sich über ihr der Genius in ein großes , blendendes Ge¬

wölle auseinander gezogen , und Dich und die Stadt zuletzt

darin aufgcfasset , bis die Wolkcnstrcckc unter immer stärkerem

Leuchten und Auswerfen von Sternen und Rosen und Gras

zugleich mit meinem Traume auseinander ging .

Und damit wollt ' er , denk ' ich , nur bedeuten , daß Du

Dich im Stadtleiu recht divcrtireu , und darauf auf den Heim¬

weg machen würdest . —

Wie eine solche Träumerei in meinen Kopf gekommen .
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lasset sich nur dadurch begreiflich machen , daß ich seit gestern

immer Deinen eignen mit seiner Romantik darin gehabt .

Ich wollte , Dein Name wäre so berühmt , daß der Brief

Dich fände , wenn blos darauf stünde : an H . H . auf der Erde ;

wie man z . B . an den Mann im Monde recht gut so adres -

stren kann . Die schönste Adresse hat jener allein , an den

man blos die Aufschrift zu machen braucht : an Den im Uni¬

versum .

Reise klug , wie eine Schlange , Bruder . Habe viele

Weltkenntniß und glaube nicht — wie Du Dir einmal mer¬

ken lassen — cs sei thnnlich , daß sich auf der Briespost blinde

Passagiere aussctzcn könnten oder auch sehende , und lass ' ähn¬

liche Fehlschüsse . Sei verdammt selig und lebe von den alten

Friedrichsd ' orcn , die der Maulwurf ausgcworscn , in einigem -

Saus und Braus . Erkies ' , o Freund , nur kein Traucrpferd

zu einem Steckenpferd ; da ohnehin jedes Kreuz , vom Ordcns -

kreuze an bis zum Eselskrcnz herab , entweder genug trägt oder

genug drückt . Meide die große Welt möglichst ; ihre Hops -

tänze sind ans U mol gesetzt . Das Schicksal nimmt oft das

dicke Süßholz , an welchem die Leute käuen , als einen guten

Prügel vor und prügelt sic sehr . — Ich wünschte doch nicht ,

daß Du gerade auf der ersten Stufe des Throns gleich neben

dem Fürstenstuhlbein ständest , wenn ihn der neue Regent zur

Krönung besteigt , und daß er Dich dann zu etwas erhöbe , in

den Adelstand , zu einem Kammer - oder Jagdjunkcr oder so ;

— wie ein solcher Regent wol pflegt , weil er in seiner neuen

Regierung gerade nichts früher macht als das edelste , nämlich

Menschen , d . h . Kammer - Herrn , Edellcute u . s . w . , und erst

später den Staat und dessen Glück , so wie die alten Theolo -
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darum erschaffen , damit sie ihn nachher bei deren Schöpfung
lobten . —

Ich wünscht ' cs nicht , sag ' ich , daß Du dem jungen ,
ncugebacknen und ncubackenden Fürsten die gedachte Ehre an -
thätest , und eine annähmcst ; — wahrlich ein Thron wird , wie
der Vesuv , gerade höher durch Auswerfen von Höhen und
Hohen um ihn her — und mein Grund ist dieser : weil Du ,
gesetzt Dir würde irgend eine bedeutende männliche oder weib¬
liche Hos - , ja Regierungs - Charge zu Theil , doch nicht eher
ein ruhiges Leben und eine starke Pension bekämest , als nach
einem tapfcrn verflucht großen Fehltritt oder bei gänzlicher
Uutauglichkeit zu irgend etwas , woraus der Hos - Mensch Ab¬
schied und Pension begehrt und nimmt , gleich dem vcrurthcil -
tcn Sokrates , der sich eine ähnliche Strafe vor Gericht diktirtc ,
nämlich lebenslänglichen Freitisch als Prhtan ; wie untüchtig
aber Du zu rechter Untüchtigkeit bist , das weißt Du am besten .
>— Kannst Du wählen auf Deiner Spannen - Reise , so besuche
lieber den größten europäischen Hof als die kleinsten deutschen ,
welche jenen in nichts übcrtreffen ( in den Vorzügen am we¬
nigsten ) als in den Nachthcilcn , wie man denn wahrgcnom -
men , daß auch die Seekrankheit ( was sie gibt und nimmt ,
kennst Du ) viel ärger würgt auf Seen als auf Meeren . —
Suche Dein Heil au Höfen mehr in groben Thaten als in
groben Worten ; diese werden schwerer verziehen . — Ein
Hosmann vergibt zwar leicht , aber mit Gift . — Aus diesen
schlüpfrigen Abhängen des Throns betrage Dich überhaupt
ganz trefflich und bedenke , daß man da , wie die Griechen zu

* ) Libliotlisgus universelle 1 . IX . 83 .



88

Homers * ) Zeiten , die Verwünschungen nur leise zu thnn

habe , weil die lauten auf den Urheber zurückspringcn . —

Sage Fürsten , Markgrafen , Erzherzogen , Königen zwar die

Wahrheit , aber nicht gröber als jedem ihrer Bedienten , um

Dich von republikanischen Autoren zu unterscheiden , die sich

lieber vor Verlegern als vor Potentaten bücken . — Gegen

Malthescr Damen , Konsnlcfsc , Hof - und .andere Damen vom

höchsten Rang sei kein Pariser Bisam - Schwein , d . h . keine

parsümirtc Bestie , kein verbindlicher Grobian , der ans die ma¬

nierlichste Weise von der Welt des Teufels gegen sic ist . —

Sei der schönste , lang gewachsenste , schlankcstc Mann von 30

Jahren , der mir noch vorgckommcn — Kurz , bleibe ein

wahres Musterbild , bitt ' ich Dich als Bruder ! Ucbcrhaupt ,

sei passabel !

Ich schließe den längsten ernsthaften Brief , den ich seit

zehn Jahren geschrieben ; denn cs schlägt 10 » Uhr , und er soll

durchaus noch fort . Himmel aber , wo magst Du jetzt scyn ?

Vielleicht schon mehr als Wersten - weit von nnserm Haslan ,

und erfahrest nun an Dir selber , wie leicht cs großen Reisen

wird , den Menschen auszubälgen und nmzustülpen wie einen

Polypen , und was cs auf sich habe , wenn Häfen und Märkte

und Völker vor uns vorübcrgchcn , oder wir , was dasselbe ist ,

vor ihnen — und wie cs einein ziemlich schwer ankommt ,

nicht zu verächtlich ans Stubenhocker herab zu sehen , die viel¬

leicht noch nie über 10 Meilen weit von ihrem Sparofcn weg -

gckrochen und für welche ein Urthcil über ein paar gleisende ,

wie wir , eine Unmöglichkeit ist . Solche Menschen sollten ,

Freund , nur einmal an ihrer eignen Haut erfahren , wie schwer

') Hermannö Mytholvg . I .
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das brittischc Gesetz , daß Leute , die aus der Stadt kommen ,
denen answcichcn sollen , die in selbige reisen * ) , manchem
Weltmann moralisch zu halten falle : sic sähen uns beide an¬
ders an . — Fahre wohl ! Folge mir , noli nolls !

V. cl . kl .

? o8tscr . Hebe diesen Brief , im Fall Du ihn bekommst
— sonst nicht — aus , es sind Gedanken darin für unfern
Hoppelpoppel . "

No . 45 . Katzenauge ,

Eß - und Trlnk - Wettc — das Mädchen .

Es mag nun hinter dem Traum ein Geist oder ein
Mensch stecken , dachte Walt , eines der größten Abenteuer
bleibt er immer . Das schwang ihn über die ganze Stube
voll Gäste weg ; er fuhr auf dem romantischen Schwanzstcrn
über die Erden hinaus , die wir kennen . Die Fricdrichsd ' ore ,
von denen er viel vcrthnn wollte , waren die goldncn Flügel¬
decken seiner Flügel , und er konnte ohne Eingriffe in den vä¬
terlichen Beutel sich ein Nöscl Wein ausbittcn , gesetzt auch ,
der Elsässer Testator komme wieder auf.

So froh gestimmt und leicht gemacht bahnte er sich durch
das theatralische Gewimmel der Stube seinen beständigen Hin -

9 Hume ' S vermischte Schriften , 3 . Bd .
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vorbei , stand vor manchen Gruppen still , und lächelte kühn

genug in fremdes Gespräch hinein . Jetzt trat die Blauäugige ,

welche keine Mannshandschuhe gekauft , ins Zimmer . Der Di¬

rekter » : der Truppe schnaubte öffentlich Wirren ( so verkürzt ' er

Jako - binc ) hart an , weil sie ihm zu thcucrc Handschuhe mit -

gcbracht . Mit Vergnügen entschuldigte Walt innerlich ihren

Handclsgeist mit der alten Theater - Einrichtung solcher Trup¬

pen , daß sie nichts übrig haben , und daß aller Goldstaub nur

Geigcnharzpulver ist , das man rn ihr Feuer wirst . Das

Mädchen heftete , während der rohe Direktem um sie donnerte ,

die heitersten Blicke auf den Notarius , und sagte endlich , der

Herr da möge doch den Ausspruch thun und zeugen . Er

that ' s und zeugte stark .

Aber der Donnerer wurde wenig erschüttert . Da trat

die Maske wieder ein . Walt scheuetc seinen bösen Genius .

Sic schien ihn wenig zu bemerken , aber desto mehr den gei¬

zigen Prinzipal . Endlich brachte sie es durch leises Dispu -

tircn dahin , daß zu einer Wette der Regisseur 10 Thalcr in

Silber ans den Tisch legte und jene eben so viel in Gold .

Eine Flasche Wein wurde gebracht , eine Schüssel , ein

Löffel und eine ncugebackne Zweipsenning - Scmmel . Es wurde

nun vor dem ganzen Stuben - Publikum die Wette publizirt ,

daß der Masken - Hcrr in kürzerer Zeit eine Flasche Wein mit

dem Löffel auszncsscn verspreche , als der Direktem seine Sem¬

mel hinnntcrbringc ; und daß dieser , wie gewöhnlich bei Wetten ,

gerade auf das Umgekehrte wette . Da die Wette gar zu un¬

gleich schien : so beneideten die meisten H -intcrsaffen des Theater -

Lehnsherrn ihrem Vorgesetzten das ungeheure Glück , so leicht

-— blos durch ein Semmel - Essen — zwei preußische Goldstücke ,
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die nicht einmal aus dem Lande ausgcführt werden dürfen , in

seines cinzusühren .

Alles hob an , der Larvcnhcrr hielt die Wcinschüssel wag¬

recht am Kinn , und fing das schnellste Schöpfen an .

Der Groß - und Brodhcrr ' der Truppe that einen der

unerhörtesten Bisse in die Semmel , so daß er wol die Halb -

oder Drittels - Kngel sich ansschnitt . Jetzt aß er unbeschreiblich

— er hatte eine halbe Weltkugel ans dem Zungenbein zu bewe¬

gen , zu zcrstncken , zu mazcriren , also ans trockncm und nassem

Weg zugleich zu scheiden — was er von Dienst - Muskeln

in der Wett - Höhle besaß , mußte anfstehen und sich regen ,

er spannte und schirrte den Beiß - und den Schläfe - Muskel

an , die bekanntlich immer zusammen ziehen — ferner den in¬

nen : Flügelmuskcl , den äußern und den zweibänchigen — die

Muskeln drückten nebenher die nöthigstcn Speicheldrüsen , um

Mcnstrna und Alkahestc zu erpressen , der zweibänchige die Kie -

serdrüsc , der Beißmnskel die Ohrdrüsc , '. und so jeder jede . Aber

wie in einem Ballhause wurde der Magenball im Munde hin -

und hergeschlagen ; die Kugel , womit er alle zehn Thaler wie

Kegel in den Magen schieben wollte , wollte durchaus die

Schlnndbahn nicht ganz passircn , sondern halb und in klei¬

nen Divisionen , wie ein Armee - Kern . Ans diese Weise in¬

dessen verlor der theatralische Kommandeur , der den Larvcn -

hcrrn unaufhörlich und ungehindert schöpfen sehen mußte , eine

unschätzbare Zeit , und indem er den Teufels - Abbiß mühsam ,

Lmlliersweise , oder in Razionen ablicfcrtc und schluckte , hatte

der Wett - Herr schon seine zwei Drittel mit dem Löffel leicht

anfgetrnnken .

Außer sich wirkte Fränzel in alle seine Muskeln hinein —

mit den Ccratoglossis und den Gcnioglossis plattirt ' er die
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Zunge , mit den Styloglossis exkavirt ' er sie — darauf hob

er Zungenbein und den Kehlkopf empor und stieß die Unglücks -

Kugel wie mit Ladstöckcn hinab . An anatomischen Schling -

Regcln fehlt ' es ihm gar nicht .

Noch lag eine ganze Drittels - Semmel por ihm , und der

Larvenhcrr inkorporirte schon zusehends das vierte Viertel ,

sein Arm schien ein Pnmpenstiefel oder sein Löffel .

Der Unglückliche schnappte nach der zweiten Hemisphäre

der Höllenkngcl — in Betracht der Zeit hatt ' er ein entsetz¬

liches Divisionscxcmpcl vor sich oder in sich , eine lange Ana¬

lyse des Unendlichen — er schancte kauend die Zuschauer an ,

aber nur dumm , und dachte sich nichts bei ihnen , sondern

schwitzte und malmte verdrießlich vor sich — die zwanzig Tha -

lcr auf dem Tische sah er grimmig an , und wechselnd den

Löffel - Sauser — zu reden war keine Zeit und das Publikum

war ihm nichts — - die elende Pcchkngcl vom Drachen tonnt '

er nicht einmal zu Brei zersetzen ( cs floß ihm nicht ) — ans

Schlucken dürft ' er gar nicht denken , indeß er sah , wie der

Maskenhcrr den Wein nur noch znsammenfischte -

Das fühlt ' er wol , sein Heil und Heiland wäre man

gewesen , hätte man ihn ans der Stelle in eine Schlange ver¬

kehrt , die alles ganz cinschlnckt , oder in einen Hamster , der in

die Backentaschcn versteckt , oder ihm den Thyreopalatinns ans -

gcriffcn , der die Eßwaarcn hindert , in die Nase zu steigen .

Endlich schüttete der Maskenhcrr die Schliffet in den

Löffel aus — und Fränzel stieß und worfelte den Scmmcl -

„ K>ol , e cle Loinpression " noch hin und her , so nahe am er¬

weiterten Schlundkopsc , aber ohne das geringste Vermögen ,

die Semmel durch das offne Höllenthor zu treiben , so gut er

auch aus den anatomischen Hörsälen wußte , daß er in seinem
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Maule über eine Muskel - Hebekraft vou 200 Pfund zu befeh¬

len habe .

Der Larveuherr war fertig , zeigte endlich dem Publikum

die leere Schüssel und die vollen Backen des Dirckteurs und

strich das Weltgeld mit der Rechten in die Linke , unter der

Bitte , Hr . Fränzcl solle , wenn er etwas darwider und die

Semmel schon hinunter habe , blos das Maul aufmachen .

Fränzcl that ' s auch , aber blos um den teuflischen Fangeball

durch das größere Thor davon zu schaffen . Der Maskenherr

schien froh zu scyn , und bot dieselbe Wette wieder aus , bei

welcher er glänzende Erleichterungen verschlug , z . B . statt

einer Semmel blos einen ganzen kleinen Kuh - oder Ziegen¬

käse , kaum Knie - oder Semmel - Scheiben groß , auf einmal in

den Mund zu nehmen und hinabzucffcn , während er trinke

ut 8 » pru ; aber man dachte sehr verdächtig von ihm und nie¬

mand wagte .

Den Notar hätte der Direktem - zu sehr gedauert , wenn

er vorhin die schöne Blondine sanfter angefahren hätte . Diese

saß und nähte , und hob , so oft sie mit der Nadel aufzog , die

großen blauen Augen schalkhaft zu Walten aus , bis er sich

neben sie setzte , scharf aus die Naht blickte und auf nichts

dachte , als aus eine schickliche Vorrede und Anfuhrt . Er

konnte leicht einen Gesprächs - Faden lang und sein verspin¬

nen , aber das erste Flöckchen an die Spindel legen könnt ' er¬

schwer . Während er neben ihr so vor seiner eignen Seele

und Gehirnkammer antichambrirte , schnellte sie leicht die klei¬

nen Schuhe von ihren Füßchen ab , und rief einen Herrn her ,

um sie an den Trockenofen zu lehnen . Mit Vergnügen wär '

er selber aufgesprungen ; aber er wurde zu roth ; ein weib¬

licher Schuh ( denn er gab fast dessen Fuß darum ) war ihm
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so heilig , so niedlich , so bezeichnend , wie der weibliche Hut ,

so wie cs am Manne ( sein Schnh ist nichts ) nur der Uebcr -

rock ist , und an den Kindern jedes Kleidungsstück .

„ Ich dächte . Sie sagten endlich etwas , " sagte Jakobine

zu Walten , an dem sie statt der Zunge den Rest mobil machte ,

indem sie ihr Knaul fallen ließ , und cs am Faden halten

wollte . Er lief der Glückskugel nach , strickte und drehte sich

aber in den Faden dermaßen ein , daß Jakobine aufstchcn und

diesen von seinem Beine wie von einer Spindel abwaifcn

mußte . Da sic sich nun bückte , und er sich bückte , und ihre

Postpapicrhant sich davon roth beschlng — denn ihr schlech¬

ter Gesundheitspaß wurde außer und auf der Bühne mit

rother Dinte korrigirt — und er die Röthe mit Glut crwie -

derte ; und da beide sich einander so nahe kamen und in den

unordentlichsten Zwiespalt der Rede : so war durch diese thä -

tige Gruppirung mehr abgcthan und gcthan für Bekannt¬

schaft , als wenn er drei Monate lang gesessen und auf ein

Präludium und Antrittsprogramm gesonnen hätte . — Er

war am Ariadnens - Faden des Knäuls durch das Labyrinth

des Rede - Introitus schon durch , so daß er im Hellen fragen

konnte : „ was sind Ihre Hauptrollen ? " — „ Ich spiele die

unschuldigen und naiven sämmtlich , " versetzte sic , und der Au¬

genschein schien das Spielen zu bestätigen .

Um ihr rechte Freude zu machen , ging er , so tief er

konnte , ins Rollen - Wesen ein , und sprach der stummen Näh¬

terin feurig vor . „ Sie reden ja so langweilig , wie der

Theaterdichter — sagte sic — oder Sie sind wol einer . Dero

wcrthcn Namen ? " — Er sagte ihn . „ Ich heiße Jakobine

Pamsen ; Hr . Fränzel ist mein Stiefvater . Wo gedenken Sie

denn eigentlich , H . Harnisch ? " Er versetzte : „ wahrscheinlich
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nach Noscnhof . " — „ Hübsch , sagte sic . Da spielen wir mor¬

gen Abend . " Nnn malte sie die göttliche Gegend der Stadt ,

und sagte : „ die Gegend ist ganz superb . " „ Nun ? " fragte

Walt und versprach sich eine kleine Muster - uud Produktcn -

Karte der Landschaft , ein dünnes Blätterskelet dasigen Baum -

schlags und so weiter . „ Aber — Was denn ? sagte die Pam -

scn , die Gegend , sag ' ich , ist die göttlichste , so man schauen

kann . Schauen Sie selber nach . "

Da trat der Larvcnhcrr unbefangen hin und sagte ent¬

scheidend : „ bei Berchtolsgadcu im Salzburgischen ist eine ähn¬

liche und in der Schweiz fand ich schönere . Aber künstliche

Zahnstocher schnitzen die Berchtolsgadncr " und zog einen aus

der Weste , dessen Griff sauber zu einem Spitzhund auSgcar -

beitct war .

„ Wer Luftreifen machen kann , fuhr er fort , mein Herr ,

findet seine Rechnung vielleicht besser im Badort St . Lüne ,

wo gegenwärtig drei Höfe verstreu , der ganze Flachscnfin -

gischc , dem ' s gehört , darnach der Scheeraucr und der Pcstitzcr ,

uud ein wahrer Zufluß von Kurgästen . Ich reise morgen selber

dahin . "

Der Notar machte eine matte Verbeugung ; denn das

Geschick hatt ' ihn aus diesen ganzen Abend verurthcilt , zu er¬

staunen . „ Allmächtiger Gott , dacht ' er bei sich , ist denn das

nicht wörtlich , so wie in des Bruders Briefe ? " Er stand

auf — ( Jakobine war aus Haß gegen den um 10 fl . rei¬

chern Larvenhcrrn längst wcggelauscn mit dem Nähzeug in

den Händen ) — und sah am Lichte diese Brief - Stelle nach :

„ ich sah , wie am Morgen Dein Genius und das Uugesicht

Dir auf zwei verschiedenen Wegen verflogen , um Dich zu

locken ; Du folgtest aber dem Genius und gingest statt nach
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<Lt . Lüne lieber nach Rosenhof " — Er sah mm zu gewiß ,

die Maske sei sein böser Genius , Jakobine Panisen aber , nach

manchem zu urtheilcn , sein bester , und er wünschte sehr , sie

wäre nicht ans der Stube gegangen .

Hatt ' er schon vorher den Entschluß gcsasset , lieber dem

Briese und Traume zu folgen nach Nosenhof , weil er aus

-Homer und Hcrodot und ganz Griechenland eine heilige Furcht

gelernt , höhcrn Winken , dem Zeigefinger aus der Wolke , mit

frecher Willkür zu widerstehen und gegen ihn die Mcnschen -

Hand anszuhcbcn : so wurde sein Entschluß des Gehorsams

jetzt durch die Zudringlichkeit der Maske und die Einwirkung

Jakobinens und durch das Netz neu verstärkt , worin Men¬

schen und Vögel sich der Farbe wegen fangen , weil cs mit

der allgemeinen der Erde und Hoffnung angcstrichcn ist , näm¬

lich der grünen .

Jakobine sah er nicht mehr , als blos aus ihrer Thür -

schwclle mit einem Lichte , da er über die seines Kämmerleins

trat . Er überdacht ' cs darin lange , ob er nicht gegen die

Menschheit durch Argwohn verstoße , wenn er den Nachtriegel

vorschiebe . Aber die Maske fiel ihm ein und er stieß ihn

vor . Im Traume war cs ihm , als werd ' er leise bei dem

Namen gerufen . „ Wer da ? " schrie er ans . Niemand sprach .

Nur der hellste Mond lag aus dem Bett - Kissen . Seine

Träume wurden verworren , und Jakobine setzt ' ihn immer

wieder in das rosenfarbne Meer ein , so oft ihn auch die

Maske an einer Angel auf einen heißen Schwefel - Boden ge¬

schleudert .
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No . 46 . Edler Granat .

Der frische Tag .

Am frühen Morgen brach die Truppe , wie Truppen , die

Zelte lärmend ab und aus dem Lager auf . Die Fuhrleute

stäubten das Nachtstroh von fich . Die Rosse wieherten oder

scharrten . Die Frische des Lebens und Morgens sprengte

brennenden Morgcnthau über alle Felder der Zukunft , und

man hielt es sehr der Mühe werth , solchen zuzureisen . Das

Getöse und Streben belebte romantisch das Herz , und cs war ,

als reite und fahre man gerade aus dem Prosa - Land ins

Dichter - Land , und komme noch an um 7 Uhr , wenn es die

Sonne vergolde . Als vor Walten die über alles blasse Ja¬

kobine wie ein bleicher Geist einsah , sah er in den Traum

und Abend hinein , wo er diesen weißen Geist wieder finden ,

auch über die Blässe fragen konnte ; denn er erricth fast leich¬

ter Seelen - Schminke , als Wangen - Schminke , diese rothe

Herbstfarbc fallender Blätter , statt der Frühlingsröthe jung¬

fräulicher Blüte . Weiße Schminke errathcn Gelehrte noch

schwerer oder gar nicht , weil flc nicht abschen können , sagen

sie , wo sie nur anfange .

Die Maske saß auf , und sprengte seitab nach St . Lüne

zu . Gottwalt wußte , daß , wenn er den Weg nach Joditz

einschlüge , der weissagende Traum , daß er da Mittags essen

werde , schon halb in Erfüllung gehe ; — er nahm also diesen

Weg . Es sei , daß der zweite Reisetag an der Natur den

blendenden Glanz abwischct , oder daß sein unruhiger Blick in
Jean Paul 's auSgew . Werke . XIV .
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das gcwcissagte lltosenhof und dessen Gaben das leise Grün

der Natur , das wie ein Gemälde nur in ein stilles Auge

kommt , verscheuchte : genug , statt des gestrigen beschaulichen

Morgens statt ' er jetzt einen strebenden thätigen . Er saß sel¬

ten nieder , er flog , er stand und ging als Befehlshaber an

der Spitze seiner Tage . War ' ihm Don Qnixotc ' s Rosinante

auf einer Wiese grasend begegnet , er hätte sich frei auf die

nackte geschwungen ( er wäre sein eigner Sattel gewesen ) , um

in die romantische Welt hinein zu reiten bis vor die Haus -

thüre einer Dulzince von Toboso . Er sah vorübergehend in

eine hackende Oclmühlc , und trat hinein ; die Nicscnmaschincn

kämen ihm lebendig vor , die hauenden Rüssel , die unaufhalt¬

baren Stamps - Mächte und Klötze wurden von seltsamen Kräf¬

ten und Geistern geregt und aufgehoben .

Durch den rein - blauen Himmel brausctc ein unaufhör¬

licher Sturm — der seine eigne Windharfe war ; — aber nichts

weht weiter in Zauber - und Zukunfts - Länder als eine solche

unsichtbare tönende Gewalt . Geister flogen im Sturm ; die

Wälder und Berge der Erde wurden von Uebcrirdischen ge¬

schüttelt und gerückt ; — die äußere Welt schien so beweglich

zu werden , wie cs die innere ist .

Ueberall lagen auf den Felsen Ritter - Schlösser — in den

Gärten Lustschlösser — an den kleinen Rcbcn - Bergen weiße

Häuserchen — zuweilen da eine rothglänzcndc Zicgclhütte ,

dort das , Schieferdach einer Korn - oder Papiermühle . — —

Unter allen diesen Dächern konnten die seltensten Väter und

Töchter und Begebenheiten wohnen und heraus treten , und

auf den Notar zugehen ; er versah sich dessen ohne Furcht .

Als eine zweite Straße feine zu einem Kreuzwege , die¬

sem Andreaskreuze der Zauberinnen , durchschnitt : so wehten
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ihn tieft Sagen schauerlich aus der Kindheit an ; im Brenn¬

punkte der vier Welt - Ecken stand er , das fernste Treiben der

Erde , das Durcheinandcrlauftn des Lebens umspannt " er auf

der wehenden Stelle . Da erblickt " er Joditz , wo er Vults

Traume nach essen sollte . Es kam ihm aber vor , er Hab " es

schon längst gesehen , der Strom um das Dorf , der Bach

durch dasselbe , der am Flusse steil auffahrende Wald - Berg ,

die Birken - Einfassung und alles war ihm eine Hcimath alter

Bilder . Vielleicht hatte einmal der Traumgott vor ihm ein

ähnliches Dörfchen aus Luft aus den Schlaf hingebauet und

es ihn durchschwcbcn lassen * ) . Er dachte nicht daran , son¬

dern an Abenteuer und an die Natur , die gern mit Aehnlich -

keiten auf Steinen und in Wolken und mit Zwillingen

spielet .

Im Joditzcr Wirthshaus wurd " er wieder überrascht durch

Mangel an allem Ueberraschcnden . Nur die Wirthin war zu

Hause und er der erste Gast . Erst später kam mehr Leben

an , ein Böheimer mit vier Verkaufschweinchen und de

Hunde ; aber da dieser sehr lamentirte , daß er lieber vier

Hcerden treiben und absetzcn wollte als allemal die letzten

Aeftr , mit denen eS nie ein Ende nehme : so ließ sich Walt

seine Sonnenseite nicht länger zur Winterseite umdrehen , son¬

dern zog mit einer Portativ - Mahlzeit davon .

Er gelangte in einen felsigen stillen Wald und glitt vom

Weg ab , und lief so lange einer immer enger ab lausenden

* ) Es gibt zwar ein zweites Joditz mit gleicher Gegend — das
Kindhcitsdorf des gegenwärtigen Verfassers — es liegt aber
nicht in Haslau , sondern im Vogtland , wohin gewiß nicht der
Notar gekommen .

7 *
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Schlucht nach , bis er an die sogenannte stille Stelle kam , die
er im Tagebuche so beschreibt :

„ Die Felseu drängen sich einander entgegen und wollen
sich mit den Gipfeln berühren , und die Bäume daraus langen
wirklich einander die Arme zu . Keine Farbe ist da als Grün
und oben etwas Blau . Der Vogel singt und nistet und
hüpst , nie gestört aus dem Boden , außer von mir . Kühle
und Quellen wehen hier , kein Lüftchen kann herein . Ein
ewiger dunkler Morgen ist da , jede Waldblume ist feucht , und
der Morgenthau lebt bis zum Abendthau . So heimlich ein -
gebauet , so sicher cingesassct ist das grüne Stillleben hier , und
ohne Band mit der Schöpfung als durch einige Sonnenstra -
len , die Mittags die stille Stelle an den allgewaltigen Him¬
mel knüpfen . Sonderbar , daß gerade die Tiefe so einsam ist ,
wie die Höhe . Auf dem Montblanc fand Saussüre nichts als
einen Tag - und einen Nachtschmetterling , was mich sehr cr -
sreuete . — Am Ende wurde ich selber so still , als die Stelle ,
und schlief ein . Ein Zaubertraum nach dem andern legte
mir Flügel an , die bald wieder zu großen Blumenblättern
wurden , auf denen ich lag und schwankte . Endlich war mir ,
als rufe mich eine Flöte beim Namen und mein Bruder stehe
dicht an meinem Bette . Ich schlug die Augen auf, allein ich
hörte fast gewiß noch eine Flöte . Ich wußt ' aber durchaus
nicht , wo ich war ; ich sah die Baum - Gipfel mit Glut - Roth
durchflossen ; ich entsann mich endlich mühsam der Abreise aus
Joditz und erschrak , daß ich eine ganze Nacht und den pro -
phezeieten Abend in Nosenhof hier verschlafen hätte ; denn ich
hielt die Röthe für Morgenröthe . Ich drängte mich durch
den thruendcn Wald hindurch und auf meine Straße hinaus
— ein prächtiges Morgen - Land faltete vor mir die glühenden
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Flügel aus , und riß mein Herz in das allerheitcrste Reich .
Weite Fichtenwälder waren an den Spitzen gelbroth besäumt ,
srcilich nur durch mordende Fichteuraupen . Die liebe Sonne
stand so , daß es der Jahreszeit nach Uhr am Morgen seyn
mochte , cs war aber , die Wahrheit zu sagen , 6 '/» Uhr Abends .
Jndcß sah ich die Lindenstädtcr Gebirge roth von der cntge -
gcnstehcnden Sonne übergosscn , die eigentlich der östlichen Lage
nach über ihnen stehen mußte .

Ich blieb im Wirrwarr , obgleich die Sonne vielmehr fiel
als stieg , bis ein junger hagerer Maler mit scharfen und
schönen Gesichts - Knochen und langen Beinen und Schritten
und einem der größten preußischen Hüte vor mir dahin vor¬
über wollte , mit einer Maler - Tasche in der Hand . „ Guten
Morgen , Freund , sagt ' ich , ist das die Straße nach Roscnhof,
und wie lange ? " „ Dort hinter den Hügeln licgt ' s gleich .
Sie können in einer Viertel - Stunde noch vor Sonnenunter¬
gang ankommen , wenn die Fähre eben da ist . " Er entlief
mit seinen gedachten Schritten und ich sagte : Dank , gute
Nacht . Es war mir aber gewaltsam , als wenn sich die Welt
rückwärts drehte , und als wenn ein großer Schatte über das
Sonncn - Fcncr des Lebens käme , da ich den Morgen zum
Abend machen mußte . " So weit seine Worte .

Jetzt stand der Notar still , drehte sich um , eine lange
Ebene hinter ihm schlossen unbekannte Berge zu ; vor ihm
standen sie , wie Sturmbalken der Gewitter , gehörnt und ge¬
spalten hinter den Hügeln gen Himmel und die Berg - Riesen
trugen die hohen Tannen nur spielend . Der fliegende Land¬
schaftsmaler , sah er , setzte sich ans die Hügel und schien , nach
seiner Richtung zu schließen , die verdeckte Stadt Roscnhof ans
sein Zeichenpapier herauszutragen . Gott , dachte Walt , nun
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begreif ' ich ' s einigermaßen , wie die Stadt liegen mag , wie
göttlich und himmlisch , wenn der Landschaftsmaler von Be¬
deutung sich davor setzt , und nur sie abreißct , indcß er hinter
seinem Rücken eine Landschaft weiß , die einen Fremdling , der
jene nicht kennt , ordentlich mit Abend - Glanz und Ansicht
überhäuft .

Als er oben vor die Aussicht kam , stand er neben dem
Stand - und Sitzpunkte des Malers still , und rief nach dem
ersten Blick aus die Landschaft aus : „ Ja , das ist des Malens
Werth . " „ Ich zeichne blos " sagte der gebückte Maler , ohne
aufzublickcn . Walt blieb stehen , und sein Auge schweifte von
dem breiten Rosana - Strome zu seinen Füßen aufwärts zur
Stadt am User und Gcbirg , und stieg aus die waldigen zwei
Felsen - Gipfel über der Stadt , und fiel auf die Fähre , die , voll
Menschen und Wagen zwischen Seilen , zu seinem Ufer voll
neuer Passagiere herüber glitt , und sein Auge flog endlich den
Strom hinab , der , lang von der Abendsonne beglänzt , sich
durch fünf grüne Helle Inseln brennend drängte .

Die Fähre war gelandet , neues Schiffsvolk und Fuhrwerk
cingesticgcn , sie wartete aber noch und , wie cs ihm vorkam ,
auf ihn . Er lief hinab und sprang auf das Fahrzeug . Al¬
lein cs wartete auf schwerere Befrachtung . Er schauete auf
drei hier einlaufende Straßen hinauf. Endlich bemerkte er ,
daß im Abcndglanzc ein zierlicher Reisewagcn mit vier Pfer¬
den , lange Staubwolken nachschleppcnd , daher rollte .

Darüber mußte der Notar frohlocken , weil schon ein
Fuhrmanns - Karren mit Pferden auf der Fähre stand und der
Reisewagcn mit den seinigcn sie noch viel gedrängter und bun¬
ter machte , als sie cs schon durch den Kongreß von Bettlern ,
Boten , Spaziergängern , Hunden , Kindern , Wandcrgesellcn
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und Grummet - Weibern war , wozu noch der Tyrolcr , der
Geburtshelfer und der Bettelmann kam , die ihm unterwegs
begegnet waren . Die Fähre war ihm ein zusammcngepreßtcr
Marktplatz , der schwamm , ein stolzes Linicn - Schiff zwischen
zwei Linien - Seilen , ein Bnccntauro , aus welchem seine Seele
zwei Vcrmählungsringe auswarf, einen in den Scestrom , einen
in den glänzenden Abend - Himmel . Er wünschte halb und
halb , die Uebersahrt wollte sich durch einige Gefahr , die an¬
dern nichts schadete , noch trefflicher beleben .

Ein schöner stattlicher Mann stieg vorher aus dem ange -
kommcnen Wagen aus , eh ' dieser auf das enge Fahrzeug ge¬
trieben und da gehörig cingeschichtet wurde ; ' „ er traue seinen
Pferden nicht " sagte der Herr . Walt fuhr ihm fast ohne
ausgezeichnete Höflichkeit entgegen vor Jubel , denn er sah den
General Zablocki vor sich . Dieser durch Reisen häufiger an
solche Erkennungen gewöhnt , bezeugte ein ruhiges Vergnügen ,
seinen erotischen Sekrctair hier anzutreffen . Der lange Post¬
zug stolperte endlich in die Fähre mit dem Wagen herein , und
aufzitternd sah Walt , daß Zablocki ' S schöne Tochter darin saß ,
die Augen auf die fünf Inseln heftend , welche der Sonncn -
glanz mit Rosenfeuer überschwemmte . Sein Herz brannte
sanft in seinem Himmel , wie die Sonne in ihrem , und ging
selig auf und selig unter . Schon der leere Bekannte wär '
ihm auf unbekanntem Boden wie ein Bruder erschienen ; aber
nun die still geliebte Gestalt —> sic gab ihm einen Seclen -
Augenblick , den kein Traum der Phantasie weissagt .

Er stand an der Morgenseite des Kutschcnschlags und
durfte allda ohne Bedenken , da auf der Fähre alle Welt fest
stehen muß , verharren , und in einem fort hinein sehen ( er
hatte sich gegen den Wagen umgekehrt ) , er schlug aber die
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Augen oft nieder , ans Furcht , daß sie ihre herum wende und

von seinen gestörct werde , ob er gleich wußte , daß sic , geblen¬

det von der Sonne , anfangs so viel sähe als nichts . Er

vergaß , daß sic ihn wahrscheinlich gar nie angesehen . Nach

der herrlichen Pracht - Sonne und nach den 5 Rosen - Jnseln

sah er nicht hin , sondern genoß und erschöpfte sic ganz da¬

durch , daß er der stillen Jungfrau und dem stummen Abcnd -

traume , womit sie auf den goldncn Inseln ruhte , mit tausend

Wünschen zusah , cs mög ' ihr doch noch besser ergehen , und

himmlisch , und darauf noch herrlicher .

Bon weitem war ' s ihm , als wenn die Rosana flösse und

die Fähre schiffte , und die Wellen rauschten , und als wenn die

wagrccht cinströmcnde Abend - Sonne Hunde und Menschen

nnt Jugend - Farben überzöge , und jeden Bettler und Bettel¬

stab vergoldete , desgleichen das Silber der Jahre und Haare .

Aber er gab nicht besonders Acht daraus . Denn die Sonne

schmückte Wina mit behenden Entzückungen und die Rosen der

Wangen mit den Rosen des Himmels ; — und die Fähre war

ihm ein aus Tönen sich wiegender Saugbodcn des Lebens ,

ein durch Abcndlicht schiffendes Morgenland , ein Charons -

Nachen , der das Elysium trug zum Tartarus des Ufers .

Walt sah unkenntlich aus , fremd , überirdische denn Wina ' s

Verklärung warf den Widerschein aus ihn .

Ein Krüppel wollte ihm in der Nähe etwas von seiner

Noth verlegen , aber er faßte nicht , sondern hassetc cs , wenn

ein Mensch an einem solchen Abend nicht selig war , wo sich

die bisher betrübte Jungfrau erheiterte , und sich die Sonne

gleichsam wie eine liebe warme Schwester - Hand an das Herz

drückte , das bisher oft in mancher kalten dunkeln Stunde

schwer geschlagen .
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„ Hätt ' er nur kein Ende , der Abend , wünschte Walt ,
nnd keine Breite die Rosana — oder inan bcschiffte wenigstens
ihre Länge , fort und fort , bis man mit hr ins Meer ver¬
schwamme , nnd darin unterginge mit der Sonne . "

Eben war die Sonne über dem Strome untcrgegangen .
Langsam wandte Wina das Auge ab und nach der Erde , es
fiel zufällig aus den Notar , Er wollte einen Gruß voll Ver¬
ehrungen spät in den Wagen werfen , aber die Fähre schoß
heftig vom Ufer zurück , und zerstieß das wenige , was er zu¬
sammen gcbauct .

Der Wagen fuhr bedächtlich ans Land . Walt gab an
4 Groschen Fährgeld : „ für wen noch ? " fragten die Fährleute .
„ Für wer will " versetzte Walt ; darauf sprangen , ohne zu
fragen und zu zahlen , mehr als zu viele ans Land . Der Ge¬
neral wollte zu Fuß in die schöne Garten - Stadt , Walt blieb
neben ihm . Jener fragte , ob ihm gestern keine Komödianten
begegnet . Er berichtete , daß sie diesen Abend in Roscnhof
spielten . „ Gut ! sagte Zablocki — so essen Sie Abends bei
mir im Granatapfel — Sic übernachten doch — und Mor¬
gens sicht man in Sozietät die ganz splendide Felsen - Gruppe ,
die Sie droben über der Stadt bemerken . "

Die Entzückung über diese Gabe des Geschicks spricht
Walt in seinem Tagebuch kurz so aus : „ wie ich vor ihm
darüber meine Freude aussprach , lieber Bruder , das kannst
Du Dir vielleicht besser denken als ich jetzt . "
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lXo . 47 . T i t a n i u m .

Karthause der Phantasie — Bonmots .

Es gibt schwerlich etwas Erquicklicheres als Abends mit

dem General Zablocki hinter dem Wagen seiner Tochter zwi¬

schen den Gärten voll Rosensträuche in die schöne Stadt No -

senhos einzugehen — ohne alle Sorge und voll Ausmalungen

des Abendessens zu seyn — und den schönen Est - Rauch über

der Stadt ordentlich für die Zauber - Wolke zu halten , womit

der gute Genius in Vults Briefe sie überzogen — und von

den wirthlichcn reinen breiten Gassen und den leichten ver¬

gänglichen Spielen und Zwecken des Lebens immer gerade zu

den draußen über der Vorstadt stehenden finstern Gebirgs -

häuptern auszusehcn , die so nahe aus ihrer kalten Höhe auf

die Häuser und die Thürme herunter schauen . Besonders

nahm den Notar die grünende Gasse ein , wo der Granatapfel

logirte : „ mir ist ordentlich , sagte er begeistert und redselig

zum General , als ging ' ich in Chalcis in Euböa * ) oder auch

einer andern griechischen Stadt , wo so viele Bäume in den

Gassen standen , daß man die Stadt kaum sah . Gibt cs eine

schönere Vermischung von Stadt und Land als hier , Exzel¬

lenz ? — Und ist Ihnen nicht auch der Gedanke süß , daß

hier zu einer gewissen Zeit , so wie in Montpellier , alles in

Rosen und von Rosen lebt , wenn man auch gleich jetzt nichts

davon sicht als die Dornen , Herr General ? "

') ? NU8NN . in ^ tt .
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Dieser , der nicht darauf gehorcht hatte , rief seinem Kut¬

scher einen derben Fluch zu , weil er mit seinem Wagen fast

an dem Franz elschen geentert hätte . Walt sagte , das seien

die Akteurs ; und forderte vom Wirth ein vortreffliches Zim¬

mer , das man ihm leicht zngestand , weil man ihn für einen

Sekretair Zablocki ' s ansah , was noch dazu richtig war in Rück¬

sicht der erotischen Memoiren . Da er darein geführct wurde ,

erstaunte er schon vorläufig über den Prunk des Prunkzimmcrs

und wurde gerührt von seinem Glücksschwung , was zunahm ,

als er den Bettelstab , dem er seinen Hut aufsetzte , an den

Spiegeltisch stellte . Da er aber in höchster Bequemlichkeit und

Seelen - Ruhe auf - und abging , die Papiertapetcn statt des

ihm gewöhnlichem Tapetenpapiers — die drei Spiegel — die

Kommode - Beschläge mit Messing - Masken — die Fenster -

Rouleaux — und vollends die Bcdicntenklingcl ansfand : so

läutete er diese zum erstenmal in seinem ' Leben , um sogleich

ein Herr zu sehn und , wenn er eine Flasche Wein sich brin¬

gen lassen , nun die süßqucllende Gegenwart gehend auszu¬

schlürfen , und überhaupt einen Abend zu erleben , wie irgend

ein Troubadour ihn genossen . „ Troubadours , sagt ' er sich ,

indem er trank , übernachteten oft in sehr vergoldeten Zimmern

der Höfe — den Tag vorher vielleicht in einer Moos - und

Strohhütte — wie Töne durchdrangen sic hohe und dicke

Mauern — und dann pflegten sic sich darin noch die schönste

Dame von Stand zu aufrichtiger Liebe auszulcscn und , gleich

Petrarka , solche in ewiger Dichtung und Treue gar nie selber

zu begehren " — setzt ' er dazu und sah an die Wand des —

Generals .

Zablocki ' s Zimmer war seinem durch eine zweimal ver¬

riegelte Wand - und Tranfito - Thüre versperrt und verknüpft .
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Er konnte gehend — denn stehend zuzuhörcn , hielt er für

Unrecht — auspacken und jedes heftige Wort des Vaters an

Bediente , und den süßen Ton , worein Wina fie , wie eine

Aeolsharfc den Sturmwind , auf der Stelle übersetzte , leicht

vernehmen . Ob er gleich hoffte , unten in der breiten Gaststube

Jakobincn wieder und viel bekannter anzutreffcn : so hielt er

cs doch für seliger , neben der nahen Nonne Wina als Wand¬

nachbar auf und ab zu spazieren , und sie unaufhörlich sich

vorzustcllcn , besonders das große beschattete Auge und die

Freundlichkeit und Stimme und das Abendessen neben ihr .

Er hörte endlich , daß der General sagte , er gehe ins

Schauspiel , und daß Wina bat , zurück bleiben zu dürfen , und

daß sie darauf ihrer Kammcrdicncrin — der gottlosen Sän¬

gerin Luzie — die Erlaubniß gab , sich im Städtchen umzu -

sehcn . Alsdann wurde alles still . Er sah zum Fenster hinaus

an ihres . Wina ' s beide Fenster - Flügel ( sie schlugen sich nach

der Gaffe auf ) waren offen , und ein Licht im Zimmer und

am Wirthshausschild ein Schattenriß , der sich regte . Da er

aber nichts weiter sah , so kehrte er wieder mit dem Kops in

seine Stube zurück , worin er — so gehend , trinkend , dichtend

— ein aus Rosenzucker gebackenes Zuckcrbrod , ja Zucker - Ei¬

land , nach dem andern aus dem Backofen ans der Schaufel

behutsam heraus holte . — „ O ich bin so glücklich ! " dacht '

er und sah nach , ob man keine Armenbüchse an die Papier -

tapetcn geschraubt , weil er in keinem Wirthshause vergaß , in

diese Stimm - Ritze unbekannter Klagstimmen , so viel er konnte ,

zu legen ; aber das Zimmer war zu nett zu Wohlthaten .

Es wurde sehr dunkel . Der frühe Hcrbstmond stand

schon als ein halbes Silber - Diadem ans einem Gcbirgshaupt .

Der Kellner kam mit Licht , Walt sagte : ich brauche keines ,
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ich esse bei dem Hrn . General . Er wollte das stubenlange

Mondlicht behalten . An der Fcnstcrwand wurde ihm endlich

dadurch eine und die andere Reise - Sentenz von frühcrn Pas¬

sagieren erleuchtet . Er las die ganze Wand durch , nicht ohne

Zufriedenheit mit den jugendlichen Sentenzen , welche sämmt -

lich Liebe und Freundschaft und Erden - Verachtung mit der

Blcifeder anpricsen . — „ Ich weiß so gut als jemand —

schreibt er im Tagebuch — daß cs fast lächerlich , wenn nicht

gar unbillig ist , sich an fremde Zimmer - Wand anzuschreiben ;

dennoch ergötzet den Nachfahrer ein Vorgänger sehr dadurch ,

daß er auch da gewesen , und die leichte Spur eines Unbe¬

kannten einem Unbekannten nachgelassen . Freilich schreiben

einige nur den Namen und Jahrszahl an ; aber einem wohl¬

wollenden Menschen ist auch ein leerer Name lieb , ohne wel¬

chen eine entrückte verreiscte Gestalt doch mehr ein Begriff

bliebe als ein Begriffenes , weniger ein Mensch als eine luftige ,

auch wol ätherische Menschheit . Und warum soll man denn

einen leeren Gedanken lieber haben und vergeben , als einen

leeren Namen ? — Ich nehm ' es gar nicht übel , daß einer

bloshin anschrieb I . U . U . U . Wonsiclel : Alartii anno 1793

— oder ein anderer Vivat die V . etc . , die U . etc . , die <ü . etc . ,

die I . etc . — oder das Französische , Griechische , Lateinische ,

auch Hebräische . — Und es stehen ja oft kostbare Sentenzen

darin wie folgende : „ im physischen Himmel glauben wir stets

in der Mitte zu scyn ; aber in Rücksicht des innerlichen glau¬

ben wir immer am Horizont zu stehen ; im östlichen , wenn

wir frohlocken , im westlichen , wenn wir jammern . " " Er

wagte zuletzt selber Wina ' s und Walts Namen sammt Datum

ans Stammbuch so zu schreiben : IV — ^ V . 8spt . 179 —

Er schaucte wieder aus die mondhelle Gasse hinaus nach Minen ,
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und erblickte drei herausgclcgte Finger und ein wenig weiße

Hutspitzc ; dabei nnd davon ließ sich leben nnd träumen . Er

schwebte und spielte , wie ein Sonnenstäubchen , in den langen

Mondstralen der Stube , er ergänzte sich das stille Mädchen

aus den drei Fingern ; er schöpfte aus der nie versiegenden

Zukunft , die beim Abendessen als Gegenwart erschien . Freu¬

den flogen ihm als purpurne Schmetterlinge nach und die

beleuchteten Stubcnbrettcr wurden Beete von Papillonsblumcn

- drei Viertelstunden lang wünscht ' er herzlich , so einige

Monate auf und nieder zu gehen , um sich Wina zu denken

und das Essen .

Aber der Mensch dürstet am größten Freudenbecher nach

einem größern und zuletzt nach Fässern ; Walt fing an auf

den Gedanken zu kommen , er könne nach der väterlichen Ein¬

ladung ohne Ucbelstand sich jetzt gar selber einstellen bei der

einsamen Wina . Er erschrak genug — wurde schäm - und

freudenroth — ging leiser auf und ab — hörte jetzt Wina

auch aus - und nicdergcheu — der Vorsatz trieb immer mehr

Wurzeln und Blüten zugleich — nach einer Stunde Streit

und Glut war das Wagstück seiner Erscheinung und alle zarte¬

sten Entschuldigungen derselben fest beschlossen und abgemacht :

als er den General kommen und sich rufen hörte . Er rie¬

gelte , mit dem Hut - Stock in der Hand , seine Wandthüre auf ;

„ diese ist zu , Freund ! " ries der General , und er ging , den

Mißgriff nachfühlcnd , erst aus seiner durch die fremde ein .

Blühend von Träumen trat er ins Helle Zimmer ; halb

geblendet sah er die weiße schlanke Wina mit dem leichten

weißen Hute wie eine Blumengöttiu neben dem schönen Bac¬

chus stehen .

Der letztere hatte ein heiteres Feuer in jeder Miene .
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Die Tochter sah ihn unaufhörlich vor Freude über die scinige

an . Bediente mußten ihm auf Flügeln das Essen bringen .

Der Notar wog auf den scinigcn , verschwelt in den Glanz -

dieses magischen Kabinets , nicht viel über das Gewicht von

fünf Schmetterlingen , so leicht und ätherisch flatterte ihm Ge¬

genwart und Leben vor .

Er setzte sich mit weit mehr Welt und Leichtigkeit an

das Eß - Täfelchen , als er selber gedacht hatte . Der General ,

der ein unaufhörliches Sprechen und Unterhalten begehrte ,

sann Walten an , etwas zu erzählen , etwas Aufgewecktes . Mit

etwas Rührendem wär ' er leichter bei der Hand gewesen ; so

aber sagt ' er : er wolle nachsinncn . Es fiel ihm nichts bei .

Schwerer ist wol nichts als das Jmprovifircn der Erinnerung ^

Viel leichter improvisirt der Schars - und Ticfsinn , die Phan¬

tasie , als die Erinnerung , zumal wenn auf allen Gehirn - Hü¬

geln die freudigsten Feuer brennen . Dreitausend fatale Bon¬

mots hatte der Notar allemal schon gelesen gehabt , sobald er

sie von einem andern erzählen hörte ; , aber er selber kam nie

zuerst darauf und er schämte sich nachher vor dem Korrefe¬

renten . Sehr hätt ' er das Schämen nicht nöthig , da solche

Rcserendarien des fremden Witzes und solche Postschiffe der

Gesellschaft meist platte Gehirne tragen , ans deren Tenne nie

die Blumen wachsen , die sic da aufspeichern und auftrockncn .

„ Ich sinne noch nach " versetzte Walt , geängstigt , einem

Blicke Zablocki ' s , und flehte Gott um einigen Spaß an ; denn

noch sah er , daß er eigentlich nur über das Sinnen sinne ,

und deffcn Wichtigkeit . Die Tochter reichte dem Vater die

Flasche , die nur er — seine Briefe aber sie — aussiegclte ,

„ Trinken Sie dicß Gewächs für 48ger oder 83gcr ? " sagte

der General , als man Walten das Glas bot . Er trank mit
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der Seele auf der Zunge und suchte forschend au die Decke

zu blicken . „ Er mag wol , versetzt ' er , um die Hälfte älter

seyu , als mein voriger Wein , den ich eher für jungen 48gcr

halte ; — ja ( setzt ' er fest darzu , und blickte ins Glas ) er ist

gewiß herrliche 83 Jahre alt . " Zablocki lächelte , weil er eine

Anekdote , statt zu hören , erlebte , die er schön weiter geben

konnte .

Der General wollt ' ihn aus dem stillen innerlichen Schnap¬

pen nach Bonmots hcraussragen durch die Rede : wie er nach

Nosenhof komme ? Walt wußte keine rechte ostensible Ur¬

sache — wiewol diese ihm gegenüber saß im weißen Hute —

anzngeben , ausgenommen Natur und Reiselust . Da aber diese

keine Geschäfte waren : so begriff ihn Zablocki nicht , sondern

glaubte , er halte hinter irgend einem Berge , und wollte

durchaus hinter ihn kommen . Walt schüttelte von seinen poe¬

tischen Schwingen die köstlichen Berge und Thäler und Bäume

auf das Tischtuch , die er auf dem seligen Wege mehr anfge -

ladcn , als durchflogen hatte . Zablocki sagte nach Walts lan¬

ger Ausspende von Bildern : „ beim Teufel ! nimm ' oder ich

srcff ' nicht ! " Wina — denn diese hatt ' er in jenem Licbes -

Zorn angcredct , den weniger die Väter gegen ihre Töchter

als die Männer gegen ihre Weiber haben — nahm erschrocken

ein großes Stück vom Schnepfen , dem Schooß - Kinde des

väterlichen Ganmens , und reichte , höflicher als Zablocki , den

Teller dem betretenen Notar hinüber , um ein paar hundert

Verlegenheiten zu ersparen . Walt konnte auf keine Weise

fassen , wie bei so mündlicher lebendiger Darstellung der leben¬

digen beinahe mündlichen Natur , als seine war , ein Schnepfe

mit allem seinem Milium Zrneenm noch einige Sensazion zu

machen im Stande sei . Poetische Naturen , wie Walt , sind
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geborne Norden des Geistes , so wie der geborne Gleicher des

Körpers — nichts weiter als Elcphantenzähnc in Sibcricn ,

die unbegreiflich an einem Orte abgeworfen worden , wo der

Elephant erfriert .

Mit einschmeichelnder Stimme fragt ' ihn wieder Zablocki ,

ob ihm noch nichts eingefallen ; und Wina sah ihn unter dem

Abendrothe des rothtastcncn Hutfuttcrs so lieblich augcn -

nickend und bittend an , daß er sehr gelitten hätte , wenn ihm

nicht die drei Bonmots , auf die er sich gewöhnlich besann ,

endlich zugckommen wären , und daß er wieder nahe daran

war , ein gelieferter Mann zu werden , und alles zu vergessen ,

weil das kindlich bitthafte Auge zu viel Platz — nämlich allen

— in seiner Phantasie , Memorie und Seele wcgnahm .

„ Ein harthöriger Minister — fing er an — hörte an

einer fürstlichen Tafel " . . . . „ Wie heißet er und wo ? " fragte

Zablocki . Das mußt ' er nicht . Allein da der Notar den we¬

nigen Historien , die ihm znficlcn , keinen Boden , Geburtstag

und Geburtsschein zuznwenden wußte — vorfabcln wollt ' er

nie : — so braucht cs Sozietäten nicht erst bewiesen zu wer¬

den , wie sarbenlos er als Historienmaler austrat und wie sehr

eigentlich als ein luftiger historischer Improvisator . „ Ein

harthöriger Minister hörte an einer fürstlichen Tafel die Für¬

stin eine komische Anekdote erzählen , und lachte darüber mit

dem ganzen Zirkel unbeschreiblich mit , ob er gleich kein Wort

davon vernommen . Jetzt versprach er eine eben so komische

zu erzählen . Da trug er , zum allgemeinen Erstaunen , die

eben erzählte wieder als eine neue vor . "

Der General glaubte , so schnapp ' es nicht ab ; da er aber

hörte , es sei aus : so sagt ' er spät : „ Deliziös ! " lachte indeß

Jean Paul ' s ausgew . Werke . UV . H
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erst zwei Minuten später hell auf , weil er gerade so viele

brauchte , um sich heimlich die Anekdote noch einmal , aber aus¬

führlicher , vorzutragen . Der Mensch will nicht , daß mau ihm

die spitze , blanke Pointe zu hitzig auf der Schwelle auf das

Zwerchfell setze . Eine gemeine Anekdote ergreift ihn mit ihrem

Ausgang froh , sobald er nur vorher durch viele Langeweile

dahin getrieben wurde . Geschichten wollen Länge , Meinungen

Kürze . Walt trieb die zweite anonyme Geschichte von einem

Holländer auf und vor , welcher gern ein Landhaus , wegen

der herrlichen Aussicht aus die See , besessen hätte , wie alle

Welt um ihn , allein nicht das Geld dazu hatte . Der Mann

aber liebte Aussichten dermaßen , daß er alle Schwierigkeiten

dadurch zu besiegen suchte , daß er sich auf einem Hügel , den

er gegen die See hatte , eine kurze Wandmauer , und darein

ein Fenster brechen ließ , in welches er sich nnr zu legen

brauchte , um die offne Sec zu genießen und vor sich zu haben ,

so gut als irgend ein Nachbar , in seinem Gartenhaus .

Sogar Wina lächelte glänzend unter dem rothen Taft -

Schatten hervor . Mit noch mehr Anmuth als bisher thcilte

Walt die dritte Anekdote mit .

Ein Frühprediger , dessen Kehlkopf mehr zur Kanzel -

Prosa als zur Altar - Poesie gestimmt war , rückte zu einer

Stelle hinauf , die ihn zwang , vor dem Altäre das „ Gott in

der Höhe sei Ehr ' " zu singen . Er nahm viele Singstunden ;

endlich nach 14 Siugtagen schmeichelte er sich , den Vers in

der Gewalt und Kehle zu haben . Die halbe Stadt ging frü¬

her in die Kirche , um der Anstrengung zuzuhören . Ganz

muthig trat er aus der Sakristei ( denn er hatte sich darin

vom Singmeistcr noch einmal leise überhören lassen ) und stieg

gefaßt auf den Altar . Alle Erzähler der Anekdote stimmen
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überein , daß er trefflich angchoben , und sich anständig genng
in den Choral hincingcsungen hatte : als zu seinem Ruin ein
blasender Postillon draußen vor der Kirche vorbei ritt , und
mit dem Posthorn ins Kirchenlied cinficl ; — das Horn hob
den Prediger aus dem alten Sing - Geleise in ein neues hin¬
ein , und er sah sich gezwungen , das ernste Lied mitten vor
dem Altäre nach dem vorbcircitendcn Trompetcrstückchen auf
die lustigste Weise hiuanszusiugen .

Der General lobte sehr den Notar , und ging heiter aus
dem Zimmer ; aber er kam nicht wieder .

48 . Stralkies .

Die Rosenhöfer Nacht .

Weder Jakobine noch der General machten je ein Gcheim -
niß daraus — nämlich aus ihrem wechselseitigen ; — cs kann
also die Anverwandten von beiden auf keine Weise zu etwas
Juristischem gegen den Verfasser der Flcgeljahre berechtigen ,
wenn er im Stralkics blos kalt erzählet , daß Zablocki ein
wenig in den nächsten Garten spazieren gegangen , und die
Aktrizc Jakobinc zufällig nicht sowol , als in der guten Ab¬
sicht , von ihrer Rolle der Johanna von Montfaucon im Freien
zu verschnaufen . Noch viel weniger als schreibende Verfasser ,
sind von hohen Anverwandten allgemeine Sätze anzugreifen ,
wie z . B . dieser : daß sehr leicht der weibliche theatralische
Lorbeer sich rückwärts in eine Daphne verwandle — und
der Satz , daß eine Schauspielerin nach einer schwertragen ischen

8 *
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Tugend - Nolle am besten ihr eignes Theater rwx Italiens und
ihre eigne Parodie werde — am wenigsten dieser , daß das
Militair , cs sei aus Kriegs - oder Fricdcusfuß , den griechischen
Möbeln gleiche , die meistens aus Satyrsüßcn standen — und
endlich der , daß wol nichts einander mehr sucht , und ähnlich
findet (daher schon die Worte Kricgsthcatcr und Thcatcrkrieg ,
Akzion und Staatsakzion , Truppen ) als eben Theatertruppen
die Kricgstruppen , und vice versa .

Ich sahre also , nachdem ich berichtet , daß beide spazieren
gegangen , gleich ihnen ruhig und ungestört , hoff ' ich , fort .

Walts Gesicht wurde eine Rose unter dem Ausbleiben
des Vaters . Wina heftete die Augen , die sich wie süße Früchte
unter das breite Laub der Augcnliedcr versteckten , unter dem
Hute ans ihr Strickzeug nieder , das einen langen Kinderhand¬
schuh vollendete . Ueber den Notar kam nun wieder die Furcht ,
daß sie ihn als den Auslieftrcr ihres Briefes zu verabscheuen
anfange . Er sah sie nicht oft an , aus Scheu vor dem zu¬
fälligen Augcn - Aufschlag . Beide schwiegen . Weibliches Schwei¬
gen bedeutet — ohnehin als das gewöhnlichere — viel weni¬
ger als männliches . Die befeuernde Wirkung , welche der
Wein hätte ans den Notar thun können , war durch seine An¬
strengung , den feinsten Gesellschafter zu spielen , nicdergehalten
worden . Jndeß wär ' ihm die Lage nicht unangenehm ge¬
wesen , wenn er nur nicht jede Minute hätte fürchten müssen ,
daß sie — vorbei sei .

Endlich sah er sehr scharf und lange auf den Strick -
Handschuh und wurde so glücklich , sich einen Faden der Rede
daraus zu ziehen ; er schöpfte nämlich die Bemerkung aus
dem Handschuh , daß er oft Stundenlang das Stricken bese¬
hen , und doch nie begriffen .
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„ Es ist doch sehr leicht , Hr . Harnisch " versetzte Wina ,

nicht spöttisch , sondern unbefangen , ohne aufzublicken .

Die Anrede : „ Herr Harnisch " jagte den Empfänger der¬

selben wieder in die Denk - und Schweig - Karthause zurück . —

„ Wie kommt ' s — sagt ' er , spät heraustretcud , uud den Strick -

Faden wieder ausnehmend — daß nichts so rührend ist , als

die Kleidungsstücke der lieben Kinder , z . B . dieses hier — so

ihre Hütchen — Schühchen ? - Das heißet freilich am

Ende , warum lieben wir sic selber so sehr ? " —

„ Es wird vielleicht auch darum sehn — versetzte Wina ,

und hob die ruhigen vollen Augen zum Notar empor , der

vor ihr stand — weil sie unschuldige Engel aus der Erde

sind , und doch schon viele Schmerzen leiden . "

„ Wahrhaftig , so ist es — ( beisteuerte Walt , indem Wina ,

wie eine schöne stille Flamme glänzend vor ihm aufstand , um

ihr Mädchen herzuklingeln ) — Und wie dürfen Erwachsene

klagen ? — Ich will wahrlich das Sterben eines Kindes ( setzt '

er hinzu , uud folgte ihr einige Schritte nach ) ertragen , aber

nicht sein Jammern ; denn in jenem ist etwas so heilig¬

schauerliches . " Wina kehrte sich um und nickte .

Luzie kam ; Wina fragte , ob der General ihr nichts auf¬

getragen . Luzie wußte von nichts , als daß sie ihn in den

nahen Garten hinein spazieren sehen . Rasch trat Wina ans

mondhelle Fenster , athmetc Einmal recht seufzend ein , und

sagte schnell : „ den Schleier , Luzie ! Und du weißt es gewiß ,

liebes Mädchen , und auch den Garten ? " — Mit einer leisen

Stimme , wie nur eine mährische Schwester anstimmcn kann ,

versetzte Luzie : „ ja , Gnädigste ! " Wina warf den Schleier

über den Hut und redete , hinter diesem gewebten Nebel und

fliegenden Sommer unbeschreiblich blühend und liebreizend .
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Sie lieben ja auch , wie ich hörte , die Natur — und mein

guter Vater - "

Er war schon nach dem Hut - Stock geflogen , und stand

bewaffnet und reisefertig da — und ging hinter beiden mit

hinaus . Denn ein fremdes Zimmer zu verlassen , fühlt ' er

sich ganz berechtigt . Jndcß aber solches geschlossen wurde ,

kam er wieder voraus zu stehen , nahe an der Treppe ; — und

in ihm fing ein kurzes Treffen und Scharmützel an über die

Frage , ob er mit entweder dürfe oder solle -— oder weder

eines noch das andere . Wina konnte ihn nicht zurückruscn

— und so kam er innen fechtend aus die Treppe , und trug

das stille Handgemenge bis zur Hausthüre hinaus .

Da ging er ohne weiteres mit und setzte den Hut von

seinem Stock auf den Kopf ; aber er zitterte , nicht sowol vor

Furcht oder vor Freude , sondern vor einer Erwartung , die

beide vereinigt . O es ist eine lächerliche und reine Zeit im

frühen Jünglingsalter , wo im Jüngling die alte französische

Ritterschaft mit ihrer heiligen Scheu erneuert , und wo der

Kühnste gerade der Blödeste ist , weil er seine Jungfrau , für

ihn eine vom Himmel geflogne , eine nach dem Himmel flie¬

gende Gestalt , so ehret wie einen großen Mann , dessen Nach¬

barschaft ihm der heilige Kreis einer hohem Welt ist , und

dessen berührte Hand ihm eine Gabe wird . Unselig , schuld¬

voll ist der Jüngling , der niemals vor der Schönheit blöde war .

Die drei Menschen gingen durch eine waldige Gasse dem

Garten zu . Der Mond zeichnete die wankende Gipfel - Kette

auf den lichten Fußsteig hin , mit jedem zitternden Zweig .

Luzie erzählte , wie schön der Garten , und besonders eine ganz

blaue Laube darin sei , aus lauter blauen Blumen gewebt .
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Blauer Enzian — blaue Sternblumen — blauer Ehrenpreis
— blaue Waldreben vergitterten sich zu einem kleinen Him¬
mel , worin gerade im Herbst keine Wolke , d . h . keine Knospe
war , sondern offne Actherkclche .

„ Da die Blumen leben und schlafen , sagte Walt bei die¬
sem Anlaß , so träumen sie gewiß auch , so gut wie Kinder
und Thicre . Alle Wesen müssen am Ende träumen . " —
„ Auch die Heiligen und die h . Engel ? " fragte Wina . „ Ich
wollte wol sagen Ja — sagte Walt — insofern alle Wesen
steigen , und sich also etwas Höheres träumen können . " —
Ein Wesen ist aber auszunchmcn , sagte Wina . — „ Gewiß !
Gott träumet nicht . Aber wenn ich nun die Blumen wieder
betrachte , so mag wol in ihren zarten Hüllen der dunkle
Traum von einem leichtern Traume blühen . Ihre duftende
Seele ist Nachts zugchüllt , nicht durch bloße Blätter , sondern
wahrhaft organisch , wie denn unsere auch nicht durch bloße
Augenliedcr zugeschlosscn wird . Sobald nun einmal die far¬
bigen Wesen am Tage Licht und Kraft verspüren : so können
sie ja auch Nachts einen träumerischen Wiederschcin des Ta¬
ges genießen . Der Mischende droben wird den Traum einer
Rose und den Traum einer Lilie kennen und scheiden . Eine
Rose könnte wol von Bienen träumen , eine Lilie von Schmet¬
terlingen — in dieser Minute kommt es mir ordentlich fast
gewisser vor — das Vergißmeinnicht von einem Sonneu -
stral -— die Tulpe von einer Biene — manche Blume von
einem Zephyr — Denn wo könnte denn Gottes oder der
Geister Reich aushören ? Für ihn mag wol ein Blumenkelch
auch ciu Herz scyn , und umgekehrt manches Herz ein Blu¬
men - Kelch . " -—

Jetzt traten sic in den Zauber - Garten ein , dessen weiße
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Gänge und finstere Blättcrgruppen einander wechselnd färb¬
ten . Die Berge waren , wie Nachtgötter , hoch ausgestandcn ,
und hoben ihr dunkles Erdcnhaupt kühn unter die himm¬
lischen Sterne hinein . Der Notar sah den bisher ausein¬
ander liegenden Farbenthau der Dichtung an Wina ' s Hand
sich als einen Regenbogen ausrichten , und im Himmel stehen
als der erste glänzende Halbzirkcl des Lebens - Kreises .

Er wurde — so wie Wina immer einsylbiger — immer
vielsylbigcr und betrank sich im Tanfwasscr seiner Worte , das
er über jeden Berg und Stern goß , der ihnen vorkam . Es
gab wenige Schönheiten , die er nicht , wenn er vorbciging ,
abschildertc . Es war ihm so wohl und so wohlig , als sei die
ganze schimmernde Halbkugel um ihn nur unter seiner Hirn¬
schale von einem Traume aufgebauet , und er könne alles
rücken und rauben , und die Sterne nehmen und wie weiße
Blüten hcruntcrschlagen auf Wina ' s Hut und Hand . Je we¬
niger sie ihn unterbrach und abknhlte : um so größer machte
er seine Ideen , und that zuletzt die größte , jene ungeheure
auf, worin die Welt zerschmilzt und blüht , so daß Luzic , die
bisher weltliche Lieder murmelnd gesungen , damit aushörte ,
aus Scheu vor Gottes Wort .

Eben wurde das Eoiupltzwriuin geläutet , als Wina vor
einer überlaubten kleinen Kapelle vorbei ging . Sic ging wie
verlegen langsam , stand , und sagte Luzicn etwas ins Ohr .
Walt war ihrer Seele zu nahe , um nicht in sie zu schauen ;
er ging schnell voraus , um sie beten zu lassen , und sic heim¬
lich nachzuahmcn . Luzie hatte leise Minen gesagt , seitwärts
oben die schwarze Laube sei die blaue . In dieser wollte er
die Beterin erwarten . Als er näher trat , flog aus der Laube
Jakobine lustig heraus , und warf ihm scherzend einen Shawl



121

über den Kopf und entführte ihn am Arme , um an seiner
grünen Seite , sagte sie , die kostbare Nacht zu genießen .

Ob er gleich nicht von weitem ahnte , mit welcher frechen
Parodie der Morpheus des Zufalls den Menschen oft mit
seinem Geschicke paare und entzweie : so widerstand doch der
Spaß und die Freiheit und der Kontrast dem ganzen Zuge
seiner höhcrn Bewegungen . Er setzt ' ihr eiligst auseinander ,
woher und womit er komme , und sah bedeutend nach der
Kapelle , als wcrd ' er von dort aus stark erwartet . Jakobine
scherzte schmeichelnd über WaltS Damen - Glück und verschloß
ihm den Mund durch das Nebcrfüllcn seines Herzens . Judeß
er nun äußerlich scherzend focht — und innen es aus allen
Seiten übcrschlug , wie er ohne wahre Grobheit Jakobiucns
Arm von seinem schütteln könne : — so sah er , wie vom
Eingänge des Gartens her , den General auf die Tochter los -
kommcn , sehr freudig ihre Hand in seinen Arm cinpacken , und
mit dem Engel der Sterne davon und nach Hause laufen .

„ Ach wie schnell gehen die schönen Sterne des Menschen
unter ! " — dachte Walt, und sah nach den Bergen , wo mor¬
gen ein paar Bilder davon wieder aufgchcn konnten ; und
war nicht im Stande , Jakobincn zu fragen , ob sie die Reize
der schönen Nacht empfinde ?

Diese flog kalt vor dem Notar ins Haus und verschwand
ans der Treppe . Er brauchte diesen Abend nichts weiter als
ein Kopfkissen für seine wachen Träume und ein Stück Mond¬
schein im Bette . Aber in der Nachmittcrnacht — so lange
träumt ' er — fuhr wieder auf der Gasse eine Nachtmusik auf,
welche Zablocki ' s Leute abbliesen . Nachdem Walt die Gasse
wie ein Lorettohauschen in die schönste welsche Stadt getragen
und uicdergesctzt — nachdem er die herrlichen Blitze des
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Klanges , die an den Saiten wie an Metalldraht herabsuhren ,
ans sich einschlagen lassen — und nachdem er die Sterne nnd
den Mond nach der irdischen Sphärenmusik in Tanz gesetzt
— und nachdem die Lust halb aus war : so flatterte Jakobine ,
deren Flüstern er vorher säst im Nebenzimmer zn hören ge¬
glaubt , zur Thüre hinein und ans Fenster , vor brennender
Ungeduld , die Töne zu hören , nicht aber den Notar .

Walt wußte nicht sogleich , wo er war oder bleiben sollte .
Er schlich sich heimlich und leise aus den Kissen in die Klei¬
der , und hinter die Hörerin ; wie angezündeter Flachs , war
er in höhere Regionen ausgcflogen , ohne einen Weg zu wissen .
Nicht daß er von ihr oder von sich etwas besorgte ; aber nur
die Welt kannte er , und ihre Parterre - Pfeifen , gegen jedes
kühne Mädchen , ein Unglück , wogegen er lieber sich von der
zweiten -Fama ' s - Trompete jagdgerecht anblasen ließe , um nur
das Weib zu retten ; - und er wußte kaum , ob er nicht
aus der Stube so lange unvermerkt entflüchten sollte , bis die
Aktrize in ihre heimgegangen .

Sie hörte drei Seufzer — fuhr um — er stand da —
sie entschuldigte sich sehr ( zu seiner Lust , da er gefürchtet , er
habe sein eignes Daseyn zu exkusircn ) , daß sie in ein besetz¬
tes Zimmer gekommen , das ihr , da cs ohne Nachtricgel ge¬
wesen , frei geschienen . — Er schwur , niemand habe weniger
dawider als er ; — aber Jakobincns Reinheit glaubte sich da¬
mit noch nicht rein gewaschen , sie fuhr fort , und stellt ' ihm
unter dem musikalischen Getöse , so laut sie konnte , vor , wie
sie denke , wie ihr Nachtmusik in Mark und Bein fahre , au
Fast - und Freitagen ganz besonders , weil da vielleicht ihr
Nervensystem viel rührbarer sei , und wie dergleichen sie nie
unter dem Bette lasse , sondern wie sie die erste beste Wasch -
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Serviette ( sie hatte eine um ) über den Hals schlage , um nur
ans Fenster zu kommen und zu hören .

Unter dieser Rede hatte eine fremde Flöte so närrisch mit
feindlichen Tönen durch die Nachtmusik gegriffen und geschricu ,
daß diese es für angenehmer hielt , überhaupt aufzuhören .
Jakobine sprach laut , ohn ' es zu merken , weiter : „ man über¬
kommt dann Gefühle , die niemand gibt , weder Freundin noch
Freund ! "

„ Etwas leiser , Vortreffliche , ums Himmels willen leiser
— sagte Walt , als sic den letzten Satz nach der Musik ge¬
sagt — der General schläft gerade neben an und wacht . Wol ,
wol ist meistens für ein weibliches Herz eine Freundin zu
unmännlich und ein Freund zu unweiblich . " — Sie sprach so
leise , als cr ' s haben wollte , und faßte ihn an der Hand mit
beiden Händen an , wodurch die dicke plumpe Serviette , die sie
bisher mit den Fingern wie mit Nadeln zugchältcn , ausein¬
ander fiel . Er erfuhr , was Höllenangst ist : denn das leisere
Sprechen und Beisammenstehen , wußt ' er , könnt ' ihn ja jede
Minute , wenn die Thüre ausging , bei der Welt in den Nus
eines Libertins , eines frechen Mädchen - Wolfs setzen , der nicht
einmal die Unschuld schonet , wofür er Jakobine hielt , weil
sie sanfte blaue Augen hatte .

„ Aber Sie wagen beim Himmel zu kühn ! " sagt ' er .
„ Schwerlich , so bald nur Sie nicht wagen " versetzte sie . Er
deutete , was sic von seinen Anfällen sagte , irrig ans seinen
unbefleckten Ruf, und wußte nicht , wie er ihr mit Zärte die
Stücksicht aus seinen ohne Eigennutz — denn ihr Ruf war ja
noch wichtiger — in der größten Eile und Kürze ( wegen des
Generals und der Thüre ) auseinander setzen sollte . Und doch
war er von so guten ehrlichen Eltern , von so unbescholtenem
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Wendel — und trug den Brautkranz jungfräulicher Sittsam -

keit so lauge vor dem Bruder und jedem mit Ehren — —

er hatte den Henker davon , wenn der verfluchte Schein und

Ruf hcrcingriff und ihm den gedachten Kranz vom Kopse

zog , gesetzt auch , cs wuchs ihm nachher eine frische Märtyrcr -

kronc nach .

Ihm wurde ganz warm , das Gesicht roth , der Blick irre ,

der Anstand wild : „ gute Jakobine , sagt ' er bittend , Sie er -

rathen — cs ist so spät und still — mich und meinen Wunsch

gewiß . " —

„ Nein , sagte sic , halten Sie mich für keine Eulalia ,

H . v . Mcinau . Schauen Sic lieber die reine keusche Luna

an ! " — sagte sie , und verdoppelte seinen Jrrthum . — „ Sie

geht — versetzte er und verdoppelte ihren — in einem hohen

Blau , das kein Erden - Wurf durchrcicht . So will ich wenig¬

stens meine Thür znricgcln , damit wir sicher sind . "

„ Nein , nein , " sagte sic leise , ließ ihn aber mit einem

Handdruck los , um ihre Serviette zurechte zu falten . Er

kehrte sich jetzt um , und wollte dem Nachtriegek zufliegen , als

etwas auf den Boden hinslog — ein Menschen - Gesicht .

Jakobine schrie auf und rannte davon . Er nahm das Gesicht ,

es war die Maske des Larvcnherrn , den er für den bösen

Genius gehalten .

Im Mondschein durchkreuzten sich seine Phantasien so

sehr , daß cs ihm am Ende vorkam . Jakobine habe selber die

Maske fallen lassen und ihm und seinem armen Rufe nach -

gcstellt . Er litt viel ; — es richtete ihn nicht ans , daß er sich

der besten Behauptungen seines Bruders erinnerte , daß z . B .

solche Befleckungen des Rufs heut zu Tage , gleich den Flecken

von wohlriechenden Wassern aus den Schnupftüchern und
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der weißen Wäsche von selber heraus gehen , ohne alle Prin -

zessen - Waschwasser und Fleckansmacher — es tröstete ihn nicht ,

daß Vult ihn einmal gefragt , ob denn die jetzigen Fürsten

noch wie die alten gewisse moralische Devisen und L / inIiola

hätten , dergleichen gewesen „ pimeois ut proms " und andere

spielende , und daß der Flötenist selber geantwortet , dergleichen

habe jetzt nicht einmal ein tiefer Stand , und es könne über¬

haupt , wenn schon in Tasso ' S und Miltons christliche Helden¬

gedichte die heidnische Götterlehre Hab ' cindringen dürfen ,

auch in unserem Christenthum so viel Götterlchre ( wenigstens

in Betreff der schönsten Abgöttin ) Platz greifen , als wir gerade

bedürfen und begehren .

Darauf dachte Walt wieder an die Möglichkeit , daß irgend

jemand das arme unschuldige Mädchen gesehen , und daß er

ihren unbescholtnen Ruf anschmitze , der — schloß er — un¬

beschreiblich rein und fest scyn mußte , da sie so viel gegen die

Weiblichkeit sich herausnehmen durfte — Dann fiel ihm die

9te Testaments - Klausel „ Ritte der Teufel " ein ,̂ die Ehe¬

bruch und ähnliche Sünden an ihm besonders bestraft —

Dann der General mit seiner heiligen Briefsammlung von

erotischen Platonikcrinncn — Dann Wina und ihr Auge aus

dem Himmel — — Der Notar bracht ' eine der dümmsten

und elendesten Nächte zu , die je ein Mensch durchgelegen , der

unter dem Rückgrat keine Eiderdunen gehabt , welche freilich

noch stärker einheizen .
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lXo . 49 . Blätter - Erz .

Beschluß der Reise .

Heiliger Morgen ! Dein Than heilet die Blumen und

den Menschen ! Dein Stern ist der Polstern unserer dahin -

getriebcnen Phantasien und seine kühlen Stralen bringen und

sichren das verwirrte erhitzte Auge zurecht , das seinen eignen

Funken nachsah und nächstes ! —

Als noch viele Sterne in die Dämmerung schienen , rief

der General den Notarius mit der frohesten Stimme ans dem

Bette zur Berg - Partie ; und dann nahm er ihn so liebreich

auf — bis an die Stirnhaare lächelte er empor — daß Walt

sehr beruhigt war und beseligt ; der General , dacht ' er , würde

ganz anders mit mir reden , wenn er etwas wüßte . Wina ' s

Angesicht blühte voll zarter Morgen - Rosen ; im Paradies am

Schöpfungs - Morgen blühten keine voller » .

Sie gingen zu Fuße dem zcrspaltenen Gebirge zu . Die

Stadt war tief still , nur in den Gärten rüstete schon einer

und der andere Beete und Rosenhecken für den Frühling zu ,

und die Rauchsäulen des Morgcnbrods bogen sich über die

Dächer . Draußen flatterte schon Leben aus , die Singdrossel

wurde in den nahen Tannen wach , unten an der Fähre klang

das Posthorn herüber , und ans dem Gebirge donnerte der

ewige Wasserfall heraus . Die drei Menschen sprachen , wie

man am Morgen Pflegt , gleich der grauen Natur um sic her ,

nur einzelne Laute . Sie sahen gen Osten , woran das Ge¬

wölle zu einem rothcn Vorgebirge des Tages anfing aufzu -
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blühen , und cs wehte schon leise , als athmc der Morgen vor
der Sonne her .

Wina ging an der einen Hand des Vaters , der in der
andern einen sogenannten schwarzen Spiegel hatte , um daraus
die Natur zum zweiteumale als ein Lustschloß , als einen Ab -
gußsaal cinzuschöpfcn . Die Frühe — Wina ' s Morgcnklci -
dung — das Träumerische , das der Morgenstern auflöscnd
im Herzen so unterhält , als stehe er am Abeudhorizonte —
und Walts Bewegungen von der Nacht her , so wie seine
Hinfichtcn aus die nahe Scheide - Sekunde : das zusammen
machte ihn sprachlos , leise , sinnend , bewegt , voll wunderbarer
Liebe gegen das nähere Juugsraucnherz , welche so weich und
viclknospig war , daß er sich auf unterwegs frenetc , um in der
blühenden Seligkeit recht ruhig zu blättern .

Mit süßer Stimme aber that an ihn Wina die Bitte
um Verzeihung des gestrigen Auseinandcrkommcns . Da er
die Bitte nicht zurückgcben konnte : so schwieg er . Darauf
bat sie ihn , Raphaela zu grüßen , und ihr als Ursache ihres
brieflichen Schweigens den Umweg über Rosenhof nach Leip¬
zig zu sagen . Der General , der so sreimüthig mit der Toch¬
ter vor dem Notarius sprach , als laufe dieser als ein tauber
Schattcnmann oder als ein stummer verschwiegner Affe mit ,
machte Minen geradezu Vorwürfe über ihre vielseitigen Sor¬
gen und Schreibereien und über die ewigen Opfer ihres Jchs .
Sic versetzte blos : „ wollte Gott , sie verdiente den Tadel ! "

Als sie ins Gebirge traten , kroch die Nacht in die
Schluchten zurück , und unter die Thal - Nebel unter , und der
Tag stand mit der Glanz - Stirn schon in den Höhen des
Acthers . Plötzlich lenkte der General das Paar in eine Felsen -
Spalte hinein , worin sie hoch oben das eine höchste Berghorn
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schon vom Morgen - Purpur umwickelt sahen , das andere tiefere

vom Nachtschleier umwunden , zwischen beiden schimmerte der

Morgenstern — die Jungfrau und der Jüngling riefen mit

einander : o Gott !

„ Nicht wahr ? sagte der General und sah den Himmel

im schwarzen Spiegel nach — das ist einmal für meine

Schwärmerin ? " — Langsam und ein wenig nickte sie mit

dem Kopfe , und mehrmals mit dem Augcnlicde , weil sie vom

gestirnten Himmel nicht wegsehen wollte ; führte aber die vä¬

terliche Hand an den betenden Mund , um ihm stiller zu dan¬

ken . Darauf zankt ' er ein wenig , daß sic so stark empfinde ,

und die Gefühle so gern aufnehme , die er ihr zuleite .

Schnell führte er Beide durch einen künstlichen Weg vor

das stäubende Grab , worein sich der Wasserfall , wie ein Selbst¬

mörder , stürzte , und woraus er als ein langer verklärter

Strom auserstand und in die Länder griff . Der Strom

stürzte — ohne daß man scheu konnte , aus welcher Höhe —

weit über eine alte Ruincn - Mancr hinüber und hinab .

Zablocki sagte daraus schreiend , wenn beide nicht scheueten ,

sich auf Gefahr eines schwachen Dampf - Regens mit ihm hart

an der Mauer hin , und durch deren niedrige von lauter

grünen Zweigen zugewebte Pforte durch zu drängen : so

könnten sic auch etwas von der ebenen Landschaft sehen .

Er ging voraus , mit langem Arme sich Minen nach -

ziehcnd . Als sie durch das halb versunkne Thor durch waren ,

sahen sic in Westen eine Ebene voll Klöster und Dörfer mit

einem dunkeln Strom in seinem Thal , und in Osten die Ge¬

birge , die wieder aus Gebirgen wohnten und , wie die Zybele ,

mit rothen Städten aus Eis , wie mit Goldkronen , im hohen

Himmel standen . Die Menschen erwarteten das Dnrchbrennen
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der Sonne , welche den Schnee des Erden - Altars schon sanft

mit ihren warmen Rosen füllte . Der Donner des Wassers

zog noch allein durch den Morgenhimmel . — Jetzt blickte

Gottwalt von Osten weg und in die Höhe , denn ein selt¬

samer Geldschein überflog das nasse Grün — da sah er über

seinem Hanpte den fest schwebenden Wasserfall vor der Mor¬

gensonne brennen als eine fliegende Flammenbrücke , über

welche der Sonncnwagcn mit seinen blossen entzündend rollte .

— Er warf sich ans die Knie , und den Hut ab , und die

Hände empor , schaucte auf und rief laut : O die Herrlichkeit

Gottes , Wina !

Da erschien ein Augenblick — niemand wußte wie oder

wenn — wo der Jüngling auf die Jungfrau blickte und sah ,

daß sie ihn wunderbar , neu und sehr bewegt anschaue . Seine

Augen öffneten ihr sein ganzes Herz ; Wina zitterte , er

zitterte . Sic schanete ans zum Rosen - und Fcuerrcgcn , der

die hohen grünen Tannen mit Goldsunkcn und Morgenrots »

bespritzte ; und wie verklärt schien sie vom Boden aufzuschwcbcn ,

und der rothbrcnncnde Regenbogen leuchtete schön auf ihre

Gestalt herunter . Dann sah sic ihn wieder an , schnell ging

ihr Auge unter , und schnell aus , wie eine Sonne am Pol —

das hcrzcrhcbcndc Donnern und das Wetterleuchten des Stroms

nmranschte , überdeckte beide mit himmlischen goldncn Flügeln

gegen die Welt — der Jüngling streckte die Arme nicht mehr

nach dem Himmel allein aus , sondern nach dein Schönsten ,

was die Erde hat -

Er vergaß beinahe alles , und war nahe daran , in Ge¬

genwart des Vaters die Hand des Wesens zu ergreifen , das

über sein ganzes Leben diesen Sonncnblick der Zauberei

Zean Paul ' s ausgejv . Werte . X ! V . 9
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geworfen . Wina drückte schnell ' die Hand über die beiden
Augen , um sic zu verdecken . Der Vater hatte bisher den
Wasserfall im schwarzen Spiegel beobachtet und sah nun auf.

Alles wurde geendigt . Sie kehrten zurück . Der General
wünschte , daß man heftiger und deutlicher lobte . Das Paar
könnt ' cs nicht . „ Jetzt , sagt ' er , nach solcher Freude sehnet
man sich » ach einem rechten Janitscharen - Marsch ! " — Gott¬
walt crwicdcrtc : „ O wohl , nämlich nach solchen Stellen dar¬
aus , die piano und aus Moll zugleich gehen , wodurch viel¬
leicht die Entzückung fürchterlich stark hercinspricht , wie aus
einem Gcistcrreich . " — „ Es regnet heute noch , versetzte Za -
blocki , die Morgcnröthc zieht sich närrisch über den ganzen
Horizont , so ganz besonders ; aber der schöne Morgen war
doch wenigstens des Sehens werth , Wina ? "

Sie gab kein Ja . Schweigend kam man nach Rosenhof.
Zablocki ' s Wagen , Pferde und Bedienten standen schon reise¬
fertig da . Darauf flog alles auseinander und davon . Die
Liebenden gaben sich kein Zeichen der vorigen Minute , und
der Wagen rollte davon , wie eine Jugend und eine hei¬
lige Stunde .

Walt ging im Granatapfel noch einige nachblitzende Mi¬
nuten in seiner Stube aus und ab , daun in die des Generals .
In dieser fand er ein vergessenes beschriebncs Blatt von
Wina , das er ungelesen , aber nicht ungcküsset , cinstcckte , sammt
einem Flakon . Borstwisch und Sprenggesäß , die Vorarbeiter
neuer Gäste , trieben ihn in sein Zimmer zurück . Er steckte
die sonderbare Maske zu sich . Darauf machte er — gleich
unvermögend , länger zu bleiben und länger zu reisen — sich
trunken auf den Weg nach Haslau zurück . Er sehnte sich mit
seinem Folioband voll Abenteuer unter dem Arm in die
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Stube Vults . Sein Herz hatte genug , und brauchte keinen

Himmel weiter als den blauen .

Jakobiue warf ihm von der Treppe , die sic hinaus ging

und er herunter , das Versprechen nach , im Winter in Haslau

zu spielen . — Draußen verwelkte der rosenrothe Himmel

immer grauer und bis zu Regenwolken . An der Fähre mußt '

er lange warten . Es fing endlich an zu regnen . Aber da

der Vorhang vor dem Singspiele der Liebe aufgcgangcn war :

so wußt ' er , mit Augen und Ohren unter ihren Gesängen

und Lichtern wohnend , wenig oder nicht , ob eS ans das Dach

des Opernhauses regne oder schneie .

Da das Schicksal gern nach dem Feste der süßesten Brode

dem Menschen verschimmeltes , wurmvolles aus dem Brod -

schrank vorschneidet : so ließ es den Notar hinter Joditz auf

Irrwege — - auf physische — laufen , was dem Verhängniß

leicht wurde , da er ohnehin nichts Oertliches behielt , nicht den

Riß eines Parks , in welchem er einen ganzen Sommer lang

spazieren gegangen . Dann mußt ' er die gebogne weiße Hut -

seder , welche ohne Kopf von einem Kavalleristen aus einem

Hohlweg vorstach , für die Schwanzfeder eines lausenden Hahns

anschen , und nachher den Jrrthum dem Militair gutmciuend

entdecken , der ihn sehr anschnanztc . In einem Kirmcßdorf

wurd ' ihm aus den Fenstern eines bctrunkncn Wirthshauscs

ein wenig nachgelacht . Das Nosanathal lief voll Wasser . In

einem schönen Gartenhaus spielte der Rcgenwind aus der

Windharfe einen mißtönigcn Läufer und Kadenzen voll Schrei -

tönc , da er vorüberlicf .

Selig flog er seinen Weg — denn er hatte Flügel am

Kopf , am Herzen , an den Füßen , und saß als geflügelter

Merkur noch aus dem Flügelpserd — und ohne cs kaum zu

9 *
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merken , kam er durch die vorigen Dörfer . Gleich dem Blitze
lies sein Geist nur an den Vergoldungen des Welt - Gebäudes
hin . Nur Wina und ihre Augen füllten sein Herz ; an Zu¬
kunft , Folgen , Möglichkeiten dacht ' er nicht ; er dankte Gott ,
daß es noch einige Gegenwart auf der Erde gab .

Eine Freude kleinerer Art genoß er hinter Grünbrunn ,
wo ihm der Böheimische Schweintrciber , dessen Klagen er in
Joditz gehört , mit einem Pilger - Liede aussticß , und nichts
von seinem Plagevieh mehr bei sich hatte , als den Hund .

So trug ihn die rollende Erde ohne Erdstöße wiegend
um die bedeckte Sonne . Gegen Abend sah er schon Haslau ,
die Meilen waren ihm Wersten geworden . In Härmlesberg
begegnete er noch einer alten Diebin , die man daraus bis an
den Markstein mit dem Staupbesen gekehrt hatte .

Aus Haslau kamen ihm Feuerspritzen entgegen , welche
glücklich hatten löschen Helsen . Als er im nassen knappen
Badegewand mit fortleuchteden Entzückungen durch das Has -
lauer Thor getreten : sah er an den Kirchthurm , wo Flitte
und Hering wohnten ; und nahm freudig wahr , daß der Testa¬
tor Flitte , so hergestellt und gesund wie ein Fisch im Wasser ,
aus dem Schallloch guckte .

Ende des dritten Bändchens .
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M . 80 . Halber Blasenstein eines Dachshunds .

I . P . F . Ns . Brief an den Haslauer Stadtrath .

? .

Hier übersend ' ich den trefflichen Testaments - Exekntorcn

durch den Student und Dichter Schuster die 3 ersten Bände

unserer Flcgeljahrc sammt diesem Briefe , der eine Art Vor -

und Nachrede verstellen soll . Von dem geschickten Schön - und

Geschwindschreiber Halter , bisherigen Infanteristen beim

Regiment Churprinz — der znm Glücke des elend geschrie¬

benen Manuskripts gerade in diesem Monat aus Bregenz mit

freundlichem Abschied und gesunder Schrcib - Hand nach Hause

an das Schreibpult kam , nachdem er über 4 Jahre sich aus

mehreren Schlachtfeldern mit den Franzosen gemessen und ge¬

schlagen — von diesem sind , darf ich hoffen , sowol die 3

Bände als dieser Brief so gut geschrieben , daß sie sich lesen

lassen ; folglich setzen und rezcnfiren ohnehin .

Will ich mich über das Werk hier bis zu einem gewissen

Grade äußern : so müssen einige allgemeine Sentenzen und

Gnomen vorausgehen :

Nicht nur zu einer Perücke , auch zu einem Kopfe ge¬

hören mehrere Köpfe —

Ferner : Jedem muß seine Nase in seinen Augen viel

größer und verklärter , ja durchsichtiger erscheinen als seinem

Nebenmcnschcn , weil dieser sie mit andern Augen , und aus

einem viel fcrnern Standpunkte ansicht —
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Weiter : die meisten jetzigen Biographen ( worunter auch

die Romanciers gehören ) haben den Spinnen wol das Spin¬

nen , aber nicht das Weben abgesehen —

Ferner : die Verdauung spuren , heißet eben keine spüren ,

sondern vielmehr Unvcrdaulichkcitcn —

Weiter : zur zweiten bessern Welt , worauf alle Welt aus ist

und aufsicht , gehöret auch der Höllenpfuhl sammt Teufeln —

Ferner : der Schatte und die Nacht sehen weit mehr als

Gestalten und Wirklichkeit aus , als das Tageslicht , das doch

nur allein existirct , und jene scheinen lasset —

Und zuletzt : man reiche dem Leser etwas in einer Nuß ,

so verlangt er ' s noch enger als Nuß - Oel ; man breche für ihn

aus der steinigen Schale eine köstliche Mandel , so will er um

diese wieder eine Hülse von Zucker haben — —

Blos diese wenigen schwachen Satze wende ein verchr -

licher Stadtrath auf das Buch und sich und den Leser an ,

und frage sich : „ ist noch jetzt die Frage von diesem und

jenem ? "

Noch vier Punkte Hab ' ich außerdem zu berühren .

Der erste Punkt ist nicht der erfreulichste . Noch Hab ' ich

nicht mehr als 50 Nummern vom Kabelschen Naturalien -

kabinet ( denn dieser Brief ist für den halben Dachshunds -

Blasenstcin ) erschricbcn , und fahre schon mit drei Bänden vor ,

die abzuladen sind ; da nun das Kabinct 7203 Nummern in

allem besitzt : so müssen endlich sämmtliche Flcgcljahre so stark

ansfallen , als die allgemeine deutsche Bibliothek , welche sich

doch von ihnen im Gehalte so sehr unterscheidet . Ich sage

letzteres nicht aus Bescheidenheit , sondern weil ich ' s selber

fühle . Jndeß wcrd ' ich nächstens in meinen Vorlesungen

über die Kunst , gehalten in der Leipziger Oster -
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messe 1804 * ) , erweisen , erstlich daß ( was man ja sieht ) nnd
zweitens warum der Epiker ( in wessen Gebiet dieses Werk
doch zn rnbriziren ist ) unendlich lang werde und nur mit dem
langen Hebels - Arme den Menschen bewege , anstatt daß der
Lyrikus mit dem kurzen gewaltig arbeitet . Ein epischer Tag
hat , wie der Reichstag , kaum einen Abend , geschweige einen
Garaus ; nnd wie lang Göthe ' s Dorothea , die nur einen Tag
cinniinmt , ist , weiß jeder Deutsche ; der Ncichsanzeiger würde
eine bloße prosaische Geschichte dieser poetischen Geschichte in
den FlLchcnraum einer Buchhändler - Anzeige cinzupresscn ver¬
mögen .

Auch dürfte ein verchrlichcr Magistrat noch bedenken , daß
die Autoren gleich gespannten Saiten — welche oben und
unten , Anfangs nnd Endes sehr hoch klingen , und nur in der
Mitte ordentlich — eben so im Eingänge und nachher im
Ausgange eines Werkes die weitesten Und höchsten Sprünge
machen ( die immer Platz einnchmen ) , um sich thcils zu zeigen ,
theils zu empfehlen , in der Mitte aber kurz und gut zu
Werke gehen . Sogar diesen Dreibund Hab ' ich mit Briefen
an Testaments - Exckutoron begonnen und beschlossen , um nur
zu schimmern . Ich hoffe von den Mittlern Bänden der Flegcl -
jahre das Beste , nämlich lyrische Verkürzungen , worin
meines Wissens Michel Angclo ein wahrer Meister ist .

Der zweite Punkt ist noch verdrießlicher , weil er die Re¬
zensenten betrifft . Es wird ihnen allen , weiß ich , so schwer
werden , sich alles seinen und groben , schon aus dem Titel
Flcgeljahre geschöpften und abgerahmten , Spaßes gegen mich
zn erwehren , als cs mir wirklich selber , sogar in einem osfi -

*) In der Michaelis - Messe 1804 .
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ziellen Schreiben an verchrlichc Exckutorcn , saner ankommt ,
solchen Personen mit keinen versteckten Retorsionen und Auti -
zipazionen des Titels entgegen zu gehen . Doch das ließe viel¬
leicht sich hören , wenigstens machen — und durch ciuc Grob¬
heit wird leicht eine zweite fast zu einer Höflichkeit — Allein ,
verehrte Väter der Stadt , wie der Vorstädte , man packt Sie
an , man sängt mit der Exekuzion bei den Exekutoren den
Prozeß an . „ Allgemein — schreibt mau mir sehr kürzlich
aus Haslau , Weimar , Jena , Berlin , Leipzig — wundert und
ärgert man sich hier , daß die . . . . . . Exekutoren des Kabcl -
schen Testaments gerade Dir ( Ihnen ) die Biographie des
Notarius , die nach der Tcstatorischcn Klausel ja eben so gut
Nichardson , Gelierten , Wielanden , Scarron , Hermesen , Mar -
monteln , Göthen , Lafontaine » , Spießen , Voltaircn , Klingern ,
Nikolain , Lick « . ^Stacl und Mercau , Schillern , Dykcu ,
Tieckcn u . s. w . aufgetragen werden konnte , eben Dir ( Ihnen )
zugewandt und das herrliche Naturalicukabiuet dazu , das viele
schon besehen . Freunde und Fein e benannter Autoren wollen
— Dich ( Sic ) ohnehin — den Haslaucr Magistrat in Jour¬
nalen verdammt herunter setzen und heimschicken . Doch bitte
ich Dich ( Sic ) , mich nicht zu nennen . Ein künftiger Rezen¬
sent schwur hoch : Er wolle nicht ehrlich sehn , wenn Er ehr¬
lich bleibe bei so bcwandtcn Umständen . "

Hiergegen lässet sich nie etwas machen , ausgenommen
Antikritiken , die aber ins Unendliche geht » ; denn ein Hund
billt das Echv an ; es tritt der alte Zyklus von Jückcn und
Kratzen , und von Kratzen und Zücken ein . Das sind aber
böse Historien ; und der Autor leidet dabei unsäglich ; er hat
immer einen Namen zu verlieren , und nur der Rezensent einen
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zu gewinnen ; er lobt sich überhaupt das Lob und feiert
so ungern nach seinem Namenstag noch einen Ekclnamens -
Tag . Es ist ihm tcrribel und so unangenehm als irgend
etwas , daß das deutsche Publikum von seinen Autoren , wie
das englische von seinen Bären , wünscht , sie nicht nur tanzen ,
sondern auch gehetzt zu sehen . Ein jeder Autor hat doch —
oder soll ' s haben — so viel Stolz als irgend ein Peha , oder
Tczet , oder Jks , oder ein anderer Kapital - Letter von Klop -
stock in dessen grammatikalischen Gesprächen , besonders da er
ja der Chef dieser aufgeblasenen XXllger Union oder dieser

Ainncl U -urcls clem 24 Violous ou Io8 vinAt - Muntre ist , die
er in Glieder stellt auf dem Papier , wie er nur will .

Allerdings gäb ' es ein gutes Mittel und Projekt dagegen ^
hochedler Stadtrath , wenn cs angenommen würde . Hundert¬
mal Hab ' ich gedacht : könnte nicht eine Kompagnie wackerer
Autoren von einerlei Grundsätzen und Lorbeerkränzcn zusam¬
men treten und so viel aufbringcn , daß sie sich ihren eignen
Rezensenten hielten , ihn studircn ließen und salarirtcn , aber
unter der Bedingung , daß der Kerl nur allein seine Brod -
herrcn öffentlich in den gangbaren Zeitungen streng , aber un¬
parteiisch und nach den wenigen ästhetischen Grundsätzen be -
urtheilte , die ein solcher Famulant und Vulot lle IHlnisis
haben und behalten kann ? — Wenn sich eine solche Ordon¬
nanz , so zu sagen , in seiner Chefs Manier einschössc , nichts
weiter triebe und wüßte : sollte sic sich nicht nicdcrsctzcn und
hinschreiben können : „ da und da , so und so ist die Sache ;
und wer ' s läugnct , ist so gewiß ein Vieh , als ein Affe . "

— Einigermaßen , verehrlichcr Stadtrath , Hab ' ich einen
Anschlag ; und er betrifft eben den jungen Mann , der Ihnen
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die Flegeljahre persönlich überbringt . Der Mensch heißet
eigentlich Schuster , hat aber den dumpfen Namen durch Ein
Strichelchen mehr in den Hellern Hehuster umgeprägt . An¬
fänglich stützet er vielleicht einen wohlweisen Rath etwas ab ,
durch sein Außeres , durch den verworren - grimmigen Blick ,
Schweden - und Jgelkopf, gräulichen Backenbart und durch die
Aehnlichkeiten , die er mit so genannten Grobianen gemein hat .
Heimlich aber ist er höflich , und er hat überhaupt seine Men¬
schen , die er venerirt . Ich mochte diesen Schuster etwan 14
Tage , nachdem er sein Gymnasium als ein scheuer , stiller ,
leiser Mensch verlassen , der eben keinen besondcrn Zyklopen
und Enak versprach , 14 Tage daraus in Jena wieder gesun¬
den haben -— Himmel ! wer stand vor mir ? Ein Fürst , ein
Gigant , ein Flegel , aber ein edler , ein Atlas , der den Himmel
trug , den er schuf, setzend eine neue Welt , zersetzend die alte !
Und doch hatt ' er kaum zu hören angefangen , und wußte
eigentlich nichts Erhebliches ; er war noch ein ausgestreckt - lie -
gcnder Hahn , über dessen Kops und Schnabel Schclling seine
Gleicher - Linie mit Kreide gezogen , und der unverrückt , ja ver¬
rückt , daraus hinstarrt und nicht ans kann ; aber eben er war
schon viel und mehr , das fühlt ' er , als er verstand und schien .
Dieß beweiset beiläufig , daß es eben so gut im geistigen gleiche
eine schnelle Methode , den innern Menschen in 14 Tagen zu
einem großen Manne aufzufüttcrn , geben müsse , als es die
ähnliche im körperlichen gibt , eine Gans , schwebend gchan - '
gen , die Augen verbunden , die Ohren verstopft , durch
Nähren in nicht längerer Zeit so weit zu bringen und zu
mästen , daß die Leber 4 Pfund wiegt .

In der That bestimmte mich dieses , da der gute Gigant



139

nichts hat , außer Kräfte , mit vier andern belletristischen herr¬

lichen Verfassern — ( ich werde ihnen nie die Schuhriemen

auflösen — gesetzt , fic verlangten ' s ) aus der Sache zu sprechen

und sic zu fragen , ob wir uns nicht könnten zusammcnschlagen ,

und ihn auf den nöthigstcn Akademien für unser Geld ab -

folviren lassen : „ wir hobeln Schustern , sagt ' ich , ganz nach

unfern Werken zu , oder vielmehr er hat seine deduzircnden Theo¬

rien nach dem Meister - und andern Stücken seiner Kosthcrren

einzurichten , um einstens im Stande zu sehn , als unser

Fixstern - Trabant , Brautführer und ( Uisvnlier ck' bonneur

unserer 5 Musen , kurz als unser Rezensir - Markör in den ver¬

schiedenen Zeitungen , die die Welt jetzt mithält , zu beurtheilen

und zu schätzen . "

Das nahm man an . Und wir Fünfer hatten wahrhaftig

keine Ursache , unsere Ausgaben zu bereuen , als wir später , im

ersten Semester hörten , daß er die Polaritäten und die In¬

differenz leiden könne , daß er ein transzendenter Acquilibrist

sei , und ein polarischer Eis - Bär , daß er die Menschen indif -

sercnzirc , sich aber potcnzire , daß er zwar kein Dichter , kein

Arzt und kein Philosoph sei , aber , was vielleicht mehr ist ,

alles dieses zusammen genommen . Und in der That nannt '

er uns bald darauf in seinen Rezensionen die fünf Direktoren ,

ja die fünf Sinne der gelehrten Welt , ich soll darunter der

Geschmack sehn , Io 6oüt , ei 6nsto * ) , spricht aber doch ver¬

dammt frei von jedem andern . „ Gesetzt , mein feuriger Sehu -

' ) Für den Sprachforscher ist ks Konst von ei kusto das Ana¬

gramm , oder umgekehrt , und welche Sprache versetzte die
andere ?



140

stcr , " wandt ' ich einstens ein , als er hingcschrieben hatte , er¬

sehe voraus , in 4 oder 5 Jahren sei GLthc so tief herunter

als gegenwärtig Wieland — „ O was ? versetzt ' er , ich stecke

zuweilen einen Komctcn - Kern ins blaue Acthcr - Feld , und be¬

kümmere mich nicht , ob er anfgeht und fliegt als Feuer - Blume .

An der Himmels - Achse der Unendlichkeit sind die Pole zugleich

Gleicher , alles ist eines , H . Legaz . ! "

Nun halten vier Treffer der Literatur ( fünf würd ' ich

sagen , war ' ich nicht darunter ) bei einem hochcdlcn Rathe um

daS Maushackischc Legat , das eben für arme Studen¬

ten anfgeht , für den guten Ohnchoscn an ; denn letzteres ist

er , wechselnd eigentlich und uncigcntlich , gleichsam als diffc -

rcnzire und indiffcrcnzire er auch hier , und wähle Realismus

und Idealismus beliebig als zwei Wechsclstandpunkte aus einem

dritten . Ich meine aber so : er hat nichts . Sein Llarcpiioat

( Zninak * ) wirft zu wenig ab — er braucht zu viele er¬

regende Potenzen , wenn er selber eine scyn soll , und Wein¬

berge sind die Terrassentrcppc zu seinem Muscnbcrg — wir

fünf Markts verspüren das Ernähren eines sechsten auch stark

— - Wiese man nun aber Schustern das Maushackischc Legat

zu : so könnt ' cr ' s pro l 'ormn in Jena oder Bamberg ver¬

zehren ; und dabei gemächlich bcnrthcilcn , einige bekränzen

und ganz weg haben , unzählige kaum von der Seite ansehcn ,

die Gemeinheit herzlich verachten , viele Sachen dcduzircn , wie

z . B . den Roman , den Humor , die Poesie , aus vier oder fünf

Termen und Schreibern , und völlig unter die sogenannten

ganzen Leute gehören . Der selige Maushack selber — den ich

*) So nannte Scarron seinen Ehrcnsold vom Buchhändler Oninet .
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SS-'

zwar nicht kenne , der aber doch von der andern Welt muß
endlich profktiret haben — würde droben , wenn er von diesen
Früchten seines Nachlasses hörte , seelenvergnügt sagen : „ herz¬
lich gönn ' ich der wilden Fliege drunten das Legat , blos
weil sie um eine Welt früher als ich von dem Reflexions -
Punkte weggcflogen . "

O Gott , Stadtrath ! was wäre noch zu sagen , würd '
cs nicht gedruckt ! Ein Autor gibt lauter Nüsse aufzubcißen ,
welche dem Gehirne gleichen , das nach Le Camus ihnen gleicht ,
und die also 3 Häute haben ; wer aber schälet sie ab ? — Ein
bekannter Autor ist allerdings bescheiden ; das ist aber eben
sein Unglück , daß niemand weiß , wie bescheiden man ist , da
man von sich nicht sprechen und cs sagen kann . Er könnte
seinem Stiefelknecht hundert Livrsefarben anstrcichcn , er könnte
den Eisen - Fang seines Windoscns zu seinem brennenden Na¬
mens - Zug verschwciscn und ringeln lassen , aber niemand weiß
es , daß er ' s nicht thut . Erwägt man vollends , wie viele
Schlachten Bonaparte , sowol in als außer Europa , ausstand
und lieferte , blos damit nur einmal sein Name richtig ge¬
schrieben würde , ohne das U , wofür er jetzt den Franzosen
jenes Ze macht , jenes algebraische Zeichen der unbekannten
Größe , erwägt man also , mit welcher Mühe ein Name ge¬
macht , und mit wie leichter er wieder ausgcwischt wird : so
ist ' s wahrlich ein matter Trost , daß cs in Rücksicht des
Verkcnncns auch andern größten Männern nicht besser er¬
gangen , z . B . dem großen Gottsched , der selber sogar im
Gellertischcn Leipzig so manches erlitt , was man hier nicht
wiederholen will .

Der vierte Punkt , wovon ich einem hochcdlcn Magistrate
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zu schreiben versprach , ist gerade ein narrischer , den der junge

Sehustcr am besten ansscchtcn würde , in öffentlichen Blättern .

Ein hochedler Stadtmagistrat wünschte nämlich von weitem ,

daß das Werk etwas verweint und beweglich verfasset würde .

Aber wie war das noch thunlich in unfern Tagen , Vcrchr -

tcste , die ein wahrer einziger Heller Tag sind , wo die Anfklä - -

rung als ein eingeklemmter angczündcter Strick fort glimmt ,

an welchem an öffentlichen Orten jedes Tabackskollegium seine

Köpfe anzündct ? — Wer öffentlich noch ein wenig empfinden

darf — und der ist zu beneiden — das find entweder die

Buchhändler in ihren Bücher - Geburtsanzeigen , indem man

alle ctwanige Empfindsamkeit darin mit dem Eigennutz ent¬

schuldigen kann ; oder cs sind ' s die lachenden Erben in ihren

Todes - Anzeigcn , wo aus demselben Grunde der Korkzieher

der Thränen darf eingcschraubt und angczogen werden . Sonst

aber hat man gegen Weinen , besonders wahres , viel —

die Thränenkrüge find zerschlagen , die weinenden Marienbilder

nmgeworfcn von zeitiger Titanomanie — die besten Wasser¬

werke sind noch früher angelegt als die Bergwerke , welche

davon auszutrockncn sind — wie in Schmelz - Hütten , ist in

die Seclcnschmclz - Hütten , in die Romane , einen Tropfen

Wasser zn bringen streng verboten , weil ein Tropfe das Glnt -

nnd Fluß - Kupfer zertrümmernd anftreibt — der Mensch

fängt überhaupt an , und zwar bei den Thränen ( nach Hir¬

schen und Krokodillen zu schließen ) , das Thierische abzulegcn ,

und das Menschliche anzunchmcn , wo man bei dem Lachen an¬

fängt , so daß jetzt eine poetische Zauberin , wie sonst eine pro¬

saische Hexe , daran eben erkannt wird , daß sie nicht wei¬

nen kann .



143

Kurz , Rührung wird gegenwärtig nicht » erstattet — -

leichter eine Rückcnmarksdürre als eine Augenwasscrsucht ; —

und wir Autoren gestehen es uns manchmal unter einander

heimlich in Briefen , wie erbärmlich wir uns oft wenden und

winden , damit wir bei Rühr - Anlässen ( wir müssen selber

darüber lachen ) keinen Tropfen fahren lassen .

Ich schließe diese Zeilen ungern ; aber der Ohnehoscn

Schuster steht hinter dem Kopisten , Halter , schon gestiefelt

und wartet aus die Kopie derselben mit der Jagdtasche ; denn

es wäre kaum zu sagen , was ich den trefflichen Testaments -

Vollstreckern noch zu sagen hätte über das Werk . Mög ' ich

und die Welt nicht zu lange bei Ihnen auf die nächsten 50V

Nummern passen müssen ! Nachgerade gegen den vierten Band

spinnt sich in der Biographie ordentlich merkbar eine Art von

Interesse an . Denn nun müssen die kostbarsten Sachen kom¬

men und im Anzug scyn ; und ich brenne nach Nummern .

Uebcrall stehen Tcllcrsallen , und Dampskngcln fliegen , Wild -

rufdrcher schleichen , Hummcrschceren klaffen — Walt ' s und

Wina ' s neuester Bund ist seltsam , und kann unmöglich lange

bleiben ohne die größten Stürme , die Bände - lang rasen von

Messe zu Messe — Jakobincns Nachtvisitc muß konfuse Fol¬

gen haben , oder kann ' s doch — der Larvenherr muß entlarvt

werden ( wiewol ich ihn wahrlich errathc ; denn er ist mir zu

kenntlich ) — Vult hat seinen Schmollgeist , ist erlogen von

Adel , lebt von Luft , stürmt so leicht — der testircnde Elsässer

ist ganz hergestcllt und sicht znm Schallloch heraus — die

meisten Erben miniren gewiß , ich seh ' aber , bekenn ' ich , noch

nichts — des Helden Vater sitzt zu Hause und rennt und

verschuldet Haus und Hof — Pasvogel , Harprecht , Glanz ,
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Knol müssen sich sehen lassen , und graben noch unter der

Erde — guter Gott , welch ' eine der verwickeltstcn Geschichten ,

die ich kenne ! Walt soll Pfarrer werden , und ich begreife
nicht wie , und hundert andere Dinge nicht besser — der

Graf Klothar will hcirathen , kommt zurück und findet beim

Himmel eine neue Wirthschaft und Historie , die ihn natürlich
etwas frappiret —- Walt will unendlich gut und willig blei¬

ben und ein zartes , ein Gottes - Lamm , und soll daraus ein

Schaf , ein Hammel werden , unter Wollen - Schccrcn , unter

Schlachtmessern — Schlingen , Flammen , Feinde , Freunde ,
Himmel , Höllen , wohin man nur sicht ! . . . . . .

— Allerdings , verehrlichstcr Stadtrath ! hat eine solche Ge¬

schichte noch kein Dichter gehabt ; aber ein Jammer ist cs

eben und ein noch unbcstimmliches Unglück für die ganze

schone Literatur , daß sic wahr ist — daß mir so etwas nicht

früher eingefallen als zngefallcn — daß ich unglückliche Haut ,

an Testaments - Klauseln und Naturalien - Nummern gefesselt

gehend , wie an klcin - schrittigcm Weiber - Arm , nichts von ro¬
mantischen Gaben und Blüten ( indem ich doch auch unter

den Romanciers mitlaufe ) künstlich pelzen darf auf solchen
Stamm - O Kritiker ! Kritiker , wär ' s meine Geschichte ,

wie wollt ' ich sie für euch erfinden und schrauben und ver¬

wirren , und quirlen und kräuseln ! Würfe ich z . B . ctwan

nur ein schmales Schlachtfeld in eine solche göttliche Verwick¬

lung — ein Paar Gräber — einen Schlcgelschcn Usvenunt
des Euripidischen Jons * ) — fünf Schaufeln voll italischer

Erde oder sonst klassischer — einen schwachen Ehebruch —

°) Jon heißet der Kommcntc .
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einen Klostergartcn sammt Nonnen — von einem Tollhause
die Ketten , wenn nicht die Häusler — ein Paar Maler und
deren Stucke — und den Henker und alles : - — ich
glaube , Vollstrecker , cs fiele anders ans als jetzt , wo ich blos
nur nachschrcibcnd zusehcn muß , wie die Sachen gehen und
ans Haslau kommen , ohne daß ich , im möglichen Falle unge¬
wöhnlicher Langweile , etwas anderes für die Welt und für
H . Cotta in der Gewalt hätte , als wahres Mitlcidcn mit
beiden , fast zu sehr vom Gewissen und sonst eingeklemmt und
angepfählt .

— Aber mein Rezensent , der junge Schuster , der eben
zwischen Schreiber und Abschreiber steht , treibt außerordent¬
lich und will fort , und sicht verdrießlich nach dem Gottes - ^
ackcr hinaus . Noch schließlich ersuch ' ich die Vollstrecker , falls
schwere Kapitel , die besondere Kraft und Stimmung fordern ,
im Anzüge sehn sollten , mir sie bald und jetzt zu schicken , wo
gerade mein Lokale ( wozu auch mein Leib zu rechnen ) , mein
Schreibfcnster , das den ganzen Jlzgrund beherrscht ( denn ich
wohne im Gruncrschen Hause in der Gymnafinmsstraße ) , und
das Blühen der Mcinigcn ( worunter mein empirisches Ich
mit gehört ) mich sichtbar unterstützen ; ja ich würde — wenn
nicht solche Selbst - Personalien eher vor ein Publikum , als
vor einen Stadtrath gehörten — dazu selber den gedachten
Gottesacker schlagen , wo man eben jetzt ( es ist Sonntags
12 Uhr ) halb in der Salvatorskirche , halb aus deren Kirchhofe
im Sonnenscheine zwischen Kindern , Schmetterlingen , Sitz -
Gräbern und fliegenden Blättern des Herbstes den singenden ,
orgelnden und redenden Gottesdienst so hält , daß ich alles
hier am Schreibtische höre .

Jea » Paul ' s auSgew . Werlc . XIV . 10
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Ich könnte dabei manches empfinden ; aber Rezensent
drängt erbärmlich — weil die Tage kürzer werden — und
er ist schuld , daß ich in größter Eile mit der größten Hochach¬
tung erharre

eines Hochedlen Stadtraths

Coburg , den 23 . Okt . 1803 .

I . P . Fr . Richter .
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